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geben. a 
der. auf den „Geſelligen“ für den Monat Den Beſprechungen in Schwarzenau legt man all-] Es muß aber anerkannt werden, daß in Danzig in einigen 
2 5 Beſtellungen September werden noch von allen Stellungnahme gegen | Punkten eine mildere Redeweiſe angeſchlagen worden iſt, das 


Poſtämtern und von den Landbriefträgern angenommen. Der 
Abonnementspreis für einen Monat beirägt, wenn man 


er die größte Wichtigkeit für die 
ußland bei. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſpricht die 
Hoffnung aus, daß der Beſtand des europäiſchen Friedens 


bieder⸗weſtfäliſche und vornehme Weſen des Freiherrn von 


Schorlemer⸗Alſt, der diesmal eigentlich an der Spitze ſtand, 


% i inen“ aus der Kaiſer⸗ und Kanzler⸗Zuſammenkunft neue Kraft] ſcheint etwas veredelnd eingewirkt zu haben oder doch 
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3) N Neühinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang der Erzählung ei Ser e Aue > Da bent nie nach e Veuchig 
10 N „Folkert Künſtler“ unentgeltlich zugeſandt, wenn fle ihn, am a 8 5 9 7 gekommen 
2 F 11 9 7 1 * 

4 anfachjten mitteljt Poſtkarte, von uns »Die 6 pebition Durch eine kaiſerliche, aus Schwarzenau vom 3. September Der greife Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt hat in feiner Rede 

ebſt⸗ E . datirte Verordnung iſt nun, wie bereits mitgetheilt wurde, die Politik geſtreift. Wir ſtehen ſeſt im Glauben, feſt zur 

% — = g . enen melee von amerikaniſchen] Kirche und ihrem Oberhaupte, dem Papſt, ſagte er. Aber 

nler & . Zur Lage. Schweinen, Schweineflet ch x. aufgehoben worden. Für] mit derſelben unverbrüchlichen Treue und aus unſerm heil. 

% Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin hört, hat] lebende Schweine een die Aufhebung bedingungslos, um] katholiſchen Glauben heraus ſtehen wir zu Fürſt und Vater⸗ 


der Kaiſer die Mittheilung nach München gelangen laſſen, 
daß derſelbe die bei Beſichtigung nicht preußiſcher Theile des 
Reichsheeres geführte kaiſerliche Kommandoflagge 
elan im Gegenſatze zu der purpurſarbenen preußiſchen 


Uebrigen für ſolche Erzeugniſſe, welche mit einer amtlichen 
Beſcheinigung darüber verſehen find, daß das Flelſch im Urs 
ſprungslande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden Vorſchriften 
unterſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigenſchaſten 


land, zu Kaiſer und Reich. Dieſen Sätzen folgte lebhafter 


allgemeiner Beifall. 
daraus 


Die Französlinge im Vatikan können 


erſehen, daß ſie ſich von der gegenwärtigen 


Stimmung der deutſchen Katholiken ein falſches Bild machen. 


Baare, zu önigsflagge) bei den baleriſchen Manövern nicht führen] befunden worden iſt. Um die etwaige Unzulänglichkeit der] Freilich ein falſches Bild machen ſich offenbar auch alle dies 

werde; er betrachte ſich bei den letzteren lediglich als Gaſt] amerikaniſchen Unterſuchung zu beer Se wird der Reichs-] jenigen Katholiken von der Weltpolitik, welche Reſolutionen 
. des Prinz⸗Regenten. Dieſer wird die baieriſche Königsflagge] kanzler ermächtigt, zur Konkkole der eſchaffenheit des aus] annehmen, in welchen die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates 
, offerin uhren. Amerika eingeführten Schweinefleiſches geeignete Anordnungen | gefordert wird. Dieſe iſt doch nur möglich, wenn das Könige 
ee Wenn der Kaifer die kaiſerliche Kommandoflagge nicht] zu treffen. Es wird wahrſcheinlich noch eine Unterfuchung reich Italien, alſo eine Macht des Dreibundes zerſtückelt 


führt, jo geſchieht es anſcheinend aus Schonung der baieri⸗ 
ſchen Eigenart, aber das Münchener Blatt ſpricht offenbar 
eine falſche Anſicht aus, wenn es ſagt, der deutſche Kaiſer 
betrachte ſich „lediglich“ als „Gaſt“ des Prinzregenten. Der 
deutſche Kaiſer iſt nach Artikel 63 der Verfaſſung des deut⸗ 


des amerikaniſchen Schweinefleiſches oder der Schweine in 
den deutſchen Ankunftshäfen erfolgen und damit für die Ver⸗ 
braucher ebenſo geſundes Schweinefleiſch aus Amerika ge⸗ 
ſchaffen werden, wie aus: Dentſchland. Die Wiederzulaſſung 
des amerikaniſchen Schweinefleiſches iſt eine Erleichterung 


wird und das kann nur nach einer Niederlage des Drei⸗ 


bundes geſchehen. 


Wer demnach die Wiederherſtellung des 


Kirchenſtaates fordert, ſteht thatſächlich nicht auf Seiten des 
Dreibundes und beſorgt die Geſchäfte der Feinde deſſelben, 


alſo z. B. der Franzoſen, ob er ſich nun deſſen klar bewußt 


Ge⸗ 2 ſchen Reiches berechtigt, ſich jederzeit durch Inſpektionen] der Volksernährung wie fie beſonders angeſichts der iſt oder nicht. 

it 40 von dem Zustande der einzelnen Kontingente zu überzeugen Brottheuerung nur im allgemeinen Inte reſſe zu Die Seele der dreibundfeindlichen Politik im Vatikan ſoll 
item 28 und die Abſtellung der dabei vorgefundenen Mängel anzu⸗ billigen iſt, wenn auch eine nicht unerhebliche Zahl von Land- übrigens Kardinal Graf Ledochowski, der ehemalige Poſeuer 
Er ordnen. Die geſaumte Landmacht des Reiches bildet ein wirthen von der amerikauiſchen Konkurrenz einen Preisrück⸗ Erzbischof, fein. Deutſchland darf fi von deſſen Seite keiner 


einheitliches Heer, welches in Krieg und Frieden unter 
dem Beſehle des Kaiſers ſteht. Der Kaiſer iſt nicht Gaſt, 
ſondern Trupven⸗Inſpekteur in Baiern, er hat nicht nur 
das Recht, ſondern auch die Pflicht, das baieriſche Heer 
kriegstüchtig zu erhalten. Das iſt der thatſächliche Stand⸗ 


gang für die deutſche Schweinezucht⸗Produkte zu befürchten 
hat und beklagen wird. 

Ju den Vereinigten Staaten iſt man auf die Aufhebung 
des Einfuhrverbots gefaßt geweſen; die Vorbereitungen für 
die Wiederaufnahme der e ſind ſo getroffen, daß mit 


Zuneigung erfreuen. 


Er glaubt große Ziele zu erreichen. 


Es mag ihm vorſchweben, von Rußland Zugeſtändniſſe für 


die Polen erhalten zu können. 


Wie thöricht dieſe Hoffnung 


iſt, liegt auf der Hand. 


Die meiſten Beſchlüſſe und Reden in der Danziger Ver⸗ 


stelgrund puukt. der Verfhiffung vorausſichtlich ſchon mit dem erſten nach] ſammlung haben keinen hervorragenderen Werth als die auf 
— er Amtlich find die baieriſchen Manöver „Königsmanzver“ | Europa abgehenden Dampſer begonnen werden kann. anderen e en der Centrumsleute, für die 
—— getauft worden, und dieſe Bezeichnung befindet ſich auf allen Die Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches betrug in] Provinz Weſtpreußen von praktiſcher Be deutung iſt 
h die Er: dienytlichen Erlaſſen, Karten u. ſ. w. Man hat aus Nord⸗ früheren Jahren durchſchnittlich 500 000 Ceniner. Zar Bert | wohl nur die während der Tagung in Danzig erfolgte Grün⸗ 

deutſchland hiergegen Tadel vernommen. Formell beſteht die] des Verbotes wurde amerikaniſches Schweinefleiſch in Deutſch⸗ dung des katholiſchen weſtpreußiſchen Lehrerverbandes. 

Bezeichnung zu diecht, weil der König von Baiern — gegen-] land mit 50—60 Pfennigen pro Pfund, je nach der Qualität] Der ultramontane Abgeordnete Krebs hat dieſes Vorgehen 
. wärtig in ſeiner Vertretung der Prinz Regent — im Frieden] bezahlt. Der jetzige Preis für deutſches Schweinefleiſch iſt] auf dem Katholikentage, wie er ſelbſt ſagte, um fo mehr bes 
en. das Oberhaupt der baieriſchen Armee tft; eine andere Frage] in Berlin eine Mark pro Pfund. grüßt, als dieſe katholiſchen Lehrer „große Konkurrenz zu 
il. Boden aber iſt, ob es nicht klüger geweſen wäre, dem Kaiſer, unter i 3 beſtehen hätten gegenüber dem infernaliſchen Haß der „freien“ 
d. Bahn deſſen Oberbefehl im Kriege auch das baieriſche Kontingent Ein neues türkiſches Miniſterium iſt am Donnerstag und logenbrüderlichen Lehrervereine.“ Den ganz unberechtigten 
Jahre in ſteht, zu geben, was des Kaiſers iſt, und die Manöver kurz] vom Sultan gebildet worden. Der Gouverneur von Kreta Vorwurf des „hölliſchen Haſſes“ werden wohl die freien 
er d. Bil, weg „Kalſermanöver“ zu benennen, auf die Gefahr hin, daß | Dievad⸗Paſcha ift zum Großvezier ernannt. Lehrervereine gebührend zurückzuweiſen wiſſen, wir bedauern 
Juvenlar ultra⸗baieriſch⸗lohale Stimmen darüber Jammer ſchreien. Der kaiſerliche „Hat“, der Erlaß, durch welchen die es lebhaft im allgemeinen Jutereſſe und dann des Lehrers 
Kaufpreis Nicht blos in der Preſſe, ſondern auch im Volksmund ift | Aenderungen in der Zuſammenſetzung des Miniſteriums ver⸗ | ftandes, daß ſich Überhaupt ein ſolcher katholiſcher Verband 
0 Thaler ohnedies bereits die Bezeichnung „Kaiſerparade“ für die | fügt werden, führt als Grund derſelben lediglich an, daß ſich | gebildet hat, es iſt traurig, daß es deutſche Jugendbildner 
2255 durch Heerſchau am 9. September gang und gäbe geworden. Für der Kabtnetswechſel als eine „Nothwendigkeit“ erwieſen giebt, welche anſcheinend nicht einſehen können, daß das Papſt⸗ 


den Entſchluß des Katſers iſt wohl nicht blos der Wunſch 


habe. Ueber die Beweggründe und Zwecke des Wechſels 
maßgebend geweſen, ſich in Perſon von dem Zuſtande des 


herrſcht Ungewißheit. 


thum das Beſtreben hat, die katholiſchen Lehrer nicht nur etwa 
in der Religion, ſondern in allen Stücken zu blind⸗ 


ab 


/ Meile 


baleriſchen Heeres zu überzeugen, das ihm bisher ganz fremd 
geblieben iſt, ſondern auch die weitere Abſicht, zu zeigen, daß 


In London wird der Miniſterwechſel in Konſtantinopel 
mit Mißtrauen als entſchieden ruſſenfreundliche Schwen⸗ 


ergebenen Werkzeugen der römiſchen Kirche und deren uicht 
auf Volksaufklärung gerichteten Jutereſſen zu machen. 


1 elegen, er von dem ihm zuſtehenden Rechte voll und ganz Gebrauch dung betrachtet. 
ae machen wolle, unbekümmert darum, ob dies gut oder unan⸗ le deutſche Politik wird ſich vorläufig wegen der Dar⸗ — ͤ ' — 


mhaltiger 
utem Zu⸗ 


genehm berührt. Er findet es an der Zeit, als „Sailer“ 
vor den Fronten des baieriſchen Armeekorps und Augeſichts 


danellen nicht zu ereifern brauchen. Was Herr v. Caprivi 
dazu meint, wiſſen wir nicht, den Standpunkt des früheren 


Berlin, 4. September. 
— In Varzin bei dem Fürſten Bismarck wird demnächſt 


7 N Fr Ike 8 ö 5 e f Are 
ndem ps der hunderttauiendköpfigen Zuſchauerſchaar zu erſcheinen und | Reichskanzlers ſcheint ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ wieder⸗ f 5 ne 
(er he SR ſowohl nal innen und nach augen die Einheit des Packen n nn 5 wäl 8 Berliner eee des Prinzen Albrecht von Preußen em 
ſowle mil teiches zu dokumentiren, in dem Augenblicke, da der Wind [Vertrag bezüglich Bulgarieus zu Ungunſten Rußlands ver⸗ Er 5 a 
th. Land: weit draußen die politiſche See zu kräuſeln beginnt. letzt ſei, könne Rußland ſeinerſeits ſich über die Beſchlüſſe des Schl >. a 1 päpſtlichen Stuhle, 
„gefonnen, Die Ankunft des Kaiſers in München erfolgt am 7. Sep-] Pariſer Friedens hinwegſetzen. In der Meerengen⸗Kon⸗ 7 ie Manbverſlotte iſt am Dounerſta bend wens 
585 8 tember Abends. Der Kaiſer wohnt in der Reſidenz, ebenfo | vention, welche einen Anhang des Pariſer Friedens bilde, ſei Unwetters in den Kieler Hafen zurückgekehrt 3 exit Freitag 
n Reichskanzler v. Caprivi. Am 9. September Vormittags] nur vom Willen des Sultans die Rede. Eine Willens: — — ee 
— findet die Parade über die beiden baieriſchen Armeekorps auf | änderung des Sultans führe einen neuen Zuſtand herbei. — Die Bismarckiſchen Hamb. Nachrichten“ kommen 
er der Frötemaninger Halde (etwa 3 Stunden von München] Ein fpesielles Zugeſtünduuß betreffend die, Durchfahrt an am Schluſſe einer Kritik des Trunkſuchtsgeſetzentwurfs 
n (3058 entferut) ſtatt. Nach der Parade kehren der Prinzregent und Rußland würde die anderen Mächte, welche den Vertrag u folgendem Ergebniß: 
der Sailer wieder nach München zurück, während der General- unterzeichnet haben, berechtigen, ebenfalls ihre Kriegsſchiffe] zu folgte Arcen cent 
f 1 5 5 . wah 4 1 9 Unſerer Anſicht nach ſchießt jede gegen dle Trunkſucht ge⸗ 
fen e u e abreitet. Ba a und | die Dardanellen paifiven zu laſſen. richtete Vorlage über ihr Ziel hinaus, die mehr erreichen will, 
11. September ſind die Manöver der beiden Armeekorps vor F als einerſeits die Verminderung der gefährlichſten niedrigsten 
dem Prinzregenten und dem Kaiſer. Da die geſammte Der deutſche Katholikentag ch Danzig iſt nun auch Schankwirthſchaften, dieſer Brutftätten aller Rohheit und Kris 
igst zu baieriſche Armee (mit Ausnahme der in den Reichslanden vorüber. Das dort erſcheinende klerikale Blatt ſagt am minalität, und andererſeits die Entmündigung reſp. Heilung 
ſtehenden Truppen) zu Parade und Manövern vereinigt iſt Schluſſe ſeines geſtrigen Berichts: notoriſcher Säufer, die ſich und die Ihrigen in Noth und 
0 Morgen fo dürfte ein ähnliches militäriſches Maſſenbild den Baiern Windthorſt hat der Verſammlung gefehlt, doch fein Geiſt] Elend gebracht haben. Allenfalls könnte noch eine andere Bes 
ns au och nie geb N ; ſchwebte wie ein freundliches Geſtirn über ihr. Windthorſt hat handlung der ſelbſt verſchuldeten Trunkenheit als Minderungs⸗ 
no ) nie ge oten worden ſein. zu. . Menge 0 en e e 0 rund bei ſtrafbaren Handlungen ins Auge gefaßt werden. 
in mit en. Die öſterreichiſchen Mandber find ſowohl durch die gahl der Danzig. Möge der letztere der Markſteim ſein für die Periode ie Kalamität des Antrinkens „mildernder Umſtände“ erheiſcht 
. . g b i E E der Fortentwickelung des Windthorſtſchen Werks, unter dem res Erachtens d Abhü 
'haffen Truppen, wie durch die große Entſchlußfrethelt, welche eichen der unverbrüchlichen Einheit aller Katholiken eee ein Produttenbörſe vom Freitag 
et 5 B geh Aren gelaſſen iſt, e Deutschlands, die ſich in dieſen Tagen neu bewährt, neu ge⸗ find die Weizen und Roggenpreiſe abermals in die Höhe 
1 ea. achtenswerth. 3 nehmen an ihnen im Ganzen 2 Ba⸗ feſtigt hat. N; 1 . edar 9 
— 6, taillone, 60½ Gefadronen, 162 Geſchütze theil, die Kompagnie Aehnlich werden ſich wohl andere Blätter der Centrums⸗ wie fte f 0 De e bon dne ne 1 9 
here Aus, hat einen Staud von 130, die Eskadron von 150 Maun. partei ausdrücken. Die Genugthuung an ſolchen Generals eee eee N Pe ers 
5 Das 2. Korps (Oſtpartei) ſteht unter dem Feldzeugmeiſter [Verſammlungen deutſcher Katholiken Seitens der Anhänger die 8 ufe und Deckungsluſt au. R Reg ſtieg 1 5 
berg. Freiherrn v. Schönfeld, das 8. Korps (Weſtpartel) hat zum] der Centrumspartei iſt ja begreiflich. Jeder aufmerkſame 3 Mark ! D 5 it . Ebenſ us Wei en ER 8 
ae Kommandanten den Feldzeugmeiſter Grafen Grüune. Zur Beobachter wird zugeben müſſen, daß fold ein Katholikentag 23 Man dan . . eee ſpüter Sicht 1 he 
naive, freien Verfügung der Manöver» Oberleitung fteht die 3. In⸗zunächſt für die Centrums partei ſtets von Bedeutung fein als die laufender Mana 5 * nen wehr, 
Morgen ſanterie⸗ Truppen » Divifion, Kommandant Generalmajor | muß; ob nun der große „Appell“ in der Rheinprovinz oder 5 8 g 
d, bin ich Fiedler. Stärke: 12 Bat., 2 Esk., 12 Geſchütze. Die | bei uns in Weſtpreußen ftattfindet, immer neymen die her⸗ Frankreich. Vom 11. bis 14. September finden auch 
ufen. Off. Manöver⸗Sberleitung hat Feldmarſchall Erzherzog Albrecht.] vorragenden Führer der Centrumspartet und die Biſchöfe tm Al peugebiete an der franzöſiſcheitalieniſchen Grenze unter 
Nr. 4502 Chef des Generalſtabs iſt Feldzeugmeiſter Freiherr v. Beck.] der Diözeſe, in welcher der Verſammlungsort liegt, daran] dem General Matbelin große Manöver ſtatt. 
zeug zeſe, gsort lieg 8 1 
em erbeten, — Als Generalidee wurde lediglich die Weiiung, ans» | theil und fo etwas tit ſtets anziehend und wirkſam, denn der Mit dem franzöſiſchen Packetboot Sindh ſind in Mar⸗ 
| gegeben, daß das 2. Korps feinen Marſch nach Gmünd, freundliche Umgang der „Hauptleute“ mit den „Mannſchaften“ ſeille 37 aus Rußland vertriebene Juden eingetroffen, welche 
Acker, Ge jenem Eiſenbahnknotenpunkt, der Niederöſterreich von Böhmen | ſporut den Dienſteiſer gewaltig. verſucht hatten, in verſchiedenen ſyriſchen Häfen zu landen, 
ab 7 ſcheidet, zu richten habe, während das 8. Korps aus Böhmen] Als Streiter für die Intereſſen der römiſchen Kirche] iedoch überall zurückgewieſen worden waren. 
64584 dem Donauthale zuzuſtreben hat. In Verfolg dieſer beider⸗ hat ſich auch der Katholikentag in Danzig gezeigt. Das kann Italien. Ein hartnäckiger — Kampf herrſcht 
i, Beſiter ſeitigen Richtungen müffen die beiden Armeen in der Nähe] Niemanden überraſchen, der die früheren Katholikentage in Mailand. Die Mailänder Juduſtriellen haben bejchtofjen, 
no. des Hauptquartiers Göpfritz zuſammentreffen. beobachtet hat und der das Weſen der Centrumspartei kennt. I gegen die Streikenden feit zuſammenzuhalten und den Betrieb 


in ſämmtlichen Etabliſſements nur gleichzeitig wieder zu ers 
öfnen. In einer ng von 4000 eiten wurde 
am Freitag beſchlsſſen, an der Forderung aner geteinſchaft⸗ 
lichen Zuſammeukuuft feſtzahaltes und die Arbeitgeber durch 
6 zur Betheiligung an derſelben einladen 
zu laſſen. 

Nußfland. Von einem blutigen Aufruhr im Kau⸗ 
kaſus bringen ſüdruſſiſche Wörter nachträgliche Meldungen. 
Der Aufruhr entſtand in Maikow, well Maßregeln gegen die 
ſtark verbreitete Rinderpeſt ſeitens einer derthm entſandten 
Regierungskemmiſſion ergriffen werden waren. Die Beſitzer 
des zu tödtenden Vie 
auf. Die geſammte Bevölkerung ſchloß ſich deuſelben ſpäter 
an, worauf ein Bataillon Kosaken herbeigehelt wurde, das 
ſcharſes Feuer abgab; 17 Menſchen blieben todt, viele wurden 
verwundet. 

Der Großfürſt Georg von Rußland hat, wie die ruſſiſche 
Regierung veroreiten läßt, „infolge der gebejjerten Witterungs⸗ 
verhältniſſe“ den urſprünglichen Reiſeplan geändert und ſich 
am Freitag in Begleitung eines Adjutanten und ſeines 
Arztes auf der „Czarewna“ nach Stettin und von da nach 
dent Kaukaſus begeben. Die Franzoſen haben nun aljo auf 
jenen Beſuch nicht zu rechuen. 

Eine Verſammlung der zur Meſſe in Niſhny⸗ Nowgorod 
anweſenden Kaufleute bat einſtimmig beſchloſſen, die Regierung 
um unverzügliche Aufhebung des Freihaſen »Syſtems aum 
Amur zu erſuchen, weil die einheimiſchen Handelsintereſſen 
dadurch empfindlich geſchädigt würden. 

Rumänien. König Carol iſt am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag nach Venedig abgereiſt, wo er heut Sonnabend bei 
‚einer krauken Gemahlin eintreffen wird. In feiner. Bes 
gleitung befinden ſich Miniſterpräſident Florescu, ein Sekretär 
des Minigerrathes und der Verwalter der Krondomänen. 

Für den Geiſt des rumäniſchen Offizierkorps iſt 
folgende Meldung bezeichnend: Am 18. Auguſt veranſtalteten 
zwei Grundbeſitzer in Beſſarabien, die Brüder Gufti, weiche 
der rumäniſchen Nationalität angehören, in Ruſſiſch-Ungheny 
eim Festmahl, zu dem etwa fünfzig Offiziere des 7. rumä⸗ 
niſchen Kalaraſchi⸗Regiments aus Jaſſy, der ruſſiſche General- 
konſul in Jaſſy, v. Giers, der ruſſiſche General Michael 
Dimitriewitſch und viele ruſſiſche Offiziere geladen waren. 
Die Taſelmuſik wurde von der Kapelle des 8. rumäniſchen 
Inſauterie⸗Negiments und von 
Regiments aus Odeſſa beſorgt. Es wurde abwechſelnd die 
ruſſiſche und die rumäniſche Volkshymne geipielt, und am 

tuffe des Feſteſſens wurden auch mehrere Trinkſprüche 
ausgebracht. Der Major Macedowsky trank auf die Geſund⸗ 
heit des Zaren, worauf General Dimitriewitſch mit einem 
Hoch anf die rumäuiſche Armee erwiderte. Es folgten dann 
noch zahlreiche andere Toaſte, auf die Geſundheit des Königs 
Carol wurde aber merkwürdigerweiſe nicht getrunken. 


lehnten ſich gegen die Viehtödtung 


der Kapelle eines ruſſiſchen 


| 


j 


Chile. Die Ruhe ift nunmehr fowohl in Valparaiſo 


wie in Santiago wiederhergeftt General Baquedano dat 
nun feine vorläufige Präſidentſch niedergelegt, und es wird 
in nächſter Zeit die verfaſſungsmäßige Neuwahl eines Präſi⸗ 
denten zu erfolgen haben. 

Durch den Gang der Ereigniſſe in Chile ſind die bis⸗ 
herigen Vertreter der chileniſchen Regierung bei den 
europäiſchen Staaten in die größte Verlegentzett und die übetjte 
Lage gekommen. Sie ſehen, da Balmaceda, ihr Präſident geſtürzt 

nicht nur ihrer Abberufung entgegen, ſondern vielleicht noch 

limmerem; denn nach dem Vorgehen der ſiezreichen Partri 
gegen die ſogenannten Balmacediftifhen Beamten iſt ihr Eigen⸗ 
thum und ihr Leben bedroht. Sie haben daher in Paris eine 
Bufammentunft veranftattet, um berathen, wie ſie ſich aus dieſer 
mißtichen Lage herausbelfen. Der Berliner chileniſae Geſandte 
und fein Lezationsſetretär ind bereits dorthin abgereiſt. 


—— 


Aus der Provinz. 
Sraudenz, den 5. September 1851. 


— Der Spätfommer hat uns in den letzten Tagen bei 
heiterem Himmel bedeutende Wärme gebracht, nameutlich 
eichnete ſich der gekrige Tag durch große Hitze aus. In 

ſen war es z. B. geſtern ſo heiß, daß in ſämmtlichen 
Schulen der Nachmittagsunterricht ausfiel. Heute bat ſich 
die Temperatur bei bedecktem Himmel und einzelnen Heinen 
Regenſchauern auf 16 Grad über Null abgekühlt. 

— Während des ſchönen warmen Wetters der letzten Tage 
wurde die Ernte ununterbrochen mit allen Kräften flott be⸗ 
trieben. Winterweizen, Erbſen und Gerſte ſind nun wohl 
allenthalben glücklich geborgen, und man ſieht nur noch etwas 
Sommerweizen, den ſpät geſäeten Hafer, ſowie Wicken und 
Bohnen auf den Feldern. Auch hat man ſchon erhebliche 
Mengen des recht gut gerathenen zweiten Heuſchnittes in 
Sicherheit gebracht, man wird alſo im Winter den Thieren 
ein reichliches und gutes Heufutter verabreichen lönnen. Die 
Ernte iſt demnach im Großen und Ganzen beendigt und wenn 
das ſehr unbeſtändige Wetter auch viele Sorgen hervorrief, 
eine Meuge Arbeit verurſachte und die Koſten erheblich über 
den gewohnten Durchſchnitt anſchwellen ließ, ſo iſt doch 
nirgend neunenswerther Auswachs zu finden. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten giebt nach den „W. L. M.“ Weizen 
den beſten Ectrag, Gerſte und Hafer liefern weniger Körner 
als ihr meiſtens ſchöner Stand erwarten ließ, Erbſen ſind 
oft nicht beſonders gerathen und vom Roggen mußte, wie 
befaunt, ein erheblicher Prozentſatz umgepflügt werden. Das 
warme, trockene Wetter wirkte auf allen leichten Bodenarten 
ſehr günſtig auf das Wachsthum und die Haltbarkeit der Kar⸗ 
toffeln ein, und es kann wenigſtens in den ſandigen, einen 
ausgedehnten Kartoffelbau treibenden Gegenden noch eine er⸗ 
trägliche Ernte dieſer Frucht gewonnen werden. 

— Ein großes Sports feſt wird dieſen Sonntag in Danzig 
Rattfinden. Die Rudervereine von Danzig, Graudenz, 
Elbing und Königsberg mit zahlreichen Booten werden von 
85 Uhr Nachmittags ein Wettrennen veranſtalten in der 
Richtung nach Weichſelmünde. Von 5 Uhr ab iſt die Weichſel 
für den Verkehr geſperrt, um einer Ausfahrt des Prinzen 
Albrecht von Preußen freie Fahrt zu machen. Der Prinz 
wird auf dem Negierungsdamp ier „Lorck“ fahren. Nach 
Beendigung der Regatta werden die Ruderboote in geſchloſſe⸗ 
ner Reihe dem Dampfer „Lord voranfahren. Einer der 
die Ruder⸗Regatta begleitenden Dampfer wird ſich der Flotte 
anſchließen und auch auf die Rhede mitfahren. Von der 
Weſterplatte fahren 4 Raddampfer der Geſellſchaft „Weichſel“, 
welche ſich ebenfalls der prinzlichen Flotte auf der Rhede 
anſchließen und Paſſagiere mitnehmen. Von der Stadt aus 
ſchließt ſich der Raddampfer „Falke“ der Flotte an, auf 
welchem die drei Danziger Kriegerverelne den Prinzen be⸗ 


gleiten. 
Mit den Töpfern hat es Profeſſor Koch verdorben. 


Der Verband der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens hatte den Kultusminiſter erſucht, einen Wettbewerb 


‚häufern zu veranſtalten. 


um die beſte Heizung und Wentifatiog von Schulen und Kranken⸗ 
2 Der 2° Sminiften wandte ſich an 
Profeſſor och und diefer empfahl wo die Kachelöfen, ſondern 
Ei mit Mantel als die gerignetften. Dieſes Gutachten 
Koch's veranlaßte den Vorſtand des ndes, nochmals um eine 
Ausſchreidung des Wettbewerbs zu bitten und in einer längeren 
Erklärung dem Kultusminiſterium auseinanderzuſetzen, daß bei 
den von Webeimrath Koch einpfohlenen eiſernen Mantelöfen die 
Luft an ſtark erhitzten oder glühenden Eiſenplatten vorbeiziehen 
müſſe und fo eine ungefunde und Krankheitsſporen erzeugende 
Zunmerluft ſchaffe — Uebelſtände, welche bei Kachelöfen in Folge 
der Thonwandungen und Bentilationsſchichten nie vorkommen 
können. Auch auf dieſe zweite Eingabe iſt diefer Tage wieder eine 
ablehnende Antwort erfolgt. 

— Die Beſoldung der Elemen tarlehrer an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranstalten ſoll nach einer Verfügung 
des Kultusminiſteriums auf dieſelbe Höhe gebracht werden, wie 
an den ſtaatlichen Anſtalten. Eine größere Verſchiedenhen in der 
Beſoldung der Elementarlehrer an ſtaattichen und nichtſtaatlichen 
Anſtalten iſt durch die Aufbeſſerung der Gehälter au den erſteren 
Anſtalten im Jahre 1890 herbeigeführt worden. Der Miniſter 
erklärt ſich bereit, die Gehattserhöhungen an den ſtädtiſchen Ans 
ſtalten durch Vermehrung der ſtaatlichen Zuſchaſſe vom nächſten 
Etatsjahre ab zu erleichtern. Staat und Gemeinden würden aller⸗ 
dings ihre Mittel beſſer anwenden, wenn ſie die Vorſchulen, die 
beſonders in kleineren Ortſchaften ſchlecht beſuchte Luxusſchulen 
find, eingehen ließen und die flüſſig werdenden Mittel den allen 
Kindern zugänglichen Volksſchuten des Ortes zuwendeten. 

— Der Weſtpreußiſche Ent haltſamkeitsverein zur 
Bekämpfung der Trunkſucht feierte vor einigen Tagen in 
der feſtlich geſchmückten Kirche zu Käſemark bei Danzig ſein 
Jahresſeſt. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Kol lin⸗Güttland und 
den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch⸗Trutenau. Der Verein entfaltete wiederum im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine reiche Thätigkeit. Die Warnungstafel wider 
den Branntwein, welche in zehn Sätzen die Schädlichkeit und die 
Verderblichkeit des Branntweingenuſſes nach den verſchiedenſten 
Seiten klarlegen, fanden die weiteſte Verbreitung. Dem Herrn 
Reglerungspräſidenten Holwede-Danzig wurden auf Verlangen 
200 Exemplare zur Vertheilung an die unterſtellten Behörden geſandt. 
Das Bild: „Fliehet den Trunt“, das die Folgen des Truules 
deutlich vor die Augen führt, iſt an die Herren Gemeindevorſteher 
verſandt worden, wie auch au die Schulvorſtände nebſt den 
Warnungstafeln zur Anyängung in den Klaſſenzimmern. Der 
Verein hat im vorigen Sabre 28 neue Mitglieder gewonnen. 
Das Kapital iſt auf 1230 Mark gewachſen. Der Berem 
hofft in Kürze ein Grundſtück zur Gründung einer Trintergeil⸗ 
anjtalt anzukaufen. 

— Für den Beſuch der internationalen Kunſtausſtellung 
werden im Bezirkdes Königl. Etſenbahnbetriebsamts Bromberg ferner 
am 8. und 22. September Fayprerleichterungen durch Ausgabe von 
Sonderrückfahrttarten zu ermäßigtem Preiſe gewährt. Näheres 
in dem Inſerate der heutigen Nummer. 

— Die Schriftſtellerin Thereſe Dombrowsky geborne 
Ram lau, Verfaſſerin der Weſchſel⸗ Novellen, iſt in Berlin ges 
ſtorben. Die Berſtorbene, kleindürgerlichen, dürftigen Verhält⸗ 
niſſen entſtammend, hatte vermöge emes nicht unbedeutenden 
Erzählertalentes in der belletriſtiſcen Tagesliteratur ſih unter dem 
Namen Th. Atmar ein nicht underrädytliches Leſepublikum erworben. 
Sie wurde in Graudenz um Jahre 1534 geboren. 


- 


fen, was ihm auch zugeſtanden wurde. Morgens aber ext 
er, nicht zahlen zu köſinen, doch wolle er ſelort telegraphiſch — 
feinem Bater Geld beordern, der Wirth ſolle unr init zur Poſt 
kommen, um ſo gehen zu fein. Das geſchah auch, und Beide 
begaben ſich auf den Weg dahin. Als fie die Landwirihſchafts. 
ſchule erreicht hatten, bat der Fremde den Wirth, für einen Au⸗ 
geublick voraus zugehen, da er eſnmal bei Seite treten wolle. Arg⸗ 
los ging der Wirth in die Falle, denn als er ſich nach ſeinem zu 
lange ausbleibenden Begleiter umſah, war derſelbe verſchwunde 
Noch hatte der Betrogene ſich nicht von ſeiner Ueberraſchung erhol 
als auch ſchon ſeine Kellnerin angelaufen kam, welche athemlos 
berichtete, ihr habe der Fremde ein Zwanzig ⸗Markſtück aus dem 
Portemonnaie entwendet. Als man nach längerem Suchen die 
Spur des ſchlauen Betrügers gefunden hatte, war derſelbe bereits 
mit der Bahn abgereiſt. 

1 Gibing. 4. September. Der Magiſtrat legte heute der 
Stadiverordnetenverſammlung die geplante Petition an den Etſen⸗ 
bahnminiſter um günſtigere Bahnverbindung zwiſchen Elbing, 
Pr. Holland, Mohrungen und dem oſtpreußiſchen Hinterlande vor. 
In derſelben wird auf die Benachtheiligung des geſammten Handels 
und Verkehrs der Stadt durch den Fortfall des Zuges Nr. 646, 
der früher 12 Uhr 4 Min. von Mohrungen abgelaſſen wurde, Hits 
gewieſen und das Unpraktiſche der jetzigen Verbindung nachge⸗ 
wieſen. Die beiden Nachmittagszüge von Mohrungen laufen hier 
nämlich fo fpät ein, daß den Geſchäßtsleuten eine Av wickelung 
der Geſchäfte an dem Tage des Eintreffens unmöglich iſt und fie 
Nachtaufenthalt nehmen müſſen. Die Vormittagszüge liegen in⸗ 
ſoforn ungünſtig, als fie die reiſenden Geſchäftsleute den ganzen 
Vormittag ihren Geſchäften entziehen. Eine Eingabe von mehreren 
Hundert Bürgern aus Pr. Holland an die Esenbahn⸗Direktion in 
Bromberg um Beſeitigung dieſer Uebelſtände iſt erfolglos geblieben. 
Unter Hinweis auf die großen Opfer, welche Elbing bei dem Bau 
der Bahnſtrecke Güldenboden⸗Mohrungen gebracht hat (75 000 Mk.), 
wird in der Petition um Einſtellung eines Zuges gebeten, der 
etwa um 1 Uhr Nachmittags in Mohrungen abgelaſſen werden 
und an demſelben Tage von hier aus noch Rückanſchluß haben 
ſoll. Die Abſendung der Petition wurde beſchloſſen. Den gleich. 
falls intereſſirten Kommunen Pr. Holland und Mohrungen ſollen 
Abichriften der Pelition zugeftelt werden, um ſie zum Anſchluß 
an die Petition zu bewegen. Die Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke 
Elbing⸗Mis walde find nunmehr in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen worden; die Strecken Miswalde⸗Elbing, Miswalde, 
Marienburg und Miswalde⸗Oſterode ſollen zu gleicher Zeit fertig 
geiteilt werden. — Für die hieſige Stadtbau xrathſtelle 
welche am 1. Januar frei wird, find bisher 29 Bewerbungen 
eingelaufen. 

Unter Leitung des Dirigenten der „Liedertafel“, Kapellmeiſter 
Schöneck, haben geſtern die Gefangsübungen zum Lut herfeſt⸗ 
ſpiel begonnen. Der Chor beſieht aus 70 Herren und 121 Damen 
und wird noch um eine erhebliche Anzahl Sänger vermehrt werden 
Der Chor tritt zehnmal in dem Feſtſpiele auf und hat u. a. dit 
Cyorale: „Ein' feite Burg iſt unſer Gott“ und „Nun danket alle 
Gott“ mit Orgel- und Poſaunenbegleitung zu fingen, Seinen Platz 
erhält er dabei nicht auf der Bühne, ſondern dieſer gegenüber auf 
der Gallerie. 

Der Vollziehungsbeamte Sammel Bornows ki aus Marien; 
burg wurde in der letzten Straftammerſitzung wegen Unter: 
ſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 260 Mark zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Die Arbeiten zur Herftellung der Eiſenbahn Elbing⸗Miswaldt 


— Mit einer grotzen Doppel vorſtellung wird morgen im ſind dem Bauunternehmer Herrn Krauſe aus Berlin ſeitens der 


Sommertheater die Saiſon geſanoſſen werden. 
fübrung kommen die Schwänte „Der Sündenvock“ von Laufs und 
„Die beiden Kandidaten auf der Brautſchau von Schreiber. 

— Der Regierungsrath Meyer aus Marienwerder, bisher 
beſchäſtigt beim Stauſtiſchen Bureau zu Berlin, iſt an die 
Direttion für die Verwaltung der diretten Steuern zu Berlin 
verſest. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Leidig aus Oppeln iſt 
der Regierung zu Marienwerder ügerwieſen worden. 


Zur Auf⸗ 


— Der Staatsauwatt Eyrenverg in Breslau iſt zum Erſten 


Staatsanwalt in Memel ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Krau ſe iſt in die Lifte der bei dem 
Amtsgericht Strasburg zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 
Der Rechtsanwalt Schülke in Löbau iſt in die Line der bei 
dem Landgericht Thorn zugetaſſeuen Rechtsanwälte getöſcht 
worden. 

— Zu Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte von Wen ⸗ 
fiersfi ein Tuchel, Moczynski in Bromberg und Wiernicki 
in Jnowrazlaw. 

2 Aus dem Kreiſe Kulm, 4. September. Am Donnerſtag 
Mittag brannte in Oberausmaaß das Gehöft des Beſitzers F. 
mit der vollen Ernte nieder. Deitverbrannt find ſerner 10 Maſt⸗ 
ſchweine, 3 Färſen, 3 Kälber, 20 Enten, ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
geräthe und ein großer Theil des Hausmobiltars. 5, der nur 
ſeyr gering verſichert iſt, erleidet beträchtlichen Schaden. Als der 
Bransſtiftung veroächtig iſt der aus Adamsdorf stammende, hier 
öfters ſtrolchende Fensti, der kurz vor Ausbruch des Feuers ange⸗ 
ſprochen, aber nichts erhalten hatte, verhaftet, 

8 Gollub. 4. September. Unter polizeilicher Aufſicht wur⸗ 
den in den letzten Tagen viele ruſfſiſche Unterthanen über 
die Grenze gebracht. Sie hatten ohne Genehmigung des Land⸗ 
raths die Grenze überſchruten und auf den benachbarten Gütern 
Arbeit geſucht. Wo und wie die Leute nach Preußen gekommen, 
verſchwiegen fie der Begörde. — Ein hieſiger Handels⸗ 
mann, der wegen Meineides unlängſt eine Strafe von 6 Mo⸗ 
naten verbüßt hat, erpreßte ruſſiſchen Auswanderern, die beim 
Uebertritt von Rußland nach Preußen feine Bethülfe beanſpruchten, 
Geldbeträge, übervortheilte jie beim Wechſeln der ruſſiſchen Rubel 
und entzog ſich ſpäter feiner Verhaftung durch die Flucht; wahre 
ſcheinlich iſt er über die Grenze nach Polen gegangen. 

Marienwerder, 4. September. Nach dem Vorgange von 
Danzig, Elbing und anderen Städten beabſichtigt man, auch in 
unierer Stadt chriſtliche Familtenabende einzurichten. Der 
erſte derſelben wird am 23. September im großen Saale des 
neuen Schützenhauſes unter Mitwirkung von auswärtigen Geiſt⸗ 
lichen und des von unſerem Domkantor Herrn Wagner geleiteten 
Geſangvereins veranjtaltet werden. 

St. Krone, 4. September. Zum Kreistagsabgeordneten 
an Stelle des früheren Rittergutsbeſiers Stemlein⸗Adl. Roſe iſt 
der Gursbeſitzer Radke⸗Krumfließ gewählt worden. 

x Pelplin, 4. September. Eine Diebſtahlsgeſchichte geht 
hier von Mund zu Mund. Der bei dem Domdechanten v. P. im 
Dienſt ſtehende Diener N. und die Köchin, welche miteinander ein 
Verhältniß hatten, ſtahlen ihrem Brotherrn mehrere Zinsſcheine 
und machten einige davon, um ihre That geheim zu halten, aus⸗ 
wärts zu Gelde. Für einen der Scheine verſuchten ſie jedoch in 
einem hieſigen Geſchafte Waaren zu kaufen und da das Berichwin⸗ 
den der Scheine ſchon bekannt war, ſo erſtattete der Geſchäftsin⸗ 
haber eine Anzeige bei der Polizeibehörde, welche alsbald die 
Langſinger ermittelte. 

Dirſchau, 4. September. Vor einer großen Zuhörermenge, 
in welcher man auch viele Andersgläubige bemerkte, predigten heute 
Vormittag in der katholiſchen Kirche die Afrita⸗Miſſtonäre 
Trappiſtenpatres Anſelm und Br und ſchilderten ihre 
Miſfionsthätigteit unter den Kaffern. 


Marienburg, 4. September. Etwa 300 Theilnehmer und 
Theilnehmerinnen des deutſchen Katho likentages kamen heute 
mittels Extrazuges von Danzig hier an, auf dem Bahnhof von 
der katholiſchen Beiſtlichkeit und anderen katholiſchen Bürgern em⸗ 
pfangen und beſichtigten das Schloß. 

Ein Hochſtapler ſuchte am Mittwoch unſere Stadt helm 
und erfor ſich eine Reſtauration auf der Neuſtadt als „Arbeits⸗ 
u aus. Mit großer Nobleſſe jpendete der fein gefleidete Fremde 

ier und Wein, natürlich ohne zu bezahlen. Als die Nacht jo” 
weit vorgeſchritten war, bat er den Wirth, da es doch zu ſy 
ſei, nach einem Hotel zu gehen, 


Eiſenbahn⸗Direktion übertragen worden, obwohl Herr Krauſe bei 
dem Verdingungs verfahren eine um 127000 Mk. höhere Preis 
forderung geſtellt gat, als andere Unternehmer. Die Direktior 
hat es vorgezogen, einem ſeit langen Jahren als außerordentlich 
leiſtungsfähig bekannten Unternehmer den Zuſchlag für höhere 
Preiſe zu ertheilen, um der rechtzeitigen Fertigſtellung und der 
foliden Ausführung der Arbeiten nach jeder Richtung hin ſicher 
zu ſein. Herr Kranſe, welcher die ſeit der Ueberſchwemmung vom 
Jahte 1888 betriebenen ſchwierigen Arbeiten am Nogatdamm nun⸗ 
mehr vollendet hat und gegenwärtig noch umfangreiche Arbeiten 
zur Regulirung der Weichſel ausführt, wird durch die Uebernahme 
der Arbeiten für die Bahnlinie Elbing⸗ Miswalde noch längere 
Zeit mit feinem ausgedehnten Betriebs- und Arbeiter⸗Perſonal in 
der Gegend bleiben. 


Königsberg, 4. September. Einen ganz ſonderbaren Verlauf 

haben die Wahlen von Beiſitzern für das gewerbliche Schieds⸗ 
er icht genommen. Während für die Wahl der 40 Arbeiter offen 

Er eine wohl organiſterte Vorbereitung getroffen war, hatten 
die Arbeitgeber es bis auf die Bäcker bezw. Konditoren wohl au 
jeder Vorbeſprechung fehlen laſſen. Die Folge war, daß alle 40 
Stellen der Arbeitgeber mit Bäckern oder Kon dito ren 
beſetzt wurden. Das gewerbliche Schiedsgericht der Stadt Königs: 
berg wird alſo eine Zuſammenſetzung haben, welche der Geſetz⸗ 
geber gewiß nicht gewollt hat, und die Niemand abs eine zweck⸗ 
entſprechende auſehen wird. 

Der Streit zwiſchen dem Magiſtrat und der Firma Gebr. 
Naglo über die Dynamos Für das ſtädtiſche Elektricitäts werk 
iſt jetzt Fo weit entſchieden als die Stadt von dem angerufenen 
Schiedsgericht in Berlin für verpflichtet erklärt worden iſt, die vier 
kleinen Dynamos abzunehmen. Jedoch iſt eine geringe Minder⸗ 
leiſtung der Firma feſtgeſtelt und der Stadt das Recht zuge⸗ 
ſprochen, einen dementſprechenden Abzug an der Zahlung zu 
machen. Nunmehr dürfte der volle Betrieb des Werkes für den 
Winter geſichert fein. Auch das Stadttheater wird an die Clek⸗ 
tricuätswerke angeſchloſſen werden. 

Vor der Strafkammer ſtand am Donnerſtag eine intereſſante 
Anklage gegen den Redakteur des hier erſcheinenden „Sonntags⸗ 
Anzeigers“, Herrn Rümpler, zur Verhandlung an, welcher be⸗ 
ſchuldigt war, in einem in dem genannten Blatte abgedruckten 
Artikel erdichtete oder entſtellte Thatſachen verbreitet zu haben, 
um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit 
vrrächtlich zu machen. Der Artikel handelt beſonders von der 
„Bismarck'ſchen Peißwirthſchaft“ und wendet ſich gegen die Art 
und Weile, wie der Welfenfonds früher verwendet worden ſei. 
Es wären aus demſelben auch Perſonen bezahlt worden, welche 
den Auftrag hatten, als „Polizeiſpitzel“ die ſozialiſtiſche Partei zu 
überwachen und Ausſchreitungen anzuzeigen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte gegen den Angetlagten eine Geldſtrafe von 50 
Mk eventuell 10 Tage Wefängniß. Der Vertheidiger wies darauf 
hin, daß, als der Artikel erſchien, Bismarck bereits fein Amt nieder ⸗ 
gelegt hatte, von einer Bismarck'ſchen Mißwirthſchaft alſo nur 
noch als von einer bereits der Vergangenheit angehörenden Sache 
die Rede war. Auf das gegenwärkige Regime beziehe der Artikel 
ſich nicht und könne daher auch nicht „Anordnungen der Obrigken“ 
verächtlich machen. Was aber den Vorwurf der „Entſtellung von 
Thatſachen“ betreffe, jo könne davon erſt recht nicht die Rede fein, 
da der Welfenfonds, wie allgemein bekannt, tharjächlich auch zur 
Beſoldung von Polizeiſpitzeln verwandt worden fer. So habe bei⸗ 
ſpielsweiſe der Poltzeirath Haak, beziehungsweiſe der Polizei⸗ 

ireftor Stumpf einen Geheim⸗Agenten Schröder zu dem erwällts 
ten Zweck in Dienſt genommen, und derſelbe ſei aus dem Welfen ⸗ 
fonds beſoldet worden. Endlich habe auch der Reichskanzler v. 
Caprivi öffentlich erklärt, daß der Welfenfonds fortan nicht 
mehr für innere Zwecke der erwähnten Art verwendet werden 
ſolle, wowit er doch thatſächlich anerkannt habe, daß dieſes früher 
geſchehen ſei. Der Gerichtshof ſchloß ſich in der Hauptſache dieſen 
Ausführungen an und verkündete die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. 


P Goldap, 4. September. Die in Uppedamiſchken aufge⸗ 
fundene Leiche ift als die der Beſitzerfrau Ras kowekt aut 
Przesrohzeln in Polen erkannt worden. — Den unausgeſetzten 
Bemühungen des Herrn Förſters Klauning in Szeldkehmen iſt es 
zu verdanken, daß die Forelle in unſerer Gegend, namentlich 
in den Nebenflüſſen der Reminte, nicht mehr zu den ſeltenen 
Jiſchen gehört. In dem Mühlenkeiche bei Preßberg werden mit 
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ö Rominteſluß bewirkte Holzſlößerel wird aber leider ein 
in den der jungen Forellenbrut vernichtet, außerdem richtet 
uch der Haut bertommende Fiſchotter großen Schaden an. 

E Mamgrabsiun, 4. September. Den Heirathsſchwindler 
und Zechpreller Friß Boldzio, der Tauſverträge ſchloß, und eine 
eraume Zelt hindurch in frecher Weiſe fein Unweſen trieb, hat 
kublich fein Schickfſal ereilt. Gerade in feiner beiten Thätigkeit tit 
ir in Kl. Pogorzellen, Kreis Johannisburg, vom Gendarm B. 

berhaftet und dem n e Bialla zugeführt worden. Er 

bat noch zuletzt unter dem Naum „Gutsbeſitzer Klimaſchewski“ 
große Betrügereien ausgeführt. 

P Krone an der Brahe, 4 September. Das 4. Ulanen 
Regiment aus Thorn rückte heute hier ein und nahm in der 
Stadt und in der Umgegend Quactier. Das Regiment befindet 
ich auf dem Marſche nach dem Manövergekände und begiebt ſich 
morgen nach Montowarst, wo ein Ruhetag gehalten wird. — Die 
Obſtzufuhren zu den Wochenmärkten find in dieſem Jahre 
ganz bedeutend. Die Preiſe find deshalb auch ſehr niedrig. Es 
foſtet eine Metze Kochäpfel 10, gute Eßaͤpfel 15— 30, Birnen 15 
bis 35 Pfg., Pflaumen pr. Liter 15—25 Pfg. 

2 Bromberg, 4. September, Ein Unfall ſtieß geſtern 
Nacht dem von hier nach Berlin abgelaſſenen Schnellzug auf dem 
Bahnhof Schneidemühl zu, indem der Zug bei ſeiner Einfahrt 
anf einen auf dem Geleiſe ſtehenden leeren Wagen ſtieß. Be⸗ 
ſonders ſchlimme Folgen hatte dieſer Zuſammenſtoß aber nicht. 
— Die deutſche Baugeſellſchaft in Berlin will auch hier 
feſten Fuß faſſen. Ju welcher Weiſe fie dies ausführen wird, 
will die Geſeliſchaft in einer am nächſten Bea ftartfindenden 
Verſammlung kund thun. Die Geſellſchaft ſtrebt daruad, den 
Urbeiteru ein eigenes Heim zu ſchaffen. 

( Poſen, 4. September. Zu dem heutigen Begräbniſſe des 
verſtorbenen Mittelſchutlehrers Albert Wiezewski, eines ſehr au⸗ 
geſchenen Mannes, hatte der Magiſtrat einen ſchönen Lorbeer⸗ 
fronz mit Schleifen in den Stadtfarben und der Aufſchrift 
„Magiſtrat Poſen“ geſpendet. Eine derartige Kundgebung des 
Magiſtrats bei dem Begräbniſſe eines ſtädtiſchen Lehrers iſt hier 
zum erſten Male bemerkt worden. In dem Trauergefolge befand 
fi auch der Erſte Bürgermeiſter Herr Witting 

Pofen, 4. Septeinber. Als geſtern Abend die Säuger des 
Provinztal⸗Sängerbundes im Zoologischen Garten fangen, ereignete 
fig ein Unfall. Nach Beendigung eines Theils ihres Programms 
wollten die Sänger das aus Böcken und Brettern bergeſtellte 
Podium verlaſſen, wobei auf der einen Seite des Podiums eme 
Ueberlaſtung entftand. Infolgedeſſen fielen mehrere Böcke um, die 
Bretter brachen, und eine Meuge Sänger ſielen in die Tiefe und 
wurden verletzt, einzelne ziemlich ſchwer. 

Das in Grätz aus freiwilligen Gaben und Mitteln der 
Stadt errichtete Kaiſer Wilhelm⸗Dentmal wurde vorgeſtern 
feierlich eingeweiht. Auf einem Ziegelunterbau erhebt ſich eine 
etwa drei Meter hohe Säule aus rothem ſchwediſchen Granit, 
welche eine Bronze⸗Koloſſalbüſte Kaiſer Wilhelms I. trägt. 

Stolp, 4 September. Dem Prinzen Albrecht iſt ein 
kleines Mißgeſchick zugeſteßen. Auf der Rückfahrt vom Manöver⸗ 
ſelde zerbrach ſein Wagen, zum Glück wurde weder der Prinz 
noch ein anderer Inſaſſe verletzt. Der Prinz ging nun eine 
Strecke zu Fuß, bis ihn ein anderes Gefährt aufnahm und zum 
Offizierkaſino brachte, wo er das Mahl im Kreise der Offiziere 


tinnahm. 
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V. eſchiedenes. 


— Der Verein der Berliner Weilßbierwirthe will 
egen den Eutwurf zum Trunkſuchtsgeſetze „laut und vernehmlich“ 
zroteſt erheben. Auch anderwärts erheben die Werthe lebnaften: 
Widerſpruch gegen die in der That zum Theil zu weitgehenden 
Beſtimmungen. 

— Der Vorſtand der Berliner Ortskrankenkaſſe für das Gaſi⸗ 
wirthsgewerbe hat an das Polizei⸗Präſidium ome Bittſchrift um 
Erlaß eines Ortsſtatuts gerichtet, durch welches es den Sell 
nerinnen verboten wird, ſick zu den Gäſten an den Tiſch 
zu ſetzen, dieſe zum Trinken zu „animiren“ oder gor felnft mit⸗ 
zutrinken. Für die ftrenge Durchführung dieſes Bervots ſoll der 
betreffende Wirth verantwortlich gemacht werden, und zwar das 
erfte Mal durch Ertheilung eines Verweiſes, im Wiederholungs⸗ 
falle durch Berhängung einer Geldſtrafe und im dritten Falle 
durch Entziehung der Konzeſſion. In der Bittſchrift führt der 
Borſtand der Ortskrankenkaſſe aus, daß eine ſolae firenge Ver⸗ 
ügung im Intereſſe des Fortbenaudes der Krankenkaſſe, aus ges 

undheiulichen und moraliſchen Rückfichten der weiblichen Mitglieder 
der Kaſſe wie auch vom allgemeinen moraliſchen Standpunkte aus 
eine dringende Nothwendigkeit ſei. Trotz des hohen Mitglieder⸗ 
beſtandes und der ziemlich hohen Beiträge gehe die Kaſſe ihrem 
Verfall entgegen, weil fie für die eiwa 2500 Kellnerinnen, weise 
der Kaſſe angehören, unerhörte Aufwendungen an Krankenunter⸗ 
ſtützungen zu machen habe. Die meiſten dieſer Kellnerinnen find 
unterleibs⸗ und magenkrank. Ein ganzer Stamm oerſelben liegt 
nit wenigen Unterbrechungen der Kaſſe dauernd zur Laſt. Nach 
den übereinſtimmenden Gutachten der zwölf Kaſſenärzte iſt dieſe 
fat eine Epidemie bildende Krankheitsform hervorgerufen durch 
übermäßigen Biergenuß u. ſ. w. Es ſei, ſo heißt es, erwieſen, 
daß in den „Animirkneipen“ tüchtiges Animiren der Gaäſte und 
tüchtiges Mittrinken Bedingung für die Anſtellung der Kellnerin 
jet und daß in ſolchen Lokalen eine Kellnerin täglich bis 30 Glas 
Bier und ebenſoviele Cognacs zu ſich zu nehmen habe. 
ſchrift ſchildert dann die Gefahren, welche daraus für das allge⸗ 
meine Wohl und insbeſondere für den Stand der Gaſtwirthe und 
der Kellnerinnen ſelbſt entſtezen. Wenn durch ſtrenge Beſtim⸗ 
mungen der Verdienſt der Kellnerinnen zurückgehen und ihre Zahl 
ſich vermindern wird, ſo könne dies als ein wirthſchaftlicher Schade 
nicht erachtet werden. Es ſei vielmehr anzunehmen, daß dadurch 
mehr Perſonal für Küche und Haus gewonnen wird. 

Die vorerwähnten Dinge mögen wohl richtig ſein, ob aber 
ein Ortsſtatut in dem verlaugten Sinne rechtlich ermöglicht werden 
kann, iſt fraglich. 

— [Eine ſehr Inftige Inſtrukt ion) ließ der humoriſtiſch 
beranlagte engliſche Admiral Fiſper, unter deſſen Aufſicht das Ar⸗ 
ſezal in Portsmouth ſtetzt, beim Beſuch der franzöſiſchen Flotte 
den auswärtigen Journaliſten zu Theil werden, um ſie für die 
ihnen zuertheilte Miſſion als Führer und Dolmetſcher bei dem 
Rundgang der franzöfiſchen Flotten⸗Offiziere vorzubereiten. Er 
hatte die Berichterſtatter am Samstag zum Frühſtück eingeladen; 
als man bis zum Kaffee und den Zigarren gediehen war, ließ er 
Arſenalpläue unter die Geladenen vertheilen und hielt dann eine 
mit luſtigen Ausfällen gewürzte Vorleſung über die Schiffe und 


Die Bitt⸗ 


Dockeinrichtungen, die den Saanen mee ſollten. „Auf 
einzelnen ren werden das rt „geheim“ an en 
finden“, fo fagte er, wie der Korreſpondent der „Kölniſchen Zei ⸗ 

* i „gehen Sie nicht hinein, denn We iſſe ſind 
dort nicht drinnen. Es iſt das auf die Leichtgläusigkeit des Pub: 
likums berechnet. Stören Sie ſich auch nicht an der Menge von 
ſchwiren Kanonen, die überall umherliegen, wir haben ihrer fo 
viele, daß immer aus Berſehen einige liegen bleiben. Ich darf 

en nicht verſchweigen, daß die Brücke vom Arſenal zur Wall 
fiſchinſel etwas wacklig iſt; indeſſen ſchicken wir jeden Morgen zur 
Prüfung 500 Sträflinge hinüber; ſeien Sie alſo unbeſorgt.“ Und 
in dieſer Tonart ging die „Aufklärung“ weiter, die, wie angegeben 
wird, ihren Zweck in vollſtem Maße erreicht hat. 

— [Einem ſehr alten Brauche) getreu beſchenkte 
dieſer Tage der Emir von Afg haniſtan die verdienſtvollſten 
und tapferſten Offiziere feines Heeres mit Holden Schönen ſeines 
Harems. Da die Damen gewöhnlich ſehr ſchön ſind und vom 
Emir zugleich auch eine ſtattliche Mitgift erhalten, fo werden jene 
Offiziere viel beneidet. Die zu beglückenden Offiziere verfügten 
ſich in den Audienzſaal des Palaſtes, wo der Emir, umgeben von 
feinem Kriegsminiſter und dem Eunnchen⸗Oberhaupt, fie erwartete. 
In einem Nebengemache befanden ſich die beſtimmten Harems⸗ 
damen, acht an der Zahl. Zuerſt trat die jüngſte von ihnen tief 
verſchleiert in den Saal, ſah die Offiziere prüfend an; langſam 
ſchreitet ſie an dieſelben vorüber und läßt vor dem, der ihr am 
beiten gefallen, eine Roſe fallen zum Zeichen, daß ſie ihn erkoren 
habe. Das Pärdien verließ ſogleich den Saal. Nun folgten die 
anderen Danıen, je nach ihrem Alter, und wählten ſich gleichfalls 
einen Gatten. Erwartungsvoll lächelte auch der Letzte der Erkorenen 
feinem Glücke entgegen. Doch fol hier nicht immer der am beſten 
lachen, der zuletzt lacht. 

— [Ein Raubaufall auf einen Eiſen bahn zug wurde 
in der Nacht zum Donnerſtag gleich hinter der Eiſenbahnſtation 
Samnel im nordamertkanſchen Staate Texas verübt. Als der 
Zug ſich ſoeben in Bewegung ſetzte, ſliegen 6 Daun hinauf, während 
6 andere die Maſchine erkletterten und den Zugführer, ſowie den 
Heizer niederzuwerfen ſuchten. Gegen 40 Schüſſe wurden zwiſchen 
den Räubern und den Eiſenbahnbeamten gewechſelt, ohne daß jedoch 
Jemand getroffen wurde. Die Räuber warfen dann eine Dynamit⸗ 
bombe gegen das Fenſter des Poſtwagens. Der Poſtbeamte 
fiel betäubt nieder, erholte ſich zwar in wenigen Minuten, wurde 
aber ſodann von den Räubern überwältigt und gezwungen, den 
Geldſchrankſchlüſſel herauszugeben. Die Räuber plünderten nun 
den Poſtwagen und ritten mit ihrer Beute auf den bereititchenden 
Pferden davon. Sie find bereits in Mexiko in Sicherheit und die 
Behörden von Texas haden das Nachſehen. 


— [Das Kameel in der Land wirthſchaft.] In Süd⸗ 
rußland im Uralgebiet, in den Gonvernements Orendurg, Aſtra⸗ 
chan, der Krim und im füdlichen Theil des Dongebiets wird mit 
Erfolg das Kameel zu Feldarbeiten benutzt. Viele bäuerliche 
Wirthſchaften beſitzen kein anderes Arbeitsvieh und auch die Guts⸗ 
befiger ziehen Kameele den Ochſen und Pferden vor. In Oren⸗ 
burg, wo Kameele vor 30 Jahren blos für den Salztransport 
benutzt wurden, beſitzen einzelne größere Wirthſchaften jetzt hundert 
und mesr Kameele, mit denen alle Feldarbeiten beſtellt werden. 
Die früher höheren Preiſe für Kameele find ſeit der Fertigſtel⸗ 
lung der transkaukaſiſchen Bahn bedeutend gefunten und ſchwanken 
zwiſchen 30 — 70 Rbl., zweibödrige werden zu 40-50 bl. ver⸗ 
kauft, das Paar ſogar zu etwa 75 Rbl. 


— [Die vielbeſprochenen Ver ſuche der Amerikaner), 
künſtlich Wegen zu erzeugen, haben, nach einer Aeußerung eines 
Beamten des miteorologziſchen Amtes in Newyork, Nr. Smith, 
einen prakiſchen Nutzen nicht. Wenn der Regen am nöthigſten 
it, iſt der aimoſphäriſche Druck hoch, d. h. die Luft iſt trocken, 
und wenn keine Feuchtigkeit in der Luft da iſt, ſo mag man noch 
fo viel donnern, es wird kei Tropfen herabfallen. Wenn aber 
Regen ſcon in der Luft ftedt, fäut er gewöhnlich von ſelbſt und 
ihn dann durch künstliche Mittel zum Fallen zu bringen, it Ber⸗ 
ſchwendung. 

— Ihr eigener Fallſchirmj iſt dieſer Tage eine erzürnte 
Ebefrau zu Charlottenburg gewesen. Wegen geringfügiger 
esslicher Zwiſtigteiten woute fie ſich morden und ſprang aus 
einem enter das erſten Stockwerks auf die Straße, hatte aber zu 
ihrem Glück geſtärkte Unterröcke angezogen, unter welche die Luft 
ſich ſezte und die Lebensmilde verhältuißmäßig fanft auf den 
Straßendamm niederliez, fo daß fie mit einer geringfügigen Verſtau⸗ 
chung davonkam und geknickt in izre Wohnung zurückhumpeln tonnte. 


Aus deutſchen Bädern. 

Die Traube ncur beginnt in Wiesbaden in der erſten 
Hälfte des Monats September. Die Trauben — foweit fie 
nicht aus den dortigen Weinbergen geliefert werden — bezieht 
die Curdirektion aus Italien, Tyrol und der Rheinpfalz, und 
zwar nur reife Gartrauben befter Art. 
curgäne mehrt ſich alljährlich, umſomehr, als Wiesbaden die An⸗ 
nehmlichkeiten eines Weltbades und durch feinen Villenkranz 
leichzeuig bevorzugten Landaufenthalt bietet. Die Stadt hat 
fa ſeit 20 Jahren in der Bevölkerungszahl verdreifacht. 
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Berlin, 5. September. Der Abſchluſt einer ruſſi⸗ 
ſchen Anleihe gilt als unmittelbar bevorſtehend. 

Ganz Südruflaud iſt von gefälſchten Zehnrubelnoten 
überſchwemmt. 

London, 5. September. Einer dem hieſigen Ver⸗ 
treter der chileniſchen Kongreßregierung zugegangenen 
Mittheilung zufolge hat ſich der Kreuzer Errazuriz beim 
Eintreffen au der braſilianiſchen Küſte Vertretern der 
Kongreſt Regierung zur Verfügung geſtellt. 

No m, 5. September. 
iſt wieder gehoben. Der Papſt ging geſtern und heute 
über eine Stunde im Garten ſpazieren, ertheilte wie ge⸗ 


wöhnlich mehrere Audienzen, und empfing den Kardinal⸗ 


ſtaatsſekretär Rampolla und mehrere Prälaten. 

Petersburg, 5. September. Die orthodoxe Geiſt⸗ 
lichkeit regt zur Veranſtaltung von Sammlungen an für 
Nothleidende in den von der Miſterute heimgeſuchten 
ruſſiſchen Wonveruements 

New⸗Nor k, 5. September. Der „New Pork Herald“ 
meldet aus Santiago, die Regierungen von Bern und 
Brafilien beglückwünſchten die Congreßjunta zur Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens. Die Inuta erklärte durch einen 
Erlaß die während des Bürgerkrieges ausgegebenen 
Bankbillets für geſetzmäſtig. 


Die Zahl der Trauben« 1 


Die Erkrankung des Papſtes 


Briefkaſten. 


X 100. Ihre Anfrage iſt durch Nr. 206 des „Geſelligen“ 
erledi 

An Willy: Ihnen gilt dasſelbe wie X 100. 

S. in T. Sie werden am ſicherſten zu der gewüuſchten 
Auskunft kommen, wenn ſie ſich an die Anſiedelungskemmiſſion 
in Poſen wenden. 0 

. P. 1. Ihr Herr wird ſich dabei beruhigen, daß Sie den 
Poſten als Waldhüter wahrnehmen, ohne dabei ein Gewehr zu 
tragen. 2. Das Prädikat „Excellenz“ kommt erſt dem General⸗ 
lieutenant zu. 

L. P. B. dür ie ohn 
gung nicht verkaufen, auch nicht in verſchloſſenen Flaſchen. 

* Die Einlöſung der Polize wird geſchehen müſſen. 
Da dieſelbe vom 1. Juli d. J. ab lautet, können Sie den in⸗ 
zwiſchen erlittenen Uufall unſerer Meinung nach nachträglich an⸗ 
melden. 

A. L. in M. Sind Eltern, vollbürtige Geſchwiſter oder 
Ablömmlinge von den letzteren nicht vorhanden, fo gelangen die 
Halbgeſchwiſter zur Erbfolge. Erſt darnach kommen die anderen 
Seitenverwandten. 2 , 

P. P. Graudenz. Jetzt werden doch hoffentlich hier Woh⸗ 
nungen genug vorhanden fein, jo daß Niemand nöthig hat, in 
eine ſoſche zu ziehen, welche feucht oder von Ungeziefer beſetzt iſt. 
Wenn eine Wohnung ſich während des Gebrauches als geſund⸗ 
heitsgefährlich herausſtellt, ſteht es dem Miether frei, auf Grund 
eines Arztatteſtes den Vertrag zu löſen. N 

S. M. Sie haben unüberlegt gehandelt, daß Sie beim 
Verkaufe an den Käufer alle Rechte abgetreten haben, während 
Sie über die Jagdberechtigung nicht mehr verfügen konnten, ſolche 
vielmehr verpachtet haben. Wenn der Käufer ſich nachträglich 
damit zufrieden erklärt, haben Sie ſelbſtredend den auf ihn fallenden 
Antheil der Pachtſumme demſelben heraus zuzahlen. 

H. J. Um eine angrenzende Gemeindejagd zu pachten und 
zu bejagen, bedarf der Revierförſter der Genehmigung ſeiner 


Behörde. Hat der Beamte im Dienſte ſtets ſeine 


Spirituoſen dürfen Sie ohne beſondere Genehmi⸗ 


. ©. 


Pflicht gethan, jo liegt wohl feine Veranlaſſung vor, ihm dieſe 
Genehmigung zu verſagen. 3 

E. R. Die Pfändung von Trauringen wird infolge einer 
miniſteriellen Entſcheidung nicht mehr ſtattfinden. 

B. in H. bei S. Um ein Mädchen vor den Gefahren zu 
behüten, die Unerfahrenen bei ihrem erſten Kommen nach Berlin 
drohen, weiſe man fie nach der Mägde⸗ Herberge Marthashof N., 
Schwedterſtraße 37—40. Dieſe ſteht unter Kaiſerswerther 
Diakoniſſen und gewährt ehrbaren Mädchen Koſt und Logis für 
40 Pfennige täglich; auch werden ſolche von dort aus in guten 
Dienſten untergebracht. Jährlich verlangen, 2000 Herrſchaften 
Dienſtboten aus Marthashof. 


. ———— 


Graudenz, 5. September. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Wit. 208—215, hellbunt von 
124— 130 Pfd. holl. Mt. 212—219, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mt. 215—222. 

Roggen, 120 Pfd. Holl. Mk. 220. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 138 —150, Brau- Mk. 150—170. 

Hafer Mk. 141—152. 

Erbfen, Futter⸗ Mk. —, Koch⸗ Mk. —. 

Weiße Bohnen Mk. —. 


Danzig, 5. September. Wetreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco niedriger, 500 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. — Mk., gell in. Mk. 226, 
boabunt und glafig inländ, Mt, 230, Termm Septbr.⸗Oktor. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176,50, per April⸗Mai zum Tranfis 
126pfd. Mt. 179,00. 

moggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 218—221, 
ruſſ. * 1 gr ME 5 5 — 1 . 
zum Tranſit Mk. 186, per April⸗Mal zum Traaſit 12 
Mk. 184,00. aka 

Gerjte: gr. loco inl. Mk. =, 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % konungent. Mart 71,50 
nichtfontingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Stilogramm Mk. 250 —265. 


Königsberg. 5. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide, Spirttus- u. 
Woke-Sommiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco tontingene 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,00 Brief. 

Stettin, 4. September. Getreidemarkt. 

Weizen um, loco 225—235, per September⸗Oktober 
230,00, per Oktober⸗November 228,00 Mt. — Roggen unv., 
loco 205 —230, per September⸗Oktober 235,50, per Ortover⸗ 
November 231,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 
bis 160 Mk. 


[Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 5. September. 
| Die Erwartung eines beſſeren Geſchäftsganges hat fin in 


dieſer Woche nicht erfüllt. Von den Eingängen im friſcher Waare 

iſt vieles unverkauft auf Lager genommen worden. Standbutter 
noch unverkäuflich. Notirungen nur in Auſehung der vorgerückten 
Jahreszeit unverändert geblieben und nicht heruntergeſetzt. Die 
hieſigen Ver kaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.) : Für 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 103—105, IIa 100102, IIIa 2095 
Mk. Landbutter: Pommerſche 75—78, Netzbrücher 75—80, Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſche gewöhnliche 75—78, Tilſiter 80—85, Elbinger 
: 80-85 Mk. (Siehe auch Inſeratentheil.) 


Berlin, 5. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,50 


..... ͤ ͤ ͤ ͤ K ³ K ERLERNTE 
Für Unbemittelte. 


Ueber 20000 Schachteln Schweizerpillen find von dem Ver⸗ 
fertiger Herrn Apotheker Richard Brandt in Schaffhauſen 
im vecgangenen Jahre an Unbemittelte gratis abgegeben worden. 
Stets von Neuem fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, 
daß ſich arme Leidende an ihn wenden ſollen, um die heute i 
faſt jeder Familte als Hausmittel im Gebrauch befindlichen 
Schweizerpillen zu erhalten. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find: Extrakt von Silge 1,5 gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 05 gr., das 
zu Gentian⸗ und Bitterklee⸗Pulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Villen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Ein zuverläſſiger 


Für mein Spezial ⸗Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Dorderoben⸗Lager und Maaß ⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mächtigen 

Verkäufer baldt 
und einen erfahrenen, tüchtıgen (4315 in Suzemin bei Pr. Stargard. 


Zuſchneider. 
Den Meldungen find Zeugniſſe u. Ges 
baltsauſprüche bei freier Station bei: 
zufügen. J. Levy, Allenſtein. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


einen 


Geha 
Perſünliche Vorſtellung. 0 


Breunereigehilſe 
ſowie ein Eleve 
finden zum baldigen Antritt Stellung 


Suche vom 15. September 
Brauer 
(Kellerburſche) ſowie einen 

jungen Mann 


rar d d ill. 
Wirth] chaftsbeamter 1 57 Wwe., die Küche gut verfleht, ſucht ein allein 


findet { 5 5 
Ratlanfen bel Meppen Weer. Wild millergeſellen⸗ Stelle 
lt 300 Mark. (4944 l bei mir iſt noch nicht beſetzt. 12470 an die 
4997) Jatniſch, Neudorf. 


4842) Diejenigen Arbeiter, 
welche während unſerer am Mon⸗ 
tag, den 21. September er. be⸗ 
giunenden Campagne Beſchäfti⸗ 
gung ſuchen, wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich bis Mittwoch, den 
9. September er. bei uns melden. 


Zuckerfabrik Nen⸗Schänſet. 


Eine durchaus tüchtige, nicht zu junge 
Wirthin 
womöglich Wittwe ohne Anhang, welche 


Kegel. poſtlagernd. 


ſtebender Herr für feinen kleinen Haus: 
datt. Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt 
Abſchrift der mr e 1 re 
edilion 

— * ejelligen 


Für mein Matertalw.- u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 
einen jungen Mann 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
Polniſche Sprache erforderlich. Offert. 
unter R. N. 100 Neuenburg Wpr. 


ordentliche kräftige £ 
Lehrlinge. 
Zilz, Fleiſchermeiſter, Rehden. 


Suche von ſofort oder ſpäter 2—3 
(4950) 


vertraut m. Separat. 
and⸗ u. Dampfbetrieb, Viebaufzucht, 
„Butter⸗ u. Käſebereitung, ſ. p. 1. DE 
tober cr. Stellung. Gefl. Offerten sus 
A. W. voſtlaa. Jablonken Ovr. erb 


Schneidergeſellen 
Baſarke, Kirchenſtr. 14. 


2 Schmiedegeſellen 


ſucht FJ. Domke, Gradbenſtraße. 


Lente ug 


zur Drainage⸗ Arbeit 
werden fofort auf Domaine 
Schö gau b. Rehden angenommen. 
Meldungen beim Drainmeifter 
Rahnenführer daſelbſt. 


Zwei Lehrlinge 
die das Schuhmacherhandwerk gründlich 
Fall Den Seb sene. 
ae 16. 4600) 


ſucht 


(4948) 


Meierin 
u. Centrifuge, 


e 


= Reeller Ausverkauf 


wegen Umzuges nach der Marienwerderſtraße 48. 
Nur bis 15. September verkauft 


| zurückgeſetzte Kleiderſtoffe, Damen-Mäntel, 
ſümmtliche Leinen⸗ und Laumwallwaaren, Flanelle, Beifedeken, Gardinen zt. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


> um möglichſt zu räumen. 
> 85” Wiederverkäufern bestens empfohlen. 


Mode-Bazar Friedländer 


Herreuſtraße 25. 


Rur 4 Vorstellungen f —.. 


hener in Briefen By. 


Hoffmann's Hötel. 


Geſammt⸗Gaſtſpiel d. Oftdentichen 8 
Opern⸗ und Operetten⸗Geſellſchaft 
unter Leitung des Direktors F. Wehn. 


. 
® 
Montag, ben 7. September 1891: 8 
Fatinitza 
Operette in 3 Akten von F. v. Supps. 
® 
. 
® 
. 
® 
® 
8. 
o 
2 
D. 
® 


99€ 96,9,9. 00949899 8000089898089@1 


Dienſtag, den 8. September 1891: 
Giroſié-Giroſla (4803) 


Große Opt. in 3 Akten v. Charles Lecocg. | 


Mittwoch, den 9. September 1891: 
Der Freischütz 
Boll3:Oper in 4 Atten von Carl Maria 

von 


Weber. 


Donnerſtag, den 10. September 1891: 
Die Afrikareise 
Gr. Operette in 3 Akt. v. Franz v. Supps. 
(4943) Die Direktion. 


Krebse. 


Kulmbacher vom Fast. 
Groll's Restaurant. 


1 Auktion. u a 
Mittwoch, d. 9., Vorm. 10 Uhr 
werde ich Amtsſtraße 22 (4961) 
4 leichten He J breites Bet 1 Doppel: 
Jagdgewehr, 1 breites Bettgeſtell mit 
Matratze, 1 gr. Spiegel, 1 Stutzuhr, 
1 Flügel, Sophas und andere Möbel 
und Küchengeräthe 
verſteigern. F. Foth, Anktionator. 


Bangewerkfäute | 


OKI 21 
Frankfurter Geld Lotterie. 
Mk. 100000, 50 000, 20 000, 10080 ꝛc. 
1½ Looſe a M. 5,50, ½ M. 3, % N. 1,50. 
Berliner, Nürnberger u. Weimarer 
Kunſt⸗Ausſtellungs Looſe 
a 1 Mk., 11 Stück für 10 Mt, auch 
gemiſcht. Porto ı. Lifte je BO Pf. bei 


Erſte Lehranſtalt 


tür Jandwirthschaftliche Buchführung 


Amts⸗ und Standesamts⸗Geſchäfte 
von Wilhelm Moritz, Stettin, 


10 g 
Bugenhagenſtraße 17, vom 1. Oktober ab Kronprinzenſtraße 1. — —— 
Tüchtige Ausbildung bis zum Abſchluß in kürzester Zeit. Erfolg zugeſichert. n 


Beſte Referenzen von ausgebildeten Herren. Eintritt jederzeit. Koſtenfreier 
(4995) Stellennachweis. Proſpekte gratis und fraukg N; Nacbtbe sabe, Ge tfette N 
—ͤꝗ—yä—ä— —— —ẽ—ẽ—3j ſ¼d.Pl!llHY— — —ö—ů —ũ .. —ꝛtTͤ — ſ ———— ’ [3 


Ferd. Glaubitz, „Lernen u ee e Seien 


ausgewogen und in Büchſen, g Laer, 
. . . Damen⸗Tage u. Nachthemden, 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 
92 


velatwurſt, Salami, friſche Blut) Friſir wiäntel u. Uuterröcke, $ 
u. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
Ö c € 4 Negligsjacken u. Pautalous, 
56 Herrenstrasse 56 WliſſéUunterröcke, 


Deutsch-Erone Wyt. Jen gros en detail. und Pammerſce Wurz. | Ne 
Beginn des Winterſem. ED zw LEE LE LE ET 1 47 jeden Alters, 
1. Nodemb. d. Js. Schul: R — SSSrreerrr Erſtlings. Wäſche, 


geld 80 Mk. 


Mein Komptoir befindet ſich von 
heute a (4613) 


b 
Getreidemarkt 45. 
Max Falck. 


Bei unferer Abreife nach Berlin 
ſagen wir unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl! 

C. Porsch. B. Konitzki. 


Warnung. 

Mein Lehrling Emil Becker aus 
Mocker bei Thorn hat am 27. d. M. 
feine Lehre wieder verlaſſen; ich warne 
einen Jeden, den genannten Lehrling zu 
beſchäftigen, noch Aufenthalt zu gewähren. 

E. Lewingly, Klempnermeiſter. 

Eine Nähterin, geübt im Nähen 

und Ausbeſſern, bittet um Beſchäftig. 


Matratzen, Tauf; und 
Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 
Wickelbäuder, 
Srifade u. Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen, 
empfiehlt zu billigen und feſten 
Preiſen 


Fe. 98 | 
X Siederslebener vaxonia-Drilmaschine, 

. \ Einzige Maſchine, welche dauernd 

NE aut ebenem und koupirtem Terrain 
ohne jede Regulirung abſelut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen (3917) 


A. 


ILL ZZ ZZ L 


I Ja i 
In Beiguo ba Culmſce fısban 
Cu le KR EZ EEE u) | zum Verkauf eine gut erhaltene (5003 


= 2 Trafurg a 
Drogerie zum roten Kreuz. Stittähtepnee 


8 fl ö 
- Feſtungsſtraße Nr 20 Inbaber: Paul Schirmacher \ u. 2600 2 1 } 
Trade links une (ie] Getreidemarkt Nr. 30 Getreidemarkt Nr. 30 2 us 
Dom 6, 5. Mis. ab foſtet der offerirt zu den billigſten Preiſen: 2 


M .. Tit Cemptoit⸗Einrigtungen 
N k Mok ex il. Maschinenöl, garantirt barz- und ſäurefrei, ut Ag Peer Sein 
er Weis. ab Sr ee Wagenfett, Vaseline-Huf- und Lederfett, Lederlack ** er 


D Marken ⸗ Mappen, Brief ⸗Kaſten, 
7 5 ) N Fischthran ete. ete. (4 
Liter Milch 12 Pfg. | 


Schreibunterlagen, Federträger, 
Gutsverwaltung Rondsen. 


Linenie, Soenvtckens u. Zeiß' Tinten⸗ 
Der Obſtgarten 


fäſſer, Wechſelportefenilles, Bauk⸗ 
noteutaſchen, Briefwaagen bis 1060 
in Hans guth bei Rehden iſt zu ver⸗ 
pachten. (4814) 


Gramm wirgend, Copirnäpfe, Copir⸗ 
und Schreibtinten beſten Fabrikats. 
Kur eigenes Fabrikat! 
Bestellungen nach Maass! 


— 
1 
— 1 


Kutaloge und Kokenanidiage gratis. 
. ̃ ̃ . N a ˖§»— 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miett sweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. pr ichen Kouſtruktiogen 


Copirpressen in größter Auswahl 
von Mf. 6. — an. (4919) 


Kontohücher 


1 Nr Stahlſchienen em, circa 800 Seiten, für Mk. 2,—, 
Keine Preiserhöhung! im ellen Profen Form. 38 * 12 em, 800 Seiten, für 
> Bi Drehſchelden ME 3.—, Journale, Memoriale, 
— Weichen Caſſabücher, Hauptbücher, Copir⸗ 
Radfätze bücher, Wechſelcopirbücher, Quit⸗ 


tungsbücher, Notes 2c. billiger als 
jede Kouturrenz. Ferner empfehle: 
Bibliorhaptes, Soenneckens Brief⸗ 
urdner, Shannon ⸗Regiſtrator zu 


Anzüge 


Scbieneunägel ps g 
Lagermetall E 


Lowries. 


tiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wanſch. E 2 Driginal Breiten. 


Neu! Nen!| Rattentod ee 
Nattent ö 
Patent- Zithern | 


(neu verbeſſert). Thatſachlich v. Jedem 
in 1 Stunde nach der vo züsl. Schule 
ohne Lehrer erlernbar, (unübertroffen), 
Größ⸗ 56 X 36 cm, 22 Saiten, „Ton“ 
wundervoll, „hochfein“. Nußbaum, 
Ebenholz äumich. (Pracht ⸗Inſtru⸗ 
mente.) Preis nur 8,50 Mk. m. Schule 
2c. gegen Nachnahme. (469 


Ser 


Marienwerderstrasse 


4 


* 
iſt das beste Weittel. am Ratten ns ACntüng! 


f Aca 

Wänte ſchnell und ſicher zu vertilgen. a 
Unſchädlich für Menſchen u. Oaußthſere Sehr ange . (25? 
Zwiebeln "WE 


Zu baben in Pecketen 4 50 Pf und a 
I DE in den Dregenbausl. von Fritz hell, mittelfia.t und haltbar, der Ctr. 


ıKyser u. Paul Schirmacher 1. Grau- 
denz u in der Aporbeke un Jablonowo. 
e 


99) ( “ — 2 
B. Scholz, eng Zur Waſche 
önigsberg i. Pr. u „ } 
— . fnmtiliche Sad, Artikel 
N 10 n? zu den billigſten Preiſen 
7 — Antisklaverei- die Drogerie z. rothen Kreuz 


— I. ° Juhaber: Paul Schirmacher 
2 u planmäßigen Preifen. Getreidemnurft 30. 
Porto und Liste für beide 


— 75 Pfg.. empfehlen — Kalk — 
. Croner & 00. elöſchten, auch ungeldichten, Prima 


BF Berlin W., Pas Portland. | 

* suge 8. ortland Cement, Dachpappe um 
— Forttp eiſe, Scheer, Klebemaſſe, 
Klebefitt, ſowie ſämmtliche Bau: 


Beſte Marke oberſchleſiſcher |wateriatien, offerirt billtaſt (4912) 


Steinkohlen W. Rosenberg. 


offerire ab Lager ſowie auch waggonweiſe Bienenwachs 
W. Rosenberg. kaufen G. Kuhn & Sohn. 


Moritz Kaliski, 


Nachnahme Ta li 
Verſanstgeichäft, Tborn. 


Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 


Bie Pra 


(4964) 


Due ſtreug moderner Sitz, beſte Futterſachen. 


Herren⸗Nock⸗ und Ingueft 


0 


Auswärtige Aufträge sofort U. france, 
Kerufettes (4903) 


Hamumelfleiſch 


nur vorzügliche Waare à Pfd. 50 Pf. 
ſtets zu haben bei 


IE. Stillger, 


Unterthornerſtr. 10. 
Neue Eindeckungen von (5004 


Pappdächern 
übernehme ich unter Garantie und gebe 
laut Verabredung ein Jahr Ziel. 

W. Rosenberg. 


Eine Paſſermähle 


etwa 6000 Mark vorhanden. 
Nr. 378 an die Expedit des „Preuß. 


Obertsornerſtratze 84, 2 Tr. rechts. 


Keſſelſchmede 
welche warme Niete ſchlagen können, 
finden als Kolonnenſührer Beſchäftig. 
in der hiefisen ſtalt. (4976) 
1 Tiſchlergeſelle 
1 Lehrling 
können ſofort eintreten bei (4909) 
E. Urban, Lindenſtraße 24. 


ieder Art und dauerhaft geb., Cladden 
mit Koutolinigtur, Format 32 X 10 


tung! 
12597 1 
4 Mk. frei Bahn Thorn, verſendet gegen 


E. Fleiſchſchau⸗Rikroskoy 


zu verk bei Ww. Hett, Do! ſoczyn. 


mit Kundenmüllerel und etwas Acker, 
wird zu pachten gelndt. Zur Abnahme 
Off. u. 


Wrenzboten“ in Lastenburg erbeten, 
3000 Mr auf landl. Hypothek zur 
« 1. Stelle fopl zu vergeben. 


4 Malergehilfen 


den dauernde Beſchäft 
eb. K. S fl W 
Zwei - 


tüchtige Bierfa 
finden ſofort Beſchäftigung 24 — 
Carl Gerite 
Zieht. Kindergärtnerſnnen I.. 


II. Kaffe ſuchen Stellung. 
Knclauft ertbeilt gustgſt Fr Co leg 
Da nzig, Poggeny ul 42. 4020 
ür ein Gut ohne Leuteſpeiſung und 
Milchwirthſchaft wird vom 1. Oktober 
eine in der feinen Küche durchaus erfahren a 
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—— — — 
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eintritt, iſt Umzugsbalber vom 1. Okt. 
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Eine Wohnung, 2 Zimmer, zu 
verm. Findenitr. 9. (4996 
Fetreidemarkt 2 ift eine Woh⸗ 
unug 1 Tr., zu vermiethen. 
RBB. Zimmer ze vera Langeſtr 1 
Een kein möol. Zimmer u. Tab. a. 


W. Burſchengel zu verm Nonnenitr. 9, I. 


Köblirtes Zimmer ſofort zu mieth. 
geſucht. Offerten unter Nr. 5000 an die 
Erpesitian des Geſelligen erbeten. 

Freundſſches Zimmer u. Kabinet 
an einzelnen Herrn oder Dame zu verm. 
G. Breuning, Nonnenür 4 
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[6. September 1891. 


Die ſozialdemokratiſche Aufhetzung der 
Bauern. 


Mit dankenswerther Aufrichtigkeit enthüllen die in Zürich 
erſcheinenden ſozialdemskratiſchen „Jahrbücher für Sozial⸗ 
wiſſenſchaft und Sozialpolitik“ das Verfahren, welches den 
ſozialdemokratiſchen Hetzern für ihre Wühlarbeit auf dem 
Bande anempfohlen wird. 

In einem Aufſatze: „Die Agitation unter den Bauern“ 
erhalten die ſozialdemokratiſchen Bauern⸗Apoſtel Anweiſung, 
aus welchen Geſichtspunkten ſie ihr Evangelium predigen 
ſollen. Zunächſt wird der Bauer als ein roher, gefühllojer 
und ſelbſtſüchtiger Menſch hingeſtellt. „Bei keinem Stande 
der Welt“, ſo heißt es wörtlich, „iſt die Selbſtſucht ſo ent⸗ 
wickelt wie bei dem Baueruſtande. Eine über das Thieriſche 
hinausgehende Liebe der Eltern zu den Kindern, welche ſich 
auf mehr erſtrecken würde als ihre Aufziehung und Pflege 
in den Jahren der Unbehilflichkeit, kommt beim Bauer ſelten 
vor. Sein Beſitzthum geht ihm über alles, es iſt ihm theurer 
als Weib und Kind. Muß ſein Sohn Soldat werden, ſo 
ärgert es ihn hauptſächlich deswegen, weil er an ſeiner Stelle 
jegt einen bezahlten Knecht halten muß.“ Dieſe „grenzenloſe 
Selbſtſucht“ werde den Bauer verhindern, Sozialdemokrat 
u werden. Deshalb müſſe dem Bauer klar gemacht werden, 
aß die ſozlaldemokratiſche Partei ſeine materiellen Intereſſen 
beſſer zu fördern imſtande jei als die andern Parteien, damit 
bo der Bauer „wenigſtens den ſtillen Beobachter fpielt, der 
uns nicht entgegentritt“. Der verſchuldete Bauer ſoll auf 
den Staatseredit verwieſen und zugleich gegen den Steuer: 
Erekutor aufgehetzt werden! Wo die mündliche Agitation 
nicht möglich ſei, müſſe die ſchriftliche eintreten: durch Zei⸗ 
tungen, Kalender und Erbauungsbücher! „Erbauungs⸗ 
bucher“, heißt es wörtlich, „hätten den Vortheil, daß fie vom 
Bauer mit einer gewiſſen Sorgfalt geleſen werden und er 
Dinge, die im Erbauungsbuche ſtehen, leichter glaubt als 
andere. Die Kunſt beſtände nur darin, ein Erbauungsbuch 
ju ſchreiben, das, erbaulich beginnend, unvermerkt aufreizend 
würde. Auch wäre es nicht „ohne“, in bereits beſtehende 
Erbauungs⸗ und Gebetbücher einige Bogen ſozialiſtiſchen 
Inhalts hineinzuheften. Dieſe Erbauungsbücher wären ges 
wiſſermaßen das Gegenſtück zu den Bauernzeitungen, die 
letzeren für die intelligentern, die erſteren für die noch in 
der „Nacht der Unwiſſenheit Wandelnden“ beſtimmt. Dieſes 
Verfahren wird mit der Bemerkung begründet „der gute 
pre heilige jedes Mittel“. Der Auffag enthält noch eine 
eihe von Vorſchlägen, die in der Mahnung gipfeln, aus 
dem Bauernſtand einen Stamm tüchtiger Agitatoren heran⸗ 
zuziehen. „Aus welchen Gründen dieſelben zu uns kämen, 
ob getrieben von Gemeinſinn und Mitgefühl, ob aus Rache 
oder gekränktem Ehrgeiz oder einem anderen ſelbſtſüchtigen 
Motiv, das könnte ums wohl gleichgiltig fein. Alſo ſelbſt 
die Rachſucht wollen die Sozialdemokraten für ihre Agitation 
nutzbar zu machen ſuchen. Zum Schluß heißt es dann: 
Wir müſſen dem Bauer zeigen, daß nicht wir es find, die 
Ihn von ſeinem Heim vertrieben, ſondern der Großgrundbeſitzer 
mit ſeinen Maſchinen, der Wucherer mit ſeinen Zinſen, das 
Großkapital mit ſeinen Eiſenbahnen, die ausländiſches Ge⸗ 
treide befördern, der Staat mit ſeinen Steuern.“ 

Die Bauern werden aus dieſem Hetzkatechismus die 
Natur ihrer neuen „Freunde“, der Sozialdemokraten, leſcht 
erkennen und einſehen, daß ſie ſelbſt nur als Mittel zu 
fremden Zwecken benutzt werden ſollen. 


— ——————ů ů— — 


Der Jahresbericht der Thorner Handelskammer 


für das Jahr 1890 iſt ſoeben erſchienen. Ju demſelben heißt es / 
Die Handel⸗ 
treibenden klagen faſt durchweg über mangelnden Abſatz und über 
die ungewöhnlich langen Kreditfriſten, welche die Käufer in An⸗ 
pruch nehmen, ferner darüber, daß das Publikum einen großen 
heil der feineren Bedarfsartikel aus größeren Städten bezieht 

und daß der Landmann ſeinen Bedarf auf das Aeußerſte einge⸗ 
ſchränkt hat; die Maſchinenfabriken find zwar nicht genöthigt ge⸗ 
weſen, die Zahl ihrer Arbeiter zu verringern, find aber doch nur 
recht mäßig beſchaftigt geweſen; beſonders wird der frühere leb⸗ 
hafte Verkehr in landwirthſchaftlichen Maſchinen vermißt. Unter 
den Handwerkern haben nur diejenigen nicht über Mangel an 
Arbeit zu klagen, die in größerem Maßſtabe für öffentliche Bauten 
und Fabriken beſchäftigt ſind. Die Urſachen für dieſe Klagen 
liegen zum großen Theil in der mangelhaften Ernte, zum Theil 
guch in der Abnahme der bisherigen großen fisfaliihen Bauten 
und größeren Privatbauten, aber auch darin, daß der A bſatz 
nach Rußland trotz der hohen Valuta bis aufs Aeußerſte 
zurückgegangen tft und unfer natürliches Abſatzgebiet in Folge 
deſſen ein geringes iſt. Dazu kommt, daß die unentbehrlichen 
Lebensbedürfniſſe etwa von Mitte des Jahres ab allmählich unge⸗ 
wöhnlich hohe Preiſe zeigten, namentlich wur Fleiſch knapp und 
ſehr theuer, die Getreidepreiſe bürgen ebenfalls erheblich, und dies 
konnte nicht ohne Einfluß bleiben auf den Verbrauch in ſonſtigen 
Bedarfsarlikeln; erſt gegen Schluß des Jahres 
niß zur Einfuhr ruſſiſcher Schſveine in das hieſtge Schlachthaus 
und es ſanken wenigſtens die Fleiſchpreiſe bald darauf erheblich. 
Die Handelskammer ſpricht ihre Anſicht dahin aus, daß eine künſt⸗ 
liche Verhinderung der Zufuhr von Vieh und Getreide durch Ab⸗ 
ſperrung oder hohe Zölle nicht nur nachtheilig auf die Er⸗ 
nährung des Volkes einwirkt, ſondern auch lähmend auf faſt alle 
Surg des Handels und Gewerbes wirkt. 
ie Hauptzweige unſeres Handelsverkehrs, Getreide und 

Falz haben im vergangenen Jahre mit ungemeinen Schwierig⸗ 
elten zu kämpfen gehabt. Der Getreidehandel, früher be» 


erſolgte die Erlaub⸗ 


kanntlich einer der blühendſten Geſchäftszweige, hat mit der Ein⸗ 
führung namentlich aber mit der Erhöhung der Getreidezölle 
mer mehr von ſeiner Bedeutung eingebüßt, die fortwährende 
Verſchiebung des Preisverhältniſſes zwiſchen ausländiſchem und 
verzolltem bezw. inländiſchem Getreide erhöht die Gefahr von 
togen Ankäufen fo bedeutend, daß man nur in Zeiten großer 
nappheit an Beziehungen aus Rußland denken kann. Die 
Kammer iſt der Anſicht, daß die Getreidezölle jede freie Bewegung 
des Geſchäfts verhindern und daß in erſter Reihe die volle Be⸗ 
ſeitigung derſelben zu wünſchen iſt. Eine neue Beunruhigung 
erfuhr der Getreidehandel in der Befürchtung, daß die Zoll⸗ 
ermäßigung auf Getreide, welche man bei den Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn über den abzuſchließenden Handelsvertrag 
n Ausſicht nimmt, nicht auch gleichzeitig Rußland gegenüber zur 
Einführung gelangen könnte; ſo ſympathiſch man im Allgemeinen 
einem mit Oeſterreich = Ungarn abzuſchließenden andels⸗ 
ertrage gegenüberſteht, ebenſo ſehr würde man es im utereſſe 
unſeres Gekreidehandels beklagen, wenn dieſe Zollermäßigung 
icht auch gleichzeitig Rußland gegenüber eingeräumt werden 
rde, weil dadurch von Neuem ein wirthſchaftlicher Krieg ent⸗ 


a bahnarbeiter aber auch ein ganz ungewohntes 


brennen würde, der unſerm Getreidehandel wieder ſchwere Schäden 
zufügen würde; die Kammer iſt im Oktober v. J. in einer Pe⸗ 
tition beim Herrn Reichskanzler vorſtellig geworden. Die Auf⸗ 
hebung des Identitäts⸗Nachweiſes würde die Lage des 
Getreidegeſchäfts ungemein beſſern; würde mit dem Fallenlaſſen 
des Identitätsnachweiſes eine größere Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätze Hand in Hand gehen, jo würde es möglich wer⸗ 
den, im Austauſch mit ruſſiſchem Getreide dem hier gebauten 
einen lohnenden Abſatz nach dem Auslande zu verſchaffen und 
Erſteres nach dem Süden und Weſten zu verfrachten. 

Die Zuführen an Holz auf der Weichſel waren ungemein 
groß, ſie fanden aber einen flauen Markt. Die Arbeiterausſtände 
in allen Theilen Deutſchlands wirkten abſchreckend auf größere 
Bauunternehmungen, die Nachfrage war daher gering und die 
Preiſe niedrig, ſo daß die Verkäufer erhebliche Verluſte erlitten 
haben, die noch vermehrt wurden durch die Steigerung des Rubel⸗ 
kurſes. Nur ſehr gute Hölzer fanden einigen Abſatz unter Abſchlag 
gegen das Vorjahr. Im Berichtsjahr hat ſich wieder die Noth⸗ 
wendigkeit eines Holzhafens bei Thorn in hohem Grade gezeigt; 
der Hafen bei Brahnau war gefüllt und ungeheure Maſſen von 
Hölzern lagen bei Thorn auf dem Strom, und es ſind durch 
Sturm wieder Schäden herbeigeführt worden. Die Handels- 
kammer hat einleitende Schritte gethan zur Anlage eines Holz⸗ 
hafens; da die Mittel zu den Vorarbeiten aber nur von privater 
Seite hergegeben werden und Schwierigkeiten verſchiedener Art 
zu überwinden find, ſo kann die Sache nur langſam vorſchreiten. 
Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hoben, in Anerkennung 
der großen allgemeinen Wichtigkeit des Unternehmens, der Handels⸗ 
kammer einen Beitrag zu den erſten Koſten bewilligt. Die 
Arbeiterbevölkerung hat unter der Ungunſt der Verhältniſſe 
ebenfalls zu leiden gehabt. Wenn auch die Tagelöhne durch⸗ 
ſchnittlich etwas geſtiegen find, fo wurde dies doch durch die 
hohen Fleiſch⸗ und Brotpreife mindeſtens aufgewogen. Der lauge 
und ziemlich ſcharfe Winter erforderte größere Aufwendungen für 
et als jouft, und da ſich auch ſchließlich eine förmliche 

ohlennoth bemerklich machte, die ihren Ausdruck in ſo hohen 
Preiſen fand, wie man ſie in Thorn noch nicht erlebt hat, ſo hat 
auch die Urbeiterbevölferung das Jahr 1890 als ein ſehr ſchweres 
empfunden, hierbei wird erwähnt, daß die kleinen Einlagen bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Jahre 1890 nicht unerheblich abge⸗ 
nommen haben. 

In Sprit war die Ausſuhr unbedeutend und ſte hörte auf, 
als die Inlandspreiſe weit über den Weltmarktspreis hinaus⸗ 
gegangen waren. Die Dampfſchneidemühlen hatten im vor⸗ 
hergegangenen Jahre theure Einkäufe machen müſſen, und ihre 
Vorräthe fanden in Folge der im Berichtsjahre eingetretenen 
rückgängigen Konjunktur ſchwer Abſatz, ebeuſo behielten die 
Ziegeleien bei ſehe gewichenen Preiſen große Beſtände, die in 
Folge der zurückgegangenen Bauthätigkeit nur ſchwer unterzu⸗ 
bringen waren. Das Geſchäft in Wolle war ungüujtig, die 
Zufuhr auf dem Wollmarkt am 13. und 14 Juni war geringer 
als in früheren Jahren, die Preiſe zeigten wie überall einen Ab— 
ſchlag gegen das Vorjahr. Das Mühlengewerbe hat unter 
der ungünſtigen Ernte und unter der erſchwerten Zufuhr im 
Vorjahre zu leiden gehabt; die Klagen der Müller darüber, daß 
die Preiſe der Seehandlungsmühlen immer noch maßgebend ſind, 
beſtehen fort. Das Speditions geſchäft krankt nach wie vor 
an den ſchweren Verkehrsverhältniſſen mit Rußland, hervorgerufen 
einerſeits durch den hohen Zolltarif Rußlands, andererſeits für 
die auf Thorn ungünſtig geſtellten Eiſenbahntariſe. Die Be: 
mühnngen, günſtigere Tarife zu erwerben, ſind bis jetzt erfolglos 
geblieben. 


Anus der Provinz. 


V Briefen, 4. September. Die Flurentſchädig ungs 
Kommiſſion für die während des Manövers in unſerer Gegend 
entjtandenen Beſchädigungen an Feldfrüchten iſt in voller Thätig- 
keit. Die Beſchädigungen find diesmal weit größer, weil die 
Truppen der Kavallerie angehörten. Am meiſten haben die 
Erbſenfelder unter den Hufen der Roſſe gelitten. Wie man hört, 
fol die Entſchädigung zur allgemeinen Zufriedenheit der Bes 
theiligten geregelt werden. — Die Wehn'ſche Theatergeſellſchaft 
eröffnet hier nächſten Montag eine Reihe von Vorſtellungen. 

Dt. Ehlau, 4. September. Die hier garniſonirende Küraſſier⸗ 
Eskadron und die Artillerie⸗ Abtheilung rückte nach Beendigung 
des Brigadeexerzierens am Donnerſtag Vormittag wieder hier ein, 
um am Montag ſich nach dem Manövergelände in Pommern zu 
begeben. — Das hier auf einen Tag einquartirte Küraſſier-Re⸗ 
giment Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3 verließ geſtern früh unſere 
Stadt. 

E Chriſtburg, 4. September. Der heute hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur „ſchwach“. Es waren nur 
wenig Pferde aufgetrieben, und es konnte ſich auch kein lebhaftes 
Geſchäft entwickeln. Etwas mehr beſchickt war der Viehmarkt, wo 
man aber wenig Fettvieh bemerkte. Viel gutes Jungvieh und 
ſchöne Milchkühe waren zum Verkauf geſtellt, und es wurden hohe 
Preiſe dafür gezahlt. — Die Preiſe der Lebensmittel ſind 
hier ſo ungewöhnlich hoch, daß der weniger Bemittelte mit Sorge 
der Zukunft entgegenſehen muß. Dazu ſind die nothwendigſten 
Lebensmittel noch ſchwer zu beſchaffen, weil durch die Hunderte 
von Eiſenbahnarbeitern, die in der Nähe der Stadt beſchäftigt 
find, der Bedarf um ein Erkleckliches gejtiegen iſt. An der Bahn 
wird rüſtig fortgearbeitet, augenblicklich find eine Menge Arbeiter 
dabei, den Tunnel, der unter der Chauſſee in der Nähe der 
„Sonne“ angelegt wird, auszugraben. Leider bringen die Siſen⸗ 
Leben in unſer 
ſonſt ſo ſtilles Städtchen. Noch nie ſah man ſo viele Betrunkene 
am Sonntag Morgen durch die Straßen taumeln, wie jetzt, nie 
wurden fo viele Schlägereien, bei denen meiſtens das Meſſer eine 
Rolle ſpielt, ausgefochten, wie jetzt. 

Marienwerder, 4. September. Die Geſtüts⸗Verwal⸗ 
tung hat ſich genöthigt geſehen, den bisherigen Beſtand an 
Hengſten zu vermehren. Da die Räumlichkeiten in den Ge⸗ 
ſtütsſtällen nicht ausreichen, fo find die hinzugekommenen zehn 
Hengſte in den Stallungen des früheren Lange'ſchen Hotels in 
der Schloßbergſtraße untergebracht worden. 

Danzig, 4. September. Zum Empfange des Prinzen 
Albrecht werden auch hier große Vorbereitungen getroffen. Die 
Arbeiten zur Ausſchmückung des Hohethorbahnhofes und zur 
Illumination der Einzugsſtraße find in vollem Gange. Aus⸗ 
wärtige Kriegervereine werden zum Empfange erſcheinen. 

In der ländlichen Umgebung unſerer Stadt iſt der Noth ſtand 
groß; aus einer Ortſchaft wird berichtet, daß die armen Leute 
tagtäglich in die Mühle kommen, und um eine Hand voll Mehl 
bitten, da das Brod zu theuer und der Hunger ſo groß ſei. Die 
Kinder werden ſyſtematiſch zum Stehlen angehalten. Nicht allein, 
daß die Kartoffeln auf dem Felde und das unreife Obſt an den 
Bäumen vor den kleinen Langfingern nicht ſicher find, die Knaben 
dringen auch in die Gehöfte ein und ſehen zu, wo etwas zu ſtehlen 
iſt. Die Bäcker borgen und borgen, und wenn der Sonntag 
kommt, wo bezahlt werden ſoll, da jammern und klagen die Leute, 
daß ſie keinen Verdieuſt hätten und deshalb nicht bezahlen können. 
Dabei wird die Verrohung unter den Leuten immer größer. Giebt 
man nichts, ſo bekommt man Redensarten zu hören, die gar nicht 
wiederzugeben ſind, oder es wird mit Schlaͤgen gedroht; das ſind 
in der That traurige Zuſtände. 


Danzig, 4. September. Die hieſige Firma Hodam und 
Reßler erhielt vor einigen Tagen von einem angeblichen Ingenieur 
und Reſerveofſizier Namens Krüger aus Neuſtadt ein Schreiben, 
in welchem dieſer ihr mittheilte, daß er von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer und Landwehrhauptmann Treichel den Auftrag erhalten 
hätte, eine Lokomobile, einen Dreſchtaſten und einen Strohelevator 
zu kaufen. Die Firma ſolle ihm den Preis dafür angeben und 
ihm für feine Mühewaltung zum mindeſten 5 Prozent Probifion 
gewähren. Letztere müſſe er aber ſofort erhalten, da er, weil als 
Offizier zum Manöver eingezogen, Geld nothwendig brauche; er 
werde ihr ſpäter noch weitere Beſtellungen zuwenden. Die Firma 
ſchrieb ihm zurück und forderte für die Maſchinen 9100 Mark, 
erkundigte ſich aber zugleich bei Herrn Treichel, und dieſer er⸗ 
klaͤrte, daß er weder einen Ingenieur Krüger kenne, noch an 
dieſen eine derartige Beſtellung gemacht hätte. Darauf ſch rieb 
nun die Firma an Krüger, daß er zur Abwickelung des Ge⸗ 
ſchäftes nach Danzig kommen ſolle. Der Schwindler kam auch 
heute hier an, ſtatt aber die Proviſion von 450 Mk. zu erhalten, 
wurde er verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung entpuppte ſich der 
Ingenieur und Reſerveofſizier als früherer Cigarrenreiſender, der 
bereits manches auf dem Kerbholze hat. Leider verliert der Hotel⸗ 
beſitzer A. in Reuftadt 280 Mark, da der Schwindler über drei 
Wochen bei ihm gewohnt hat. 

Neuteich, 3. September. Vorgeſtern Abend überfielen ſechs 
Arbeiter einen Kameraden, mit dem ſie in Streit gerathen waren, 
ſteckten die Strohbude, worin derſelbe ſchlief, an und tauchten ihn 
7—8 Mal ins Waſſer, indem fie ſchrieen: „Biſt Du Hund noch 
nicht todt?“ Der zur Hülfe herbeigerufene Gendarm konnte die 
Uebelthäter erſt mit vorgehaltenem Revolver bewältigen und zur 
Wache abführen. 0 

1 Eibing, 3. September. Unter den rund 42000 Einwohnern, 
welche Elbing nach der letzten Volkszählung hat, iſt das Hand⸗ 
werk insgeſammt mit 4132 Perſonen vertreten. Darunter be⸗ 
finden ſich 1091 Meiſter d. h. ſolche Gewerbetreibende, welche ein 
Handwerk ſelbſtſtändig und auf eigene Rechnung betreiben und 
3041 Gehilfen. In der Induſtrie find 2748 Perſonen thätig und 
zwar 46 Meiſter, 894 Gehilfen und Lehrlinge und 1818 Arbeiter. 
Der Handel beſchäftigt gegenwärtig 1511 Perſonen, von denen 
etwa 500 Geſchäftsinhaber ſind. a Dienſte der Schiffahrt ſtehen 
210 Perſonen In fämmtlichen Betriebszweigen hat in letzterer 
Zeit das weibliche Perſonal erheblich zugenommen. Unter den 
4132 Handwerkern befinden ſich 547 (14 Prozent), den 2748 In⸗ 
duſtriellen 864 (32 Prozent) und den 1511 im Dienſte des Han⸗ 
dels ſtehenden Perſonen 108 (7½ʒ Prozent) weibliche Perſonen. 
Die ſtarke Vermehrung der weiblichen Arbeitskräfte fällt beſonders 
ſtark auf, wenn man bedenkt, daß im Jahre 1867 im Handwerk 
nur 4,10, in der Induſtrie 1,75 und im Handel 2,70 Prozent des 
geſammten Perſonals weiblichen Geſchlechts war. 


Mohrungen, 4. September. Geſtern Abend oder in den 
vergangenen Nacht iſt aus dem hieſigen Juſtizgefängniß der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene, Kommis Georg Lo dies, angeblich in Kirlicken, 
Kreis Heydekrug geboren, gegen welchen die Vorunterſuchung 
wegen vieler Vergehen eröffnet iſt, entſprungen. Obwohl die 
Poltzet von dem Entweichen ſofort in Kenntniß geſetzt wurde, iſt 
es bis jetzt nicht gelungen, den Lockies einzufangen. 

U Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 2. September. Ein in 
unſerer Gegend ſonſt ſeltener Fiſchräuber, der Haubentaucher, 
hat ſich hier angefiedelt und in einigen Jahren derart vermehrt, 
daß er bereits nach Hunderten zählt. Da man dem Vogel 
ſeiner Seltenheit wegen anfänglich die größte Schonung ange⸗ 
deihen ließ, iſt man nun außer Stande, des unſerer Fiſchzucht jo 
nachtheiligen Räubers Herr zu werden. Infolge der Unzugäng⸗ 
lichkeit des Geländes wurden trotz der eigens zu ſeiner Vertilgung 
veranſtalteten Jagden nur wenige erlegt. 


b Marggrabowo, 3. September. Jufolge des Getreide» 
druſches mit Maſchinen häufen ſich hier die Unfälle in er⸗ 
ſchreckender Weiſe; die nunmehr vergrößerten Räume des Laza⸗ 
reths ſind wie in keinem anderen Jahre mit Verunglückten dieſer 
Art angefüllt. Mit Recht giebt man zunächſt die Schuld den 
unzulänglichen Schutzvorrichtungen der meiſten Maſchinen. Ans 
deſſen liegt eine große Schuld in dem grenzeuloſen Leichtſinm, 
mit welchem man oft beim Betriebe der Maſchinen zu Werke geht. 
Aus reiner Trägheit werden oft nicht einmal die vorhandenen 
Schutzvorrichtungen angebracht, die Maſchinen während des Ganges 
geölt, Theile derſelben abgenommen u. ſ. w. Mau ftellt junge, 
unerfahrene Leute da an, wo gerade ein ruhiger, erfahrener 
Mann am Platze ſein müßte. So werden durch den großen 
Leichtſinn bei der Handhabung der Maſchinen viele Menſchen zu 
Krüppeln. 


Bromberg, 3. September. (O. P.) Seitens eines Komitees 
an deſſen Spitze der Erſte Bürgermeiſter Herr Bräftde ſteht, 
iſt, wie bereits mitgetheilt, in Ausſicht genommen, für die Winter⸗ 
monate Unterhaltungsabende für die Arbeiterbevölterung 
zu veranſtalten, die in Geſangs⸗ und muſtkaliſchen Vorträgen, in 
Aufführungen kleinerer Theaterſtücke, ſowie in Vorträgen und 
Vorleſungen ſcherzhaften und belehrenden Juhalts beſtehen ſollen. 
Der Zweck des Unternehmens ſoll darin beſtehen, den Arbeitern 
zuſammen mit ihren Frauen und Kindern nach der täglichen 
Wochenarbeit an jedem Sonntagabend auf verſtändige und billige 
Weiſe ein anregendes, geiſtiges Vergnügen zu verſchaffen, und auf 
dieſe Weiſe die Eintönigkeit des Alltagslebens, unter welcher 


beſonders die Frauen leiden, angemeſſen zu unterbrechen, 
Jede politiſche Tendenz iſt von dem Unternehmen grundſätzlich 
ausgeſchloſſen. Die Unterhaltungsabende ſollen vom 1. November 


ab ſbährend der Wintermonate jeden Sonntag von 7—9 Uhr 
Abends gegen ein Eintrittsgeld von höchſtens 10 Pfennig für die 
erwachſene Perſon abgehalten werden. Kinder ſind frei. An die Ge⸗ 
ſang⸗ und ſonſtigen Vereine iſt eine Aufforderung ergangen, ſich 
für die Sache zu intereſſiren und diejenigen Aufführungen und 
Vorträge, die für die eigene Geſellſchaft veranſtaltet worden und 
ſich auch für das Arbeikerpublikum eignen, an den Volksunter⸗ 
haltungsabenden zu wiederholen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Mehrzahl der Cigarren⸗ und Tabakshändler 
fürchtet von dem Geſetz über die Sonntagsruhe eine ſchwere 
Schädigung. Nach einer Zuſammenſtellung, welche in Berlin ges 
macht wurde, beträgt in zwei Dritteln der dortigen Tabaks⸗ 
handlungen das Sonntagsgeſchäft den vierten Theil des ganzen 
Jahresumſatzes, und es läßt ſich nachrechnen, daß, wenn das 
Sountagsgeſchäft in der vom Geſetz beabſichtigten Weiſe einge⸗ 
ſchränkt wird, ein Theil dieſer Handlungen einfach ruinirt wird, 
namentlich weil in Reſtaurationen und Schankſtätten der Cigarreu⸗ 
verkehr ungehindert bleibt. Der Verein deutſcher Tabaksfabrikanten 
und ⸗Händler hat daher eine Petition an den Bundesrath ge⸗ 
richtet, in welcher gebeten wird, entweder eine Anordnung dahin 
zu treffen, 
daß der Verkauf von Tabak und Cigarren an Senn⸗ und Feſt⸗ 
tagen in den Stunden, in welchem die Cigarrengeſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen find, auch bei anderen Perſonen verbsten werde 

oder daß in dem Geſetz eine Beſtimmung eingefügt werde, welche 
die Tabaksfabrikate in Bezug auf die Verkaufsfreiheit an Sonn⸗ 
und Feſttagen dem Bier, Branntwein und anderen Genuß⸗ 
mitteln gleichftellt. 
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n Tagen ein Luftſchiffer Namens Logan in einem 
Ballon in die Höhe, um ſich nachher mittels eines Fallſchirmes 
berabzulaſſen. 30000 Perſonen wohnten dem Schauſpiel bei. 
Der Ballon Haste eine Höhe von etwa 6000 Fuß erreicht, als 
Logan Vorbereitungen zum Abſtieg traf. Die Entfernung war 
ſo groß, daß man von der Erde aus nicht ſehen konnte, ob etwas 
jalſch ging. Plötzlich brach die Menge in einen furchtbaren 
Schreckensſchrei ans; ein Körper ftürzte jählings herab und gleich 
darauf lag der Körper des unglücklichen Luftſchiſſers zerſchmettert 
am Boden. 

—[Einzuverläſſiges Mittelgegendas Schlangen 
gift] des Kreuzotterbiſſes hat ein Proſeſſor der berühmten 
Thierarzneiſchule von Maiſons⸗Alfort bei Paris Namens Kauf⸗ 
monn entdeckt, und zwar in der Chromſäure. Dieſe joll uns 
mittelbar auf die Wunde angewendet werden, und zwar in einer 
Löſung von 1: 100. Sachverſtändige haben das Mittel erprobt 
und die franzöſiſche Akademie der Medizin hat dem Gelehrten 
den ſogenannten „Orfila Preis“ bewilligt, der zur Erinnerung 
an den berühmten Mediziner Orfila, der in der „Giftkunde“ ſich 
beſonders hervorgethan hat, für Forſchungen auf dieſem Gebiete 
beſtimurt iſt. 

— [Eine Bären⸗Geſchlchte.] Vor zwei Jahren wurde 
in den Grodnoſchen Wäldern ein junger Bär eingefangen, den 
Here O.,, der Beſitzer des Gutes Juchanowſchtſchina bei Wilna, 
aufzuziehen beſchloß. „Mimi“, fo nannte mau den Zögling, wurde 
bald allgemeiner Liebling, trotz der Streiche, die er nach und nach 
loszulaſſen begann, und die oft mit bedeutendem Schaden verknüpft 
waren. Die Bedienung hatte „Mimi“ aber an Branntwein 
gewöhnt. Vor einigen Tagen trollte ein Arbeiter des Gutes 
in den nahegelegenen Krug und nahm „Mimi“ mit. Er traktirte 
den Bären mit Schnaps und kehrte dann wieder heim. Zwei 
Tage ſpäter begab ſich „Minn“ ſchon auf eigene Fauſt in den 
Krug. Ohne ſich um die anweſenden Bauern zu kümmern, ſchritt 
er direlt auf das Fäßchen zu, aus welchem ſeinem Begleiter und 
ihm vor zwei Tagen eingeſchäukt worden war. Eine Wendung 
der Tatze und das Fäßchen lag am Boden. Nun aber ſprangen 
der Krüger und deſſen 15jähriger Sohn, dann auch die Frau und 
Tochter hinzu, um den Branntwein zu retten, denn „Mimi“ ſchlug 
immer ungeduldiger auf das Fäßchen los, fo daß die Vernichtung 
deſſelben vorauszuſehen war. Der Bär jedoch wollte die Ein⸗ 
miſchung nicht dulden. Ein wüthender Hieb mit der Tatze * 
den Krüger zu Boden, ein zweiter Schlag traf den Sohn, ſo daß 
Beide gleich darauf, ſchrecklich zugerichtet, den Geiſt aufgaben. 
Schier verletzt wurden dibei auch die Frau und die Tochter des 
Krügers. Als der Kampf um das Brauntweinfäßchen zwiſchen 
dem Krugiuden und dem Bären begann, da lachten die anweſeuden 
Bauern und frenten ſich der Unterhaltung, doch bald erkaunten 
fie den Ernſt der Lage und liefen davon, auf dem Gute Meldung 
zu machen vom Borgefalienen. Herr O. nebſt einigen Leuten war 
ſofort zur Stelle, doch das gräßliche Unglück war nicht mehr ab⸗ 
zuwenden. In dem mit Brauntwein vermiſchten Blute lagen der 
Krüger, deſſen Sohn und Tochter todt, die Frau nur war noch 
am Leben, der zahle Bär aber lag ein paar Schritte davon, 
völlig betrunken. 

— [uus dem Regen in dle Traufe] Der berühmte 
Pariſer Witzbold Romieu wurde eines Ta zes von einem Regen⸗ 
ſchauer äberraſcht und ſuchte Zuflucht in einem Thorweg der 
Oper. Kein Wagen war zu ſehen, Romieu hatte keinen Schirm, 
und um 6 Uhr jollte er im Kafs de Paris fein Was thun? 
Plötzlich ſah er einen Herru mit großem Negenſchirm vorbei⸗ 
gehen. Romieu ſprang hinaus, hing ſich an den Arm des Fremden 
und zegaun unmittelbar darauf zu ſchwatzen: „Ich bin entzückt, 
Sie endlich einmal zu ſehen — ſeit drei Wochen warte ich darauf. 
Ich wollte mit Ihnen über Clementine reden.“ Und ſo plauderte 
er in einem Zuge fort, dem Fremden keine Zeit zu einem Worte 
Lafiend, bis er den Unbekannten bis an die Thür des Kafé de 
Paris geſchleppt hatte. Hier ließ er ihn los und blickte ihn mit 
gut geſpieltem Erſtaunen an. Nun erſchöpfte er ſich in Eut⸗ 
ſchuldigungen, bat den Fremden, nichts von dem, was er ihm 
anvertraut, zu verrathen, und ſchlüpfte dann in das Kaffeehaus, 
wo er ſeinen Freunden den gelungenen Streich zu deren großer 
Heiterkeit erzählte. Plötzlich unterbrach ihn einer von ihnen mit 
den Worten: „Ihre Kravalte iſt in Unordnung!“ Romieu griff 
mit der Hand an ſeinen Hals und erbleichte. Seine Kravatten⸗ 
nadel mit einem koſtbaren Edelſtein war fort. Bei weiterer Unter⸗ 
juchung ſtellte ſich heraus, daß auch feine Börſe und feine Uhr 
fehlte. Der Regenſchirmmaun war ein Taſchendieb geweſen. 


„ Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Marienburg. 


In Weſtpreußen haben im Vergleich zu anderen Provinzen 
die landwirthſchaftlichen Winterſchulen bisher nicht die Beachtung 
und Anerkennung gefunden, welche man eigentlich erwarten dürfte. 
Die Anforderungen au den Landwirth find auch in unſerer Pro⸗ 
vinz größer und vielſeitiger als früher. Die Erträge aus dem 
Ackerbau und der Viehzucht müſſen vermehrt, die Koſten der Ec⸗ 
zeugung vermindert werden. Dieſe Ziele werden aber nur da⸗ 
durch erreicht, daß der angehende Landioirtb ſich die Erfahrungen 
zu eigen macht, welche Praxis und Wiſſenſchaft uns überliefert 
haben. In dieſer Linie bezweckt die landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule zu Marienburg, junge Landwirthe weiter zu bilden. Die 


Anſtalt iſt ferner 


bemüht, die in der Schule erworbenen Kenntuiſſe, 
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welche lückenhaft und in e ee von neuem zu bes 
ji Es fällt daher auch der deutſchen Sprache und dem 

ler ein Hauptantheil beim Unterricht zu. Neben Feldmeſſen, 
Nivelliren, Geſetzeskunde und den eigentlichen Fachwiſſenſchaften 
(Bodenkunde, Bodenbearbeitung, Düngung, Saat, Ernte, Anbau 
der wichtigſten Kulturpflanzen, Feinde aus der Thier⸗ und 
Pflanzenwelt, Körperbau, Raſſen, Zucht, Pflege und Fütterung 
der landwirthſchaftlichen Hausthiere, Wirthſchaftsſyſteme, Frucht⸗ 
folgen, Kredit⸗ und Verſicherungsanſtalten, landwirthſchaftliche 
Buchführung) ſollen die Schüler in der Thierheilkunde mit den 
wichtigſten, vornehmlich anſteckenden Krankheiten und den ein⸗ 
ſchlägigen, geſetzlichen Beſtimmungen bekannt gemacht und ferner 
darauf hingewieſen werden, welche ſachgemäße erſte Hülfe den 
Thieren bei äußeren Verletzungen zu bringen iſt. In Marien⸗ 
burg bietet auch die Lehrſchmiede hinreichende Gelegenheit, die Aus⸗ 
führung eines guten Hufbeſchlages keunen zu lernen. Die une 
ſangreichen Sammlungen der Landwirtyſchaftsſchule dienen dazu, 
den Unterricht zu beleben und zu verauſchaulichen. 

Es iſt nun für das kommende Winterhalbjahr eine Ver⸗ 
beſſerung der Einrichtung der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
in Ausſicht genommen. Nach einer Mittheilung, die uns Seitens 
des Herrn v. Zander, Vorſitzenden des Kuraloriums, zugeht, 
ſoll der Unterricht in den verſchiedenen Lehrfächern nicht mehr 
wie bisher von einem Lehrer ertheilt, ſondern Fachlehrern über⸗ 
geben werden. Die Zahl der Uuterrichtsſtunden wird von 24 auf 
32 erhöht. Jeder Schüler hat ſich in die Schulordnung zu fügen, 
welche unter Anderem den Beſuch von Wirthshäuſern, das Rauchen 
auf der Straße u. ſ. w. verbietet. Aufgenommen werden ſolche 
jungen Leute, welche mindeſteus 16 Jahre alt ſind und eine gute 
bis mittelmäßige Volksſchulbildung beſitzen. Die Beſtimmungen 
hinſichtlich der Schulordnung ſind getroffen worden, damit 
die Schüler regelmäßig arbeiten, wirklichen Nutzen von dem Be⸗ 
ſuche der Schule haben und die Geldopfer ihrer Eltern gut an⸗ 
gebracht find, Diejenigen, welchen die Ordnung nicht zuſagt, 
bleiben beſſer von der Schule weg. 


Land⸗ und Hanswirthſchaftliches. 
— Die Ernteſtatiſtik für 1890/91 wird im Jultheft der 
Statiſlit des Deutſchen Reiches veröffentlicht. Dauach betrug 
die geſammte Erntemenge in Tonnen an 


Weizen 2831011 (gegen 2483577 

Roggen 5867931 (gegen 5714571 im Durchſchultt 
Gerſte 2253432 (gegen 2186508 der letzten 
Hafer 4913544 (gegen 4287758 | 10 Jahre). 


Kartoffeln 23320983 (gegen 23920454 

Die Einfuhr in deu freien Verkehr betrug in Weizen 517 668, 
in Roggen 527989, in Gerſte 750 788, in Hafer 137611 und in 
Kartoffeln 133818. 

Die Ausfuhr in Weizen betrug 1005, in Roggen 64, in 
Gerſte 7060, in Hafer 433 und in Kartoffeln 112192 To. 

Das Ausſaatquantum betrug in Weizen 335732, in Roggen 
990069, in Gerſte 250 665, in Hafer 625691, in Kartoffeln 5811 740. 

Es blieben mithin zum Verbrauch übrig: in Weizen 3011 942, 
in Roggen 5 405 787, in Gerſte 2776495, in Hafer 4425061 und 
in Kartoffeln 17530869 To. 


Zur Roggenſaat. 


Neben einer erlegenen Furche iſt für das Gedeihen des 
Roggens beſonders die Saattiefe von Bedeutung. Namentlich hat 
dieſelbe auch Einfluß auf das gute Durchwintera. Nach Verſuchen 
von Herrn Gutsbeſitzer Horſt in Oldenburg ſtellte ſich das Reſultat 
verſchiedener Saattiefen folgendermaßen: 
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Vorhandene Anzahl 
Roggen tlefe Pflanzen am der 

1. April u. 1. Juſt Aehren 
1. Berfuchöreihe ½ Ctm., 5 4 14 
2. * 2 „ 8 8 21 
3. — ke 5 5 7 
4. 1 6 „ 4 3 — 
5. a * 1 — = 
6. 10 — — 


” . 5 
Um die günſtigſte Saattiefe möglichſt genau einzuhalten, {ft 
Drillſaat zu empfehlen. Zu bemerken iſt noch, daß die günſtigſte 
Saattiefe um jo tiefer liegt, je leichter der Boden. Obige auf 
Mittelboden gewonnenen Zahlen find daher je nach Schwere des 
Bodens abzuändern. A. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bolizeidiener, Magiſtrat Baldeuburg, 430 Mk. Gehalt und 
Gebühren. — Kanzleigehilfe, Amtsgerichte Bütow und Schlawe, 
50—70 Mk. monatlich bezw. 5—12 Pf. für die Seite Schreib- 
werk. — Zweiter Organiſt, Gemeindekirchenrath zu St. Johann 
in Danzig, etwa 390 Mk. baar und freie Wohnung. — Hilfs⸗ 
förſter, Magiftrat Stolp, 720 Mk. Gehalt, freie Wohnung, 
Feuerung und Garteunutzung. — Nachtwächter, Prov. Irren⸗ 
auſtalt Neuſtadt, 500 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung und 
Gartennutzung. — Landbriefträger in Hohenwalde, Königs⸗ 
berg und Ruhnow, je 650 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Küſter, katholiſcher Kirchenvorſtand in Königs⸗ 
berg, 1000 — 1200 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — Seminar⸗ 
diener, Seminar zu Ortelsburg, 800 Mk. Gehalt und Dienft- 


wohnung. — Chauſſeeaufſe her, Kreisausſchuß Ortelsburg, 


—— — . —— 


840 Mk. ng — Oberfietteriitann, Sol, Traſe 

tung in Tilfit, 900 Mit. Gehalt und 144 . Wohne f 
guſchuß. — Zwei Magazin aufſeher, Betriebsamt te 
900 Mt. Gehalt. — Bureauaſpir ant und ruſfiſcher Dal 
metſcher, Eiſenbahndirektion Bromberg, zunächſt 95 Me ole 
natlich. — Kreiskommunal⸗Kaſſenrendant, Kreisausſchus 
Grimmen, 2000 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — P ß 
packetträger, Poſtamt Kreuz, 700 Mk. Gehalt und 60 AR 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei Seelotſen, Reglerungspräſide : 
in Stralſund, je 1200 Mk. Gehalt, 80 Mk. Dieuſtaufwandg. 
entſchädigung und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Nacht wia 3 8. 
Magiſtrat Treptow (Rega), 276 Mk. Gehalt. — Zehn Buren 
anwärter, Eiſenbahndireltion Bromberg, zunächſt je 95 m 
monatlich. 
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Berliner Produkteumarkt vom 4. September, 

Weizen loco 227—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitz 
gefordert, September⸗Oktober 232¾—234¼—234½ Mk. bez 
Ottober⸗Novbr. 227½—2298¼—229½ Mk. bez., November 
Dezember 226½—2281½— 2281 Mk. bez. q 

Noggen Loco 225—242 Mk. nach Qualität gefordert 
klammer int. 230—232 Mk. bez., beſſerer inl. 233 —235 e 
guter inf. 236—238½ Mt. ab Bahn und frei Mützle bez., Sep⸗ 
tember⸗Ottober 236½—239¼—239¼ Mk. bez., Oktober Novbr. 
232¼—235½ Mk. bez., November: Dezember 229¼—232, 
Mk. bez. 4 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170-209 Mk. gefordert. 

Hafer loco 159 — 190 Mk. gefordert, mittel und gut ofte und 
weſtpreußiſcher 162 — 170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 196-215 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 183 —193 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk. 


Berlin, 4. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. unverſtenert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 551 
bis 55,2 bez., per September 55,7 55,8 bez., Sept.⸗Oltbr. 50 
bis 49,9— 59,2 bez., Oltober⸗Novbr. 49,2 —49,1—49,2 bez., Nov. 
Dez. 48,8 —48,6— 48,7 bez., April⸗Mal 1892 49,5 —49—49 2 
bez. Gekündigt 320 000 Liter. Preis 55,7 Mk. - 


Poſen, 4. September. Spiriiusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 72,30, do. loco ohne Faß (70er) 52,30. Still. 

Poſen, 4. Septbr. Marktbericht. (Faufmänn. Vereinſg 

Weizen 21,80 23,80, Roggen 21,50 — 22,50, Gerſte 
15,20 17,20, Hafer 15,30— 16,20, Kartoſſeln —, N 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 4. September. Getreide: u. Saatenberſcht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Aus 

Zufuhr: 5 iuländiſche, 374 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) wacker ſchwer verkäuflich, hoch, 
bunter 127pfd. 204 Mk. (87 Sgr.), 133pfd. 208 Mk. (88½ Sgr. 
bunter 121:22pfd. 195 Mk. (83 Sgr.), 125pfd. beſetzt mit Roggen 
188 Mk. (80 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 107:8pfd. 190 Mt, 
(76 Sgr.), 116⸗17pfd. 195 Mk. (78 Sgr.), 12 lpfd. Auswuchs Ag 
(81¼ Sgr.), 116pfd. 200 Mk. (80 Sgr.), 118pfd. 204 Mk. (Bin, 
Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 120 Mk. (30 
Sgr.) 140 Mk. (35 Sgr.), 115 Mk. (28 ¼ Sgr.). 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 4. Septbr. 1891. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mk. 20,—, ſuperſem, 
Nr. 00 Mk. 18,— fein Nr. I ME. 17,00, Nr. 2 Mk. 15.00, Mehlabfall oder Schwarz. 
mehl Mk. 9,00. — Yoggenmehl: extra fuperfein Nr. 00 pre 50 Kilo Mt. 19,0, 
ſuperfein Nr. 0 Mk. 18,80, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,80, fein Nr. 1 Mk. 10,20, 
fein Nr 2 Mk. 11,60, Schrotmehl ME. 14,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 90, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mf. 4,0, Roggen⸗ Mk. 7, Graupenabfall Mk. —. 
— Praupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 23.00, feine mittet Mr. 19,50 mittel DE 17, 


orbinär Mk. 15,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 21,90. Gerſten⸗ Nr. 1 
Mk. 18,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 15,—, Hafer⸗ M. 19,— 


r e 


Buxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Meter 


reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em breit. 
Um unſer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, ver⸗ 
ſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. I. 
Muſter aller Qualitäten umgehend frauko. 
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In hunderttauſende von Familien hat ſich das Ber 
ſandgeſchäft Mey & Edlich in Leipzig ⸗Plag witz nicht 
nur einzuführen, ſondern vor Allem dauernd einzubürgern 
gewußt. Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes Feſthalten 
au dem Grundſatze, nur guke, brauchbare Waaren zi 
möglüchſt niedrigen Preiſen zu liefern, und durch dag 
fortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom Neueſten das Beſte dae 
ſchon vorhandenen Waaren⸗Auswahl hinzuzufügen. Den bein 
Beweis hierfür liefert der ſoeben erſchieuene Herbſt⸗Katalog del 
genannten Geſchäfts; die Menge der in demſelben durch zahlreſche 
Abbildungen veranſchaulichten Artikel iſt ganz erſtaun ich. Ci 
liegt im Inſereſſe des Einzelnen, wie jeder Familie, ſich den tt: 
wähnten Katalog kommen zu laſſen. Das Verſandgeſchaſ 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz verſendet denſelben af 
Verlangen überallhin unentgeltlich und portofrei. (23965 


Bekauntmachung. 

Die Anſuhr von ungefähr 250 Ton. 
s 1000 kg = 5000 Centner Steinkohlen 
vom hieſigen Bahnhöfe nach unterzeich⸗ 


1. November 2891 bis 31. Oktober 


1892 im Submiſſions⸗ Wege vergeben 1. durch ihr ſtetig 


werden. a (4445) Ende 1829: 
"De Offerten find von den Sub⸗ 1838: 
miltenten unterſchrieben und verſiegelt, 1848: 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Anfuhr . 
von Steinkohlen“ bis zu dem auf Don: „ 1858: 1 


nerstag, den 10. September er., 
Bo mittags 9 Uhr, im Direktions⸗ 
Büreau anberaumten Eröffnungstermin 


einzureichen. Das Nähere ergeben die 
im Büreau des N 3. 
zur Einſicht ausliegenden Bedingungen. 3 
Grandenz, den 30. Auguſt 1891. 4 ſondere ihres 
Der Direktor 
der Königlichen Strafanſtalt. D; 


go Rückgewähr d 
Die unvorſichtigen Aeußerungen, Men 


welche ich gegen Herrn Pfarrer Zuſchlagprämien 
Schäler gethan, deren Tragweite 
mir aber nicht bewußt, hat mir 
derſelbe gerne verziehen. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche meine 
unüberlegten u. unwahren Aeuße⸗ 
rungen in böswilliger Abſicht 
öffentlich entſtellt haben, werde ich 
gerichtlich belangen 4955) 
Mehden, d. 5. Septbr. 1891. 
Budnickl. ev. Küſter. 


zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der 

beim Gaſtwirth Herrn 

Rasch, Gerichts vollzieher 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 
Die vorgenannte älteſte und größte deutſche 
neter Strafanftait foll für die Zeit vom verſicherungsanſtalt zeichnet ſich aus: 


2. durch die Beſtändigkeit ihrer Theilhaberſchaft — der Abgang 
bei Lebzeiten ſtellt ſich bei ihr niedriger, als bei faſt allen 
anderen Lebensverſicherungsanſtalten —; 

durch die verhältuißmäßige Größe ihrer Fonds und insbe⸗ für 


„durch die große Sparſamkeit ihrer Verwaltung; 
durch die Höhe ihrer Ueberſchüſſe und die volle unverkürzte 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 


W. Heitmann in Grandenz. 
Max Vogler in Brieſen. 


Oeffentliche Derfleigerung. 
Dienſtag, den 8. September d. J. 
Vormittags 10½ Uhr 

werde ich in Obergruppe 


ea. 3 Morgen Kar⸗ 
toffeln im Felde 


erren Käufer 


es Wachsthum — ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
7100000 Mk. Ende 1868: 181400000 Mk. 
43700000 „ | „ 1878: 347100000 „ 
72000000 „ 1888: 550000000 „ 
03 800 000 1890: 585 700000 „ 


wollen, 


— 
’ 


" | 71 


Sicherheitsfonds: 


erſelben lediglich an die Verſicherten. 


auch im Kriegsfalle in Kraft. 
einladen. 


Tusch. 


Sonntag, den 6. d. Mts.: 


Tanzlränzchen. BE 


(4958) A. Dombrowski. 


Wollmannsches 
Töchterpenſiouat 


2 wieſen. 


udde. 


in Graudenz. Bertha Fridberg. 


4395) 


Lndwirthſch. Bennte 


Lebens⸗ die nach beſſeren Stellen ſtreben, als 
Ober⸗Inſpektoren, Adminiſtratoren ꝛc., 
reſp. ſich ſpäter ſelbſtſländig machen 
bedürfen i 
Hera der Steuerdeklaration einer gründ⸗ 
lichen Kenntniß der landw. Buchführung, 
wozu in den meiſten Fällen noch das 
Vertrautſein mit den Amts- u. Standes: 
Amisgeſcthen ſowle der urteſten ſozlalen 
Geſetzgebung erforderlich iſt. 
haben wir einen 


Lehr - Cursus 


landw. Buchführung, 

„ kaufmänn. doppelte Buchführung, 

„ Standesamts⸗, Amts vorſteher⸗ und 
Polizeigeſetze, ſowie 

„ die neueſte ſoziale Geſetzgebung 

eröffnet, zu deſſen Beſuch wir alle 


ſtrebſamen Delonomen 


Da der Leiter des Unterrichts⸗In⸗ 
ſtitutes ein 20 Jahre praktiſch thätig 
geweſener Landwirih iſt, jo können wir 


fachgemäße Ausbildung gewährleiſten. 

Herren, die den Curſus abfol- 
virt haben, erhalten angemefiene 
Stellungen unentgeltlich nachge⸗ 


Proſpekte gratis vom landwirth. 
Berlin N., Monbijou-Pl. 10. | Beamten-Berein Stettin, Bugen⸗ 


hagenſtraße 14, II. 


Vekaunmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Br 
kanntmachung vom Monat Juni d. 9. 
über Fahrpreis ⸗ Ermäßigung zur (i 
leichterung des Beſuchs der internal: 
onalen Kunſtausſiellung in Berlin 
machen wir bekannt, daß am 8. und 2 
September d. Is. von den Station 
Tuchel zum Zuge 1084 (ab 7 Uhr 
Hinten Vorm.), Pelplin, Czerwinzl, 
Hardenberg, Warlubien, Laskowitz, Te 
respol, Pruſt, Klahrheim ge Zuge 8 
(ab Dirſchau 5 Uhr 39 Min. Von 
Schwetz zum Zuge 1162 (ab 6 Uhr 1 
Min. Borm.), Fordon zum Zuge 115 
(ab 8 Uhr Borm.), Bromberg, Schult 
und Nakel zum Zuge 66 (ab Bomber 
9 Uhr Vorm), von Bromberg u. Nah 
auch zum Zuge 70 (ab Bromberg 5 Un 
45 Min. Vorm.), Sonder-Rüdfabrtarter 
nach Berlin Stadtbahn zu ermäßigten 
Preiſen ausgegeben werden. Die Gil 
ligkeitsdauer beträgt 2 Tage mehr al! 
die der gewöhnlichen Nückfahrkarten, IF 
doch mit der Maßgabe, daß dieſelbe 8 
Tage nicht überſteigen darf, Der Fahr⸗ 
preis iſt geringer als der für Rückfall 
karten und gleich dem um den fünften 
Theil erhöhten einfachen Perſonen⸗ 
zugpreis. (4831 

Gepäck, Freigewicht und Fahrpreiz: 
Ermäßigung für Kinder werden hier 
wie im gewöhnlichen Verkehr gewäort. 
—— iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ 
abeſtellen zu erfahren. 

8 g - September 1891: 


in der kommenden 


Deshalb 
(4177) 


Bromberg, den 3. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Zur Parzellirung 


geeignete Grundſtücke u. Beſitzungen 
ſucht E. Pletrykowskt, Thorn. 
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| Gm ortüts-Berfanf, 


u 
. — Fulins Werner geh 


ats: und 
— in Marienwerder, Ober⸗Bergſtraße 9 


werden zur Beachtung in 
gebracht. 

Perſonen, welche als Schneide⸗ 
riunen, Näherinnen, Plätterinuen, 

Wäſcherinnen Wäſche oder andere 
erngsfiüde bearbeiten oder herſtellen, 
unterliegen, ſofern fie dieſe Arbeiten in 
den Wohnungen ihrer Kunden verrichten 
und nicht regelmäßig wenigſtens einen 
Lohnarbeiter beſchäftigen, der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
pflicht. 4804 

Berufsarbelter, deren Beruſsar⸗ 
beit darin beſteht, daß fie bei venſchie⸗ 
deuen ee wechſelnde Dienfte 
verrichten. (z. B. Holzſchläger, Tages 
löhner, ſolche landwutöſchafllichen Ar⸗ 
beiter, we che kein ſtändiges Arbeitsver⸗ 
häliuiß haben, ſondern bei jedem belie⸗ 
— Arbeitgeber in Lohnarbeit treten, 
der ſie gerade braucht, find invalidiräts: 
und altersverſicherungspflichtig. Des⸗ 
gleichen unterliegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht diejenigen Schneider innen, Nähe⸗ 
riunen, männliche und weibliche Gewerbe⸗ 
gehiljen, welche nicht ſelbſiſtändig, ſondern 
als Lobnarbeiter anderer Gewerbetrei⸗ 
bender außerhalb der Betriebs ſtätten der 
letzteren (alſo auch im eigenen Hauſe) 
beſchäftigt werden. 

Die Beiträge für die nach Vorſte⸗ 
handen verſich rungs pflichtigen Perſonen 
werden nicht ſeitens des Magiſtrats 
durch die Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
eingezogen. Die Entrichtung der 
Beiträge erfolgt vielmehr durch Eins: 
kleben der Fr arken (20 Pfg. für männ⸗ 
liche, 14 Pfg. für weibliche) in die 
Quittungskarte, die jeder Verſicherungs⸗ 
pflichtige beſitzen muß. Der Arbeit⸗ 
geber iſt verpflichtet, die 8 zu 
lelſten zur Vermeidung von Geldſtrafe 
bis zu 300 Mek. Er muß ſich deshalb 
von dem Arbeiter (Arbeiterin) die 
Quittungskarte einfordern. Iſt der 
Arbeiter nicht im Beſitz einer Karte, 
ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt und ev. 
verpflichtet, ſich für ihn bei der Aus⸗ 
fert ngäjleile, oa 6, eine Karte 
aufe len zu laſſen. 

Nichtverſicherungspflichtig ſind 
Aufwärterinnen, die tägtich nur kurze 
Zeit häusliche Dienſte verrichten, ebeufo 
olche Perſonen, welche berufsmäßig 
lobuarbeit überhaupt nicht verrichten, 
Denen nur gelegentlich arbeiten z. B. 

der Ernte mithelfende Ehefrauen von 
Arbeitern u. f. w. 

Verſicherungspflichtig dagegen 
ind Auſwärterinnen, die den ganzen 

g bei derſelben Herrſchaft beſchäftigt 
find und ſich von Dienſtboten nur da: 
durch unterſcheiden, daß fie nicht in der 
Behauſung der Herrſchaft ſchlafen. 

Graudenz, den 1. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Weiden ⸗Verkauf 


auf der Ziegeleikämpe. 
Zum Verkauf ver 3jäyrigen Weiden⸗ 
fehläge auf der Ziegelenkampe und zwar 
Selnag 6 mit einer Fläche von — ha 


ſchäftslokal auf 


Montag, den 14. 
Vormittags 10½ Uhr 
anberaumt. 


(4193) 


1 * ich bereit. 
Schrock, Rechtsanwalt 
in Marienwerder. 


Mein Grundſtück 


9900 Dit. bei 6000 Mk. Anz. zu verk. 


Kal. Rebwalde⸗ 


Krüger, Bahnhofſtraße 54. 
Ein altrenommirtes 


Getreide⸗Geſchäft 
(erſies am Platze), mit 
Speicher, in getreidereicher 
Weſtpreußens, Bahn⸗ un) Waſſerver⸗ 
bindung, iſt zu verkaufen. 
belieben ſich unter Nr. 


mein Grundſtück 


hier, . zu verkaufen. 


dition des Geſelligen erbeten. 
Zu kaufen wird geſucht 


ein Gut 


ſolchen eignet. . 
Morgen guten mittleren Bodeus einſchl. 
guter Wieſen. 
venlar, fowie 
Bedingung. 
mit Auſſchrift Nr. 4877 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkanf. 


geordnete Hypoth.⸗Verh. 


bis 12, vis-à-vis dem Schlitzenhauſe, 
belegenes Grundſtück, worin ſeit 17 
Jahren ein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 


verkaufen. (4878) 
Bruno Prenzel, Bromberg 
Kornmarkt Nr. 


Zwei Morgen Ban 
Michelau zu kaufen gefucht. 


7 
gelegen zwichen der Pionier. Ebensee 
und dem von Grünhof nach den Kümpen 
führenden Weg, haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin auf (3935) 


Montag, den 21. 5 September ft, 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle a geſctzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Nemerken eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher in unſerem Bureau I (im 
Nathhauſe) eingefehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden kö nen. 
Die Grenzen der Weidenparzellen 
werden auf Verlangen vom Hil'sſörſter 
Neivert zu Thorn vorgezeigt werden. 
Thorn, den 1. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


100 Kif 9 Klfte. guten: trockenen 
! 0 rf 


2 
berkauſe mi mit 5 Mk. pro Kelftr. ab Bruch. 
Ernſt Bomke, Hohenkirch. 


Eine Defibung 


ca. 300 Morgen, darunter ca. 60 Meg. 
gute Wieſen, noch reichlicher Torfſtich 
vorhanden, mit vollem todten u. leben⸗ 
den Inventar und voller Ernte. Das 
Gut liegt ca. eine Meile von einer großen 
Kreisſtadt, nahe on der Chauſſee 
Wegen Aufgabe der Wirehſchaft iſt es 
ſofort zu verkaufen für einen Preis 
von 45000 Mark. Feſte Hypothek zu 
4½ bCt. Anzahlung nach Ueterein⸗ 
kommen. Auch wird ein Haus in der 
Stadt oder in der Vorſtadt in Zahlung 
angenommen. Neflektanten wollen gefl. 
ihre Offerte und genaue Adreſſe mit 
Aufſchrift Nr. 4902 an die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 

Ein conceſſ. Hauslehrer wünſcht 
zum 1. Oktober d. J. Stellung. Gfl. 
Offerten unter Nr. 4979 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 

Ein türkt, flott. Verkäufer, m. 
8jähr. Thät., f. Kurz⸗, Galant.⸗, Weiß⸗ 


— DTT— ä — u. Wollw. ſucht p. ſof. Stellung. Güt. 
ſettez, genen 70 Pd, chere Ant 4940 b. D. Exp. d. Gel. ten 


ſucht ein 


Iuonall. Hammellämmer walz f. lerne . 4400 


Wirthſchafts Jnſpektor 
5 1 7 . bei Aube vom 1. Oktob. eo. 1. Januar 92 Stellung. 
te elde bei Papau flehen 


Selbiger iſt 38 J. a, unv. u. guter, Acker⸗ 
200 fete engl. Yanıner 


wirth. Offerten erbeten unter P. L. 
zur ſofortigen Abnahme zum Verkauf. 


poſtl. Uſtaſchewo, Kr. Zuin. 
efetst. Alters, 
Beſfiüal : m. Eiſen branche vertr., d 
Einen Sulln u dolluge ee 
Gfl. Off. 
Sch weine in junger Mann, 25 J. alt, der 
als 1. jung. Mann thät., ſucht geſt. auf 
weiß mit braunen Flecken, hat ſich ein⸗ A. B. 100 poſtl. Lauenburg Wpr. 
2 3 2 
Jür Laudwirthe. kiſter od. alleiniger Beamter 
b. 
in beflet Lage Berlin-, if Familien ab. nicht mehr ü bungspfl, der poln. 
a u. Empf. ſt. „Kalbel, 


Ein junger Kaufmann 
Verkauft Sentkowski, Slupp d Leſſeu. Meifender od. im Geſch. 
4 junge, zur Maſt, geeignete unt. 4978 d. d. Exped. d. Gel. erb. 
poln. Sprache mächt., moment. in 
geſunde Heerde, 1 abzug. Kopper, Gruppe. ein. größ. Colonial⸗ „Delikateßw. ⸗Geſchäft 
Großer Jagdhund pa. Jeugn. 1. Empfehl. per 1. Oft. cr. 
gl. Stell. Gefl. Offert. erbitte unter 
gefunden; gegen Unkoſlen abzuholen bei — 
Suche vom 1. Oktober cr. oder 
chubart, Unislaw, Kreis Culm. |fpäter Stellung als a 498] 
Menne feit 9 Jabren beftchende auf einem größeren Gute. Bin 27 J. 
Molkerei Mit 23 Kühen alt, Ke een, eon . Rı, 
S prache mächt. u. 7 re Landwirt 
verhältniſſe halber ſofort n Rüb.⸗ de 1 8 5 Gh 


Zimmermann, Grüner Weg 11. [z. 3. Wen iaſee Ei Seh ein Opr. 


m Nachlaß des 3 


444, belegene Grundſtück, Dieban Bl. 17 
ſoll im Auftrage der Miterben verkauft 
werben. Zu dieſem Zwenr habe ich einen 
Verſteigerungstermin in meinem Ge⸗ 


September cr. 


Zur näheren e über das 


ca. 30 Mrg. Land 2 Klaſſe, bin ich 
Willens, 3 vollſtändigem Inventar für 


Wilhelm Heinrich, Blieſen bei 


Eine Brod⸗ und Kuchenbäckerei 
in beſter Lage Bromberg's, iſt von 
gleich oder ſpäter zu verpachten. (4992) 


Haus und 
Gegend 


Selbſtkäufer 


4946 an die 
Expedition des Geſelligen zu 25 


B: abſichtige 65) 


Offerten werden brieftich mit 
Auſſchrift Nr. 4965 durch die Expe⸗ 


in Nähe Stadt und Baynhof, das ohne 
Brennerei, ſich aber zur Anlage einer 
Größe 1500 bis 1800 
Gute Gebäude und In⸗ 


Offerten werden brieflich 2 


Mein in der Thornerſtraße Nr. 10 


Geſchäft betrieben wird, beabſichtige zu 


an gutem Zufuhrweg in Dragaß oder 
Offerten 
mit genaueſter Preisaug. unt. Nr 4918 
durch die Exped. des Geſellig. erbeten 


v. ang. Acuß., m. Mat.⸗, 3 


Meinen en e ee u 


oder 1. Oktober dauerndes = 1 fuche ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 

„gagement durch E. Urban „Apfelwein⸗ tigen, zuverläſſigen (4933) 

großb. Berlin, Eichendorffftr. 17. jungen Maun. 
Stellen Geſuch! 3. Engel Nachf., Schönlanke. 


Ein ſtrebſamer Landwirth, 39 
alt, verh., der mit ſiremgem Boden forte f 8 9 2 Dampfbrauerei 
mit Rübend. u. allen Landw. Maschinen | It einen hrhtigen 
Beſch. weiß, ſucht unt. beideid. Anfpr. Obermälzer 
Stell. als Jnſpektor. Gefl. Offerten der feine Befähigung durch Zeugniſſe 
bitte zu richt. an A. Fieguth, 1 nachweiſen kann. Meldungen mit 
Abbau 1 bei Dirſchau. kurzem Lebens lauf und Abſchrilt der 


Schneidemüler 


Ein tüchtiger, nicht zu junger 11017 
Uhrmachergehilſe 

mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 16. d. M. 

od. auch no ch ſpäter in beiden oder einem 


mit gut. Werkzeug verſehen, Be dauernde 
an vom 15. d. M. oder 1. Oktbr. 
Nach Stellung. J. Peck, Fiſchhauſen. 
Ein junger Meier 


J. Pantzlaff, Uhrmacher, Graudenz. 
mit Maſchinen u. Käſerei vertr., ſucht 


Malergehilſen 


Sf. un Healer M. K. dn eren l, finden von fofort Beſchäftigung. 
Ein Müller Otto Trennert 

Mitte 20, kautionsfahig, ſucht zum 4927) Bromberg. 

15. September eine Stelle als erſter 7 

reſp. Werkführer auf einer mittleren Malergehilfen 

od. H. Mühle. Gefl. Off. brieflich mit | ſucht Otto Jeremias, Wenz 

Aufſchr. Nr. 4088 d. die Exv. d. Gef. erb. Hoffmannsſtraße 4 (4923) 

Agenten, Reiſende Varbiergehilfe. 

1 a für ah Holz: A ul gu gungen Gehilfen 
onleaux un roviſion] ſucht ſofort auf Kun t (4934 

Ain bei hoher geſucht von a Ko , Thorn, Meltinfr. 112 


emt & Hanke, Göhlenan, 
Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Fabrik in dieſer Brauche Dentſch⸗ 
lands. Fünfmal prämiirt mit goldenen 
und ſilbernen Medaillen ſowie 1889 
Weltausſtellung Melbourne (Auſtralien). 


Agenten und Platzvertreter 


gut empfohlen und leiſtungsfähig, 
engagire überall bei ſehr hohem Ber: 
dienſte zum Verkauf von 331 
Holzronleaux und Jalouſten 
für die Saiſon. — Prämirte Fabrikate 
allererſten Ranges. 
Anton Tschauder jun,, 
Friedland, Bez. Breslau. 
ELILIIXIIILILTIIITIIIITT] 
9924499949099 99H94+ 
22 Für mein DER 1 jean 22 
8 fakturwaarengeſchäſt ſuche einen 2 Pomium Kudwi 
; gsthal bei 
44 ane tüchtigen 22 Berent ſucht zum fofortigen Antritt 
2 Verkäufer 22 einen jungen, unverheiratheten 4888 


>> der poluiſchen Sprache mächtig, 83 Rechnungs fü hrer 


55 p. 1. Oktober cr. zu engagiren. 2 
22 Offaten mit Zeugnißcopien 22 — doppelten Buchführung ber: 


> 
und Gehallsanſprüchen erbittet 3 - äß;ĩ òꝙẽö —ͤ— 
4 Ein zweiter Beamter 


20 M. Goldſchmidt, © 
22 Neuenburg Wpr. mit beſcheidenen Auſprüchen oder ein 
22222221222222222222222 Eleve findet zum 1. Oktober Stellung 
SS I I III 27 ein Simionken b. Loſtau (Kujawien) 
Per ſoſort ſuche tüchtigen (4937 Ein tüchtiger, energiſcher, beider 
Verkäufer Landesſprachen mächtiger, unverheirath. 
repräſentable Perſon, 25— 30 Jahre alt, Inſpektor 
der er) Seiner Gifenpurger $i ka, 1. Oktober Stellung in 
ur Leitung meiner Ei N iliale. 
Die Stelle il für einen jungen Mann, 250145 500 Wit . A 


ch ohne Mittel, Lebeusſtell —ͤ — —— — 
Koufeion deen & gn E. Ehen WBirigjeaftenffiienten 
zum 1 Antritt ſucht 


M. Lichtenſtein Nachf. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche Gr. Klinſch (Poſt). 
ich per ſofort oder 1. Oktober (4872) Die Dominial⸗ Verwaltung. 
einen Verkäufer ſowie Einen älteren, tüchtigen, undel heit. 
Hofmann 


einen Lehrling 3 

Hermann Hillel, Danzig. der ſämmtliche Stellmacherarbeiten ver⸗ 

T ee Ae richten muß und polniſch ſpricht, ſucht 
* 


und cuswärtige Kundſchaſt fuche B ER es Biepp, Adl. 


tels gut ausgeb. (a. m polu. Spr 
* : a vr Goldſtandt“s Hotel, Loebau 


Materialiſten ꝛc. Wyr. ſucht von fofort (4880) 


bei auft. Gehalt je nach Leiſtung. f. 

Gute Zeugniſſe reſp. Nef. ſichert Ar RER Pandbiener. 
Stellung. Lehrlinge ſuche ſtets Polniſche Sprache Bedingun d 
i. gr. Anzahl. Preuß, Todiasg. In Ovorry per Gotters Hei * 
2 Aus w. 2 Briefm.. dann Antw. ein verheiratheter 


Dauernde Stellung 


findet in meinem Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ein 
tüchtiger, umſichtiger Gehilfe, der 
poluiſch ſpricht. Anfangsgehalt 
Mk. 400. Offerten unter T. S. N. 
Ortelsburg poſtlagernd erbeten. 


i eee 


Für mein Kolonial⸗ und 
2 Schankgeſchäft ſuche von 1 


El zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


findet Stellung in Hammermühle p. 
Sypniewo, Kr. Flatow. Sofort. Eintritt. 
Zwei Schneidergejellen 


ſucht Por ſch. Graudenz. 4910 
Tüchtige Manrergeſellen 
und Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
H. Gramberg, Maurermeiſter, 

(4504) Lindenſtraße 33 

Don. Straszewy per Kielpin 

ſucht alf ſechs bis acht Wochen einen 


Beamten zur Kartoffelernte. 


findet zum 


4875 


Schäferknecht geſucht. 
Ein verheiratheter Schäfer 


mit guten er findet bei hohem 

Lohn zu Martini d. Is. Stellung bei 

4859) C. Broſe, Poſilge. 
Arbeiter 


finden noch Anſtehung bei Zimmermſtr. 
F. Kriedte in Graudenz. (4867) 


Zum 1. Oktober findet in meinem 
% Colonialwaaren⸗Geſchäſt (4879) 


85 einen jüngeren 25 ein Lehrling 

2 mit guter Schulbildung ein Unter⸗ 

2 Commis = * Bolniiche © Sprade erwünfch. 

welcher 5 polniſchen Sprache 2 k. Goldſtandt's Sohn, 
mächtig iſt 2 Löbau Wpr. 

Aer Sriebländer, Suche für meine Apotheke 

Warten b - 
8 artendurg Ol. einen poluiſch ſprechenden 


Ne: L eh rli i ug. 


Suche per jorort einen tüchtigen 
jungen Mann und 

zes” Fchrgeld nicht beauſprucht. 
Neumark Weſtpr. 


einen Lehrling 
[4886] Max Rother. 


für mein Colonial⸗ und Schanfzefhäft. 
Ednard Lauter, Neiden burg Opr. 
Ein junger Mann 
kann die Brennerei erlernen. Antritt 


Für ein Colontaiwaaren: Seſchäft in 
einer r Diittelfadt r ein ſolider, tücht. 
Junger Mann 
zum 1. Oktober cr. geſucht. gleich oder 1. Oktober. Paul Nie der⸗ 
Meldungen mit Angabe der Gehalts. Lag, Kl. Schlanz b. Subkau. 4890 
JJ 
S — nn Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat die 
(ade ve . Binder er einen 4880 — — — 0 leert u alen of 
erlernen, kaun ofort melden 
cee jungen Mann. 5. mi Braumeifter, 
arl Parſchau, Biſchofſtein.] Gauer'ſche Brauerei, Wartenbura Opr. 


eidener 
junger Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung geſucht. 83 
werden brieflich mit Aufſchrift 4883 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein junges, gebildetes Wirth⸗ 
ſchaftsfränlein ſucht zum 1. Oktober 
en en unter 8. An der Hausfrau. 
ff. Knoblauch, Adl. 
Pliltalten 1 Trempen Ovr. 

Suche für meine 18 jähr. Tochter, w. 
die Damenſchn. erlernt hat u. in Hands 
arbeiten geübt iſt, eine Stelle z. Stütze 
der Hausfrau. Fam.⸗Anſchluß erw. 
Off. u. I.. II. P. 90 Pr. Stargard cro. 
Eine Verkäuferin 
die auch Putz arbeitet, ſuche für mein 
Weiß: und Putzzeſchäft. Sonnabende 
und Feiertage geſchloſſen. (4858) 

Derrmann Zucker in Thorn. 
Seeed endete 


8 a ein Gut von 890 Morgen wich 


2. & facht per fofoıt ober Ipälker 7 
3 1 ſchr tüchtige Verkäuferin 8 
2 aur felbftnändigen Leitung eines 2 
> Spezial⸗Geſchäfts in Strumpf⸗ 
32 waaren und Tricotagen, und 8 
2 2 gewandte Verkäuferinnen 3 
> für Putz und Weißm garen. 8 
2 Offerten mit Photographie 
2 und Jen bee an 2 
8 ſidor Roſenlhal 
3 (4928) Bromberg. 5 


P 

Für mein Kurz, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft fü che per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober eine 2 

tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfachen 
Buchführung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographle nebſt 
Gehal lsanſprüchen und Zeuguiſſen er⸗ 
wüuſcht. ( f} 
H. Lewin, Neidenburg Dlipe. 
„Suche tür meine Conditorei ul. Naffet 
ein hübſches anſt. Mädchen 
zum 15. September, ſpäleſteus 1. Okto⸗ 
ber. Photographie und Gehaltsanſpr. 
bitte einzuſenden. 18710 

C. Zinkes Conditoret, Sıolp 
Predigerſtraſie 209. 
Geſucht zum J. Oktober eine lücht. 


Wirthſchafterin 
welche mit guter Küche und Federpleh⸗ 
zucht vertraut iſt. Gehalt 180 Mk., 
ſowie von der Milch, welche nach einer 
Molkerei geſchickt wi id, 2% Tantieme 
(circa 40 Kühe). Dom. a ojewitz 
bei Inowrazlaw. 938) 
Geſucht wird zum 1. Steder ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei. (4882) 
Dampimeierei Grodziczuo bei Mon⸗ 
towo Weſtpr. Gim m. 
Ein zuverläfigeß, mit guten dt ugs 
niſſen verſebenes (4860) 
Kindermädchen 
wird zum ſofortigen Dienſtantritt geſacht 
von Waſſerbauinſpektor Rudolph 
Mewe. 
Peuſion. 

Auf einem Gute Weſtpreuß. wird 
zur Miterziehung eines 10 jähr. Knaben, 
der von einem erfahrenen Lehrer file 
Quinta vorb. wird, geg. mäß. Penſions⸗ 
zahlung und Schulgeld ein Knabe enifpr, 
Alk. geſucht. Meldungen werden bricfl. 
mit Aufſchr. 4885 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein großes Ladeulokal 
mit geräumiger Wohnung, am Ninge 
des Marktes und in befter Lage, für 
jede Geſchäftsbranche paſſend, habe ich 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

B B. Prang, Marggrabowa. 


Cu merſtr., nahe a. Markt, 
Gr. Jaden Laden worin ſeit 20 Jahren ein 
Friſeur⸗Geſchäft betrieben, zu ae 
bei A. Preuß in Tb: Thorn. (393) 


Heiraths⸗ eitatls-Ofertet 


Für mehrerechriſtliche damen 
mit Vermögen von 60000 
bis 300000 und darüber 
ſuche ich geeignete Partien. 
Streug reelle, höchſt konſant. 
> Ansführ, ſowie unauffällige 
Correſpond. find geſichert. 
SZ” Sämmtliche Aufträge beſitze 
ich nachweislich direkt oder 
von Augehörig., wesh. ich 
auch anonyme, poſtlagernde 
ze. Offerten nicht berückſicht. 
Genaue Schilderung d. Wer: 
hältn. ꝛc. m. Photographie 
u. Rückporto beantw. diskret 
85” Adolf Wohlmann, Eruſt⸗ 
ſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Adreſſe erbitte genau, A 
Begründet 1874. (4683) 


Ernfigemeintes Heirathsgefud,. 
E. Oekonom, d. auch Ge.häftsmann 
iſt. ev., Ende 29er, gr. ſtattl. 3 
beſitzt einig. Verm., ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſch. fehlt, auf dieſ. nicht mehr 
ungew. Wege beh. ſpät. Verheirath. die 
Bekonntſch. einer Dame zw. 20— 32 J. 
m. etwas Vermög., Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Diskret. Eyrenſ. Agenten 
verbet. ernſtgemeinte Offert. mit 
Angabe d. Verhältn. nebſt Photogr., dit 
auf Wunſch umgeh. zurück erfolnt, erb. 
unt. O. E. R. No. 100 poſtl. Muſchaken Opr. 


Photographie. 
Sihützeuhaus Biſchofswerder 


Aufnahmen werden zu jeder 
Tageszeit, auch bei trübem Wetter 
angefertigt. 

Hochachtungsvoll 


aus Marienwerder. 


Buchführung . 


kaufm. Rechnen sc. lehrt 
gründlich (9592) 


Emil Sachs. 
Markt Nr. 1. 
re 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 


en Fällen, gründlich und ſchnell. 


Bau⸗Geſchüft * 


H. Kampmann 


Zimmermeiſter, 


Graudenz 
empfiehlt fih zur Ausführung 
von (2394 


* ” 1 
Jinmer⸗Arbeilen RN 
jeder Art, auch 


Bauten in Ganzen. 1 


Desgleichen für die nächſtjährige N 
Bau : Saifon zur Anfertigung 
von 


Ban⸗Eutwürſen 8 
und deren Veranſchlagung, * 
Feuer - Versicherungs- 


und N 
Werthtaxen ꝛt. 
Comptoir, Holz-u.Zimmerplatz 


N 

Rehdenerſtr. II. N 

Me nn 
Carbolineum 


ſehr billig bei (4729 


Boehlke & Riese. 


66ers 


7 
J. Neuhusen's 
Billard⸗Fabrik, 
IeEZerkiürm S%W., 
2 hält ſich in ihren anerkannt ſoliden 
2 abrikaten beſtens empfohlen. 
reisgekrönt auf allen größeren 
National⸗ und Internationalen 
2 Ausſtellungen. (London: Ehren⸗ 
diplom I. Cl.; Brüſſel: gold. 
Medaille; Münchener Kuuſt⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung: Ehren: 
diplom u. ſ. w.) 


8 
N 
N 


re 


Tiſch⸗Slilards mit Hrorlſtel⸗ 
lung, ſinureichſter und einzig be⸗ 
3 währter Vrechanisums, in hervor⸗ 

ragend großer Auswahl. Banden 
2 überraſchend 
bei 10: 


3 neueſten Syſtems, 
2 präciſeſten Abſchlags, 
jähriger Garantie, Bedienung 
ſtreng reell und conlaut. Hunderte 
von Anerkennungsſchreiben hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten des In⸗ 
und Auslands. Neueſtes und höchſt 
intereſſantes Geſellſchaftsſpiel auf 
dem Billard (4396) 


leu de baraque, 
Neueſtes Geſellſchaftsſplel (auf 
jeden Tiſch zu legen) 


2 Hikado-Billard. 


Proſpekte und illuſtrirte Kotaloge 
gratis. 


F 
Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Nöhren, roh u. verzinkt. Ber: 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (4588) 
Ausführl. illust. Preisliste 
über sämmtliche 
ummi- waren vers. 
unt. Couv. geg. 20 


Pr. P. Oschmann, Hagdeburg-5t 


Tapeten 


is 2 Rollen verkaufe ſehr billig. 
Meuning, Nonnenſtraße 4. 


1 METs Stoffkragen, Manschetten 
(4876 5 ya 
Gustav Hein, Photograph = 


8 es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 


rr 


[0.7 

Jeder Naucher 

welcher für weuig Geld eine wirkt 

feine und preiswerthe Cigarre ſtändig 
rauchen will, wende ſich vertrauensval 

an das Cigarreu-Import- u. Versand- 

Geschäft von 


Arthur Oswald Linke 


Breslau, Aite Taſcheuſtraſte 16, J. 
Vorzügliche rein amer. Qualitäten 

von Mk. 30, ger Havana⸗Vueltas von 

Mk. 60 9% an. (4841) 


und Vorhemdchen & 


2 aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
5 wie Leinenwäsche aus. 
x Mey’s Stoflkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 


Moy’s Stofiwäsche steht io Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, ala such den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche, 

Mey’s Stofikragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Reisen ist Mey’s Stofiwäsche die bequewste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 
tortfällt, 
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leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
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VEREIN Se le RT ale 


60ETHE In 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 


EB 


ALBION III 
ungefähr 5 Om. hoch. 


Umschlag 5 Om. breit, 


SB 


WAGNER III 
Breite 10 Cm. 


BERZOG III 
Umschlag 7½ Om, breit, 
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jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
g= Formen. 


COSTALIA In 
conisch geschnitt. Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. FRANKLIN III 
Umschlag 7½ Um, breit. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 
Grandenz bei: A. Weisner, 6 Biegajewski, Strasburg bei R. Löwenherg, W. Seifert. Briesen bei 
A. Lucas, Löbau bei A. Jaukowski, Dt. Eylau bei gust. Lorenz, H. Nossleit, Jastrow bei Emil 
Schulz oder direkt vom Versandgeschäftt Mey & Edlich, Leipzig-Pinagwitz. 


SCHILLER in 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Om. hoch. 
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4 Cm. hoch, 
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Empfehle meine on ; | 
“Bier⸗Druck⸗Apparate BE 

Betrieb durch Luft und Kohlenſäure, in neuefter Konſtrulktion. 
Kohlenſäure⸗ Apparate, zweikrähnig, 115 Mark. 
. Schultz, Bromberg 


Bahnhofſtraße 65. 


’® 


A. Zeeck, Graudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 


Be Gute amerikanische 
Beste und billigste Bickelwecker 
Bezugsquelle 


zu 3,50 Mk, 
von 


echte Nickelketten 
Uhren,Ketten, Gold-, £ 


zu60 Pf.— 3 Mk. 

Silber-, Alfenid- Alte Ubren, altes 

U. optischen Waaren, Gold u. Silber wer- 
Verlobungs- 


den zum höchsten 
und Trauringen in Tagespreise in Zah- 
allen Karaten. 


En lung genommen, 


(4969) 


— 


et 


bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


Graudenz. Thorn und Enlmfee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


(359) 


Möbel - Fabrik und Magazin W 


II. Schmidtke j 


Bromberg, 
Korrmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


ö ueben He.rn Ludwig Kolwitz. 
Teppiche, Tisch- 


decken, Portièren 
| Grösste Auswahl. 


un., 


Billigste Preise. 


Sees 


fen 


Pappfreif 1 


zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zu Fabritpreiſen] 20 Pf. E. Kröning, Magdeburg. 


Dt. Eylauer Dadpappen-fabrik, | rezenten 


Kduard en, flag Damsntuche 


im ga 

v. Belemwsti, Lenſitz bei Kielau it Recht in dem Rufe 

hat eirca 10 Ctr. gewaſchene, ſehr $ 2 u. höchſter 

gute feine Eiegang. Birch zu beziehen aus 
a 


ausführt. illuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 


zu verkaufen. 


(4868) ? 
der T it G. W. Schuster, 
olle 2 Re oben frei. a 5 
Z. eee eee eee 


(4873) 


ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 8 


Größte Neuigkeit. 
Nur Hk. 8.— 

a koſtet die neu erzeugte 
Waſhingtoner 
Remontoir⸗Uhr 
am Bügel ohne Schlüſſel 
A aufzuziehen, mit 5jähri⸗ 
ger Garantie für den 
richtigen Gang ſammt 
einer reizenden Uhrkette 

aus amerikaniſchem 
Gold⸗Doubls. 
Nur dieſe Uhr allein kann eine goldene 
Uhr erſetzen, erſtens durch die feine es 
gutirung, zweitens durch ihren ausge⸗ 
zeichneten Gang und drittens darch die 
wahre Pracht des Gehänfes, daher 
dieſe Jedermann beſtens anempfohlen 
werden kann. Einzig und allein zu be⸗ 
iehen gegen vorherige Einſendung des 
Betrages oder k. k. Poſtnachnahme, und 
ſind Beſtellungen zu richten an das 

Allgem. VBerfand: Etabliffement 
F. Rabinowiez (4843 

Wien I., Walfiſchgaſſe 4/28. 


Muster-Versandt 


von Tuchen, Bonxkin, Regen⸗ 
mantelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter au. Muſter um⸗ 


M. Riebensahm, 
Drogen = Handlung, 
Schönsee Westpr., 
empfiehlt billigſt in beſter Waare: 
Eſtragon⸗Eſſig, 
Frauffurter Eſſig⸗Eſſenz, 
Weißen Seuf 
und alle zum Einmachen von Früchten 


nöthigen Gewürze. 
Ferner: 


Salicylſäure BE 


zum Conſerviren von Eingemachtem, 


Fleiſch, Eiern ꝛc. nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung. (4930) 


10 ſtarke Vienenſtöcke 


einzeln, auch zuſammen, verkauft 
4723) 


Das beste 


Haarfärbemittel 
zum fofortigen blond bis ſchwarz! 
Färben grauer u. rother Kopf: u. 
Barthaare verſendet für 1,20 Mk. 
franko O0. Mühlradt, Segeberg. 

Preisliſte gratis u. franko. 55 


mL 


Brennholz erfandtgei, 
A. Ferrari 


in Bodgorz per Thorn, 
offerirt (4952) 


2 trockenes Kieferuklobenhol; 


in Waggonladung, ſowie auch per Kahn⸗ 
ladung. Gleichzeitig offerire eine Partie 


Aetzriegel und Rüſtſtangen. 
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Vierbuben bei Lippinken. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Trocken- ‚pparate 


für Obst und Gemüse etc, 
ka” Ryders Patent ; 
unüber roffenes System. (4892) 

Ph. Mayfarth & Co., 
Berlin N., Dirschau, Obausseestr. 24. 
und Frankfurt a. H. Spezialfabrik für 
Pressen u. Obstverwerthungs maschinen“ 


Himbeerſaft u. 
Johaunisbeerſaft 


- a Pfd. 60 Pfg. (4929) 
Wiederverkäufern billiger. 


Apotheke und Progen⸗Handlung 
&ollub. : 
Blauſtein 


(4730 empfehlen . 
Boehlke & Riese. 


. En eu RE 
Die weltbekaunte ng 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 

Halbdannen, das Pfd. Mk. 1,25, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett, 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Die Holzhandlung f 
J. Apelbaum, Gulmiee 


empfiehlt durch den jetzigen billigeren 


Rubelkurs zu bedeutend ermäßigten 


Preiſen /, / Wu 5/4, ¾ Bretter, 
ſowie kief., eich. u. birk. d/, %, 2, u. 
1% Bohlen in ſämmtl. Längen, Kants 
holz in jed. Stärke u. Länge, Vorder⸗ 


arme zu Wagen, trockene Felgen u. 


EN — rEen gehend franko. Reste zur arme dag. 8 . 
* . .. 7 5 Hälfte des wirklichen Werths Speichen, Mühlenkämme. Deichſel⸗ 
* 2 2 7 Ani ſtaugen, gute, geſunde Eiſenbahn 
i Echte Rheinländi che alz 9 3 ee A| ihweiten 3 Be . : 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und a ER | ei Waggonladungen, welche ab 
nn = jeder Station geliefert werden, ſtellen 


ſich die Preiſe bedeutend billiger. 


wr w Mein 

> 

bin Sejtjäftspaus 

© befte Lage Eibing's, iſt wegen 

Fortzug unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen billig zu verkaufen. 

Schriftl. Offerten unter CO. T. 
280 Eibing poſtlag. erbet. 


Saatroggen 


in ſchöner, gereinigter Waare offeriven 
Czolbe & Perwo, D. Ey lau. 


5 # Krenzsait. Eisenbau, 
1aniNOS. von 380 M. an. Onve 
Anzahl. à 15 M. monatl. Kostenfreie 
4 wöchentl. Probesendung. (4932 


Beſte und billigſte — 42 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt nordiſche 


- Beiffedern. 


für 60 
25 Pfg. 
1m. 60 Pf.; 
2 M. un 2 M. 5 


Kol — 848 
75 — Etwa Nichtgefallen. 
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zurückgenommen. 
Fecher & Co, in Herford 1. Weft. 
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Manöverbilder. 
Skizzen von Bruno Judeich— 
(Nachdruck verboten.) 


Der Tag des Ausrückens in die „Soldatenkirmeß“ iſt 
gekommen. Das Regiment ſteht vollzählig im Kaſernenhof 
berſammelt, die Offiziere haben ihre Meldungen gemacht und 
der Oberſt giebt das Kommando zum Abmarſchieren. „In 
Sektionen rechts ſchwenkt, marſch!“ kammandieren die Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeure, die Kapelle ſpielt einen ſchneidigen 
Narſch und „hinaus in die Ferne“ geht es „mit luſtigem 
Hörnerklan w 

Der erſie Tag At nur ein Marſchtag. Es gilt zwar 
eine tüchtige Strecke zu marſchieren, aber noch nie find die 
Leute wohl ſo fidel zum großen Kaſernenthore hinaus⸗ 
marſchiert. Mag der Affe auch, feldmäßig gepackt, etwas 
brücken, das geniert kein luſtiges Soldatenblut, beſonders 
am heutigen Tage. Die düſteren Mauern des Kaſernen⸗ 
oſes, wo beim ewigen Einerlei des Drills der Kompagnie⸗ 
chule ſo mancher Tropfen Schweiß gefloſſen iſt, verlaſſen 
wir nun auf einige Wochen. Die frohe Stimmung der 
Mannſchaft giebt ſich bald in fröhlichen Soldatenliedern kund, 
die dem alten Thema von Wein, Weib und Geſang in mehr 
der weniger poetiſcher Weihe Ausdruck verleihen. Selbſt 
über das ernſte Geſicht des Hauptmanns, der ſich ſeine Feld⸗ 
feife angezündet hat, huſcht beim kräftigen Geſange feiner 
rammen Jungens ein wohlwollendes Lächeln und die Herren 
tieutenants und die Herren Unteroffiziere machen zflicht⸗ 
chuldigſt ebenfalls fröhliche Geſichter. So geht es die ſtau⸗ 
15 an der Seite mit Obſtbäumen beſetzte Straße entlang 
urch manches Städtchen, in deſſen Häuferreihen jedesmal 


bas bekaunte Marſchlied widerhallt: 


„In's Städtchen rückt das Bataillon 
Mit Trommelſchlag und Hörnerton, 
Und wer ſchon an Ermüdung litt, 
Marſchieret jetzt mit feſtem Tritt.“ 

Ja, der Weg iſt weit und die Sonne brennt heiß. Da 
endlich fliegt durch die ſtaubbedeckte Kolonne der Ruf: „Dort, 
Nun kommt neues Leben 
in die Leute. Dort kommen auch ſchon die Quartiermacher, 
die am Tage vorher ausgerückt waren, um der Kompagnie 
die Quartierzettel zu überbringen. 

Und eilig fragt man den Fourier: 

„Sind hübſche Mädel im Quartier? 
Und der Fourier, er lächelt ſtill, — 
Man weiß ſchon, was er ſagen will.“ 


Abmarſch ins Gefecht. 

Die Uhr des Dörfchens ſchlägt fünf! Seltſame und un⸗ 
gewohnte Töne miſchen ſich in den dünnen Klang des Dorf⸗ 
löckleins, die ſein Klingen, das ſonſt nur friedliche Dorf— 
air zur Arbeit rief, fait erſticken wollen. Durch die 
llillen Gaſſen tönt ſcharfer Trommelwirbel. Die Soldaten 
ſind ja da! Der Tambour ſchlägt die Reveille! Der offi⸗ 
zielle militäriſche Weckruf war eigentlich unnöthig. Auf den 
Gutshöfen und überall, wo Einquartierung liegt, iſt es längſt 
lebendig. Die Landleute und die Soldaten müſſen zeitig 
aus den Federn. „Des Morgens zwiſchen dreien und vieren, 
da müſſen wir Soldaten marſchieren,“ heißt es ſchon in dem 
alten Liede. Wenn auch nicht zwiſchen dreien und vieren, 
aber 1/6 Uhr „ſteht Alles“ zum Abrücken, und da gilt es 
noch allerlei zu putzen und zurecht zu machen. „Blinde Knöpfe 
machen mich deſchperat, und das Schauderiöfte iſt die Unpünkt⸗ 
lichkeit, die es beim Militär überhaupt nicht giebt,“ das ſind 
die täglich den Mannſchaſten vorgehaltenen goldenen Spruch⸗ 
regeln der „Kompagniemutter“, des geſtrengen Herrn Feld— 
webels. Von allen Seiten ſieht man daher bald mit beſchleu⸗ 
nigten Schritten die feldnäßigen Söhne des Mars aus ihren 
Quartieren nach dem Stellungsplatze der Kompagnie, dem 
beſcheidenen Marktplatze des Dörſcheus eilen. Trotz der frühen 
Morgenſtunde hat ſich auch die barfüßige Dorſjugend bereits 
eingefunden und betrachtet neugierig das ungewohnte Schau⸗ 
piel. Etwas welter in der Ferne ſtehen einige ſchmucke Dorf⸗ 
chönheiten und ſchauen kichernd zu, wie die Unteroffiziere ihre 
korporalſchaſten durchſehen und die Uniformen und Waffen⸗ 
ſtücke ihrer Leute einer eingehenden Muſterung unterziehen. 
Endlich iſt die Durchſicht beendet. Die Kompagnie formiert 
ſich, die Pfeifer, begleitet von dem Wirbeln der Trommeln, 
blaſen ein luſtiges Stücklein auf, und fröhlich geht es nach 
dem Takte desſelben zum Dörſchen hinaus, hinein in den 
thaufriſchen Morgen. „Du, Müller, haft Du geſehen, wie 
Lehmann den Mädels beim Abmarſchieren eene Kußhand zu⸗ 
warf? Die eene hat'n ſogar mit'n Schnupptuche nachgewedelt,“ 
taunt der Nachbar des dicken Müller demſelben zu. Er er: 
hält zwar keine Antwort, weil der dicke Müller ſoeben ſeinen 
Brotbeutel unterſucht, um nachzuſehen, ob ſeine Quartier⸗ 
wirthin ihm Käſe oder Wurſt auf das Brot gelegt hat, aber 
Lehmann hat es gehört, und äußerſt vergnügt, daß ſeine zarte 
Aufmerkſamkeit gegen die anweſenden Damen bemerkt worden 
it, bemerkt er nur mit vielſagendem Lächeln: „Ja, ja, man 
muß es nur verſtehen mit die Mariellen.“ Der ſchmücke ein⸗ 
üährig⸗freiwillige Unteroffizier, der mit an der Spitze der 
Kompagnie marſchiert, lächelt allerdings auch; er ſcheint es 
beſſer zu wiſſen, wem das Winken mit dem Taſchentuche ge⸗ 
golten hat. Der dicke Müller lächelt ebenfalls; er hat eben 
die Entdeckung gemacht, daß er Wurſt auf dem Brote hat. 
„Rechts halten!“ ertönt da plötzlich das Kommando des hinter 
der Kompagnie reitenden Herrn Hauptmanns und „Rechts 
halten!“ kommandiren die Offiziere und Unteroffiziere nach. 
Aus der Ferne ertönen ſchmetternde Faufaren: es gilt einer 
Batterie Artillerie den Weg frei zu machen. Von ſechs mun⸗ 
teren Gäulen gezogen, raſſeln auf ihren blauen Lafetten die 
Ihlanfen Rohre aus den Werkſtätten des Kanonenkönigs 
Krupp vorüber, daß der Boden unter den Füßen erzittert. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß im Feindeslande auf die Be⸗ 
wohner desſelben nichts einen ſtärkeren Eindruck hervorbrachte, 
als wenn unter dumpfem Dröhnen dieſe unheimlichen Feuer⸗ 
ſchlünde mit den klirrenden Hemmketten durch die Straßen 
uhren. Die Vorſtellung der fürchterlichen Wirkungen dieſer 
chrecklichſten Kriegswaffe der modernen Zeit rechtfertigt dieſen 
Eindruck vollkommen. Heute ſehen die hinter den Geſchützen 
ſchreitenden Kanoniere und Fahrer mit grünen Zweigen auf 
den Helmen allerdings friedlich aus. Trotzdem ſehen aber die 
Dabinſchreitenden Infanteriſten, beſonders die jüngeren Mann⸗ 


Mit einem liſtigen Blicke bemerkt er nur zu einem 
neben ihm ſchreitenden Kameraden: „Du, Kauoniere jollen 
ihre Bierflaſchen und Wurſcht in de Kanonenrohre thun!“ 
Doch es iſt keine Zeit zum Plaudern mehr; Müller erhält 
auf ſeine kulinariſche Bemerkung keine Antwort, denn ſoeben 
langt die Kompagnie auf dem Stellungsplatze des Regiments 


zu ſpüren. 


au. Nachdem fie ihren beſtimmten Platz eingenommen und 
der Hauptmann ihre Ankunft dem Regimentskommandeur ges 
meldet hat, werden die Gewehre zuſammengeſetzt und die 
Soldaten können zu einer kurzen Erholungs⸗ und Frühſtücks⸗ 
pauſe aus den Gewehrphramiden heraustreten. Dann aber 
geht es wieder weiter, im Regimentsverbande dem Feinde 
entgegen! 

———. .... . — 
12. Fortſ. Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 

Folkert Künſtler war an dieſem Abend noch ſpät bei der 
Arbeit. 

Die wochenlange Verſäumniß derſelben hatte ihn mit der 
Ausführung mancher eingegangener Beſtellung auf Waage⸗ 
balken in Rückſtand gebracht, und es bedurfte nun des An⸗ 
ſpannens aller Kräfte, den an ihn geftellten Anforderungen 
wieder nachzukommen. 

Die Wochen des gezwungenen Ausruhens hatten ihm nicht 
gut gethan. Vollſtändig nicht allein an das Haus, ſondern 
an das Lager geſeſſelt, war er zu einer Unthätigkeit ver⸗ 
dammt, die von dem Tage an, wo er wieder zum Bewußt⸗ 
ſein feiner ſelbſt gekommen war, bleiern auf ihm laſtete. Es 
gab keine Möglichkeit, ſich zu zerſtreuen, den quälenden Ge⸗ 
danken auszuweichen, die unabläſſig auf ihn einſtürmten und 
ſeiner Geneſung Hemmniß auf Hemmniß entgegenſtellten. 

Dann aber ſchien er alles Verſäumte nachholen zu wollen. 
Er arbeitete raſtlos, unermüdlich vom Morgen bis ſpät in 
die Nacht und fand, daß er ſo am eheſten das verlorene 
Gleichgewicht wieder herſtellen würde. Mehr und mehr 
lernte er an den Tag denken, der ihm zwei Dinge vollſtändig 
klar gemacht: daß Hilke Anna an der Seite des Müllers 
grenzenlos unglücklich ſei, und daß ſie nicht dieſen, ſondern 
einen Andern, daß ſie ihn liebe. 

Noch glaubte er den Schrei: „Folkert!“ in ſeinen Ohren 
gellen zu hören, und in der erſten Zeit, wo er ſich langſam 
zu erholen begann, wo noch eine große Schwäche auch ſeine 
Sinne gefangen nahm, hatte die Erinnerung an jenen Augen⸗ 
blick, wo ſein Kopf von ihrem Arm umſchlungen an ihrer 
Bruſt geruht, ihn ſörmlich berauſcht. Mit dem Fortſchritte 
der Geneſung trat der Gedanke an die Thatſache mehr und 
mehr in den Hintergrund; um ſo klarer hob ſich ein anderer 
hervor: Welchen Ausgang wird Hilke Annas Schickſal nehmen? 

Dieſer Gedanke verließ ihn kaum noch, und er fühlte ſtets 
eine grenzenloſe Unruhe, wenn nur ſeine Augen einmal zu⸗ 
fällig nach der Mühle hinüberblickten. Dort weilte fie bei⸗ 
nahe allein mit dem Maune, den ein Wort zu einem Ra⸗ 
ſeuden, Sinnloſen, zu einem Mörder machen konnte. Unab— 
läſſig peinigte ihn die Vorſtellung von einer Wiederholung 
jener furchtbaren Szene, welcher er zum Opfer gefallen war; 
der Gedanke, daß ſich eines Tages ſeine dunklen Vorahnungen 
erfüllen würden, verließ ihn kaum vorübergehend. 

Auch an dieſem Abend hatte er ſich mächtig von ihm 
beunruhigt gefühlt und war vergebens bemüht geweſen, ſich 
von ihm loszureißen. In der Hoffnung, am eheſten in eifriger 
Arbeit Zerſtreuung zu finden und ſich von quälender Unruhe 
zu befreien, ſetzte er dieſelbe auch noch fort, als der Wind 
längſt in abgeriſſenen Tönen den Klang der Betglocke vom 
Dorfe herübergetragen hatte. Allmählich aber waren die 
phyſiſchen Kräfte erlahmt, und der noch nicht wieder ganz 
erſtarkte Körper forderte gebieteriſch Ruhe. 

Folkert legte ſeine Geräthſchaften zur Seite und ſetzte ſich 
dann in ſeinen Stuhl in der Ecke beim Feuerherd nieder. 
Seine Hand ſtreckte ſich nach Pfeife und Tabaksbeutel aus, 
er legte letzteren auf feine Kniee, aber er kam nicht dazu, 
ſeine Abſicht, ſich eine Pfeife anzuzünden, zur Ausführung zu 
bringen. Den Kopf in die Hand geſtützt, ſaß er lange Zeit, 
ſtarrte gedankenvoll in die helllodernde Feuersgluth und hörte, 
wie der Wind um das Haus pfiff. 

Mehr als eine Stunde war vergangen, als er auſſtand, 
um die Stalllaterne von dem Nagel über der Werkbank zu 
nehmen und anzuzünden. Es war ſeine Gewohnheit, all⸗ 
abendlich im Hauſe Umſchau zu halten, und er wollte ſich 
ſchlafen legen, um den quälenden Gedanken zu entgehen, die 
er nicht zu überwinden vermochte. 

Indem er ſich dem Feuſter näherte, ſah er die dicken Eis⸗ 
blumen an demſelben funkelnd in einem gelblichen Schein. 
Folkerts erſter Gedanke galt dem Mond, aber er mußte ihn 
ſchnell verwerfen. Der Mond mußte, wenn es ihm gelungen 
geweſen wäre, die hängenden Wolkenmaſſen, welche den Tag 
über den Himmel bedeckt, zu durchdringen, zu dieſer Stunde 
im Oſten ſtehen. 

Nun horchte er auf. 
glocke erreichte ſein Ohr. 
Schein war Feuerſchein. 
von der Mühle! 

Folkert riß das Fenſter auf, unwillkürlich kam ein Hilfe⸗ 
geſchrei von feinen Lippen. Aber — was konnte er nittzen, 
ſelbſt wenn Menſchen dageweſen wären, die ihn hätten hören 
können. Das Wohnhaus des Müllers ſtand in lichterlohen 
Flammen, und der Wind ſchleuderte ſprühende Feuergarben 
in die Luft, der Mühle zu, deren brennende Raaen ſich gerade 
in dieſem Augenblick in Bewegung ſetzten, einen Feuerkreis 
in der Luft beſchreibend. 

Und wieder ſchrie er laut auf, laut — gellend, aber ſein 
Ruf verhallte ungehört, die weiße, weite Schneedecke ſchien 
jede Spur menſchlichen Weſens eingehüllt zu haben, und der 
Wind fuhr heulend und brauſend vorüber, einzelne zitternde 
Töne der Sturmglocke mit ſich führend. 

Noch einen Augenblick ſtand Folkert unbewegt, aber dann 
fuhr er zuſammen. 

„Hilke Auna!“ kam es von ſeinen Lippen. Wenige Mi⸗ 
unten ſpäter befand er ſich auf dem Wege nach der Mühle. 


Der wimmernde Ton der Brand⸗ 
Er ſtand wie erſtarrt; der gelbliche 
Woher konnte er kommen? Nur 


Die rothe Feuergluth erhellte die Nacht im weiteſten Um⸗ 
kreiſe. Nur vorübergehend, wenn der Wind die Flammen 
niederdrückte, umgab ihn Dunkelheit, dann wieder erſchreckte 
ihn die furchtbare Helle. Er war keines klaren Gedankens 
fähig, die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, nur langſam und 
ſchwer entrangen ſich die Athemzüge ſeiner gequälten Bruſt. 
Aber ſeine geſchärften Sinne waren empfänglich für jeden 
äußeren Eindruck. 

Er hörte meuſchliche Stimmen — vom Dorfe her, ſein 
eilender Fuß berührte einen mitten im Wege liegenden Ge⸗ 
genſtand, und in demſelben Augenblicke erkannte er eine halb 
verſchneite, menſchliche Geſtalt. 

„Herr Jeſus!“ 

Folkert kniete nieder. Noch konnte er die Geſtalt nicht 
erkennen und doch — doch — ehe er in das todtblaſſe Geſicht 
der Lebloſen geſchaut, ehe er das Kind im Arme der Mutter 
geſehen, da wußte er, wen er hier — vielleicht todt gefunden. 
Zugleich aber fühlte er ſich von einer entſetzlichen Ahnung 
erfaßt. Dort die brennende Mühle — hier das unglückſelige 
verunglückte Weib — 

Folkert konnte nicht ausdenken, die Haare ſträubten ſich 
ihm empor, kalter Schweiß trat auf feine Stiru. Dabei war 
er rathlos. Er war nicht ſtark genug, die lebloſe Frauen⸗ 
geſtalt fortzutragen, und das Kind allein? Er konnte Hilke 
Anna nicht ihrem Schickſal überlaſſen. 

Er nahm das Kind aus ihrem Arm und verſuchte, die 
Mutter aus dem Schnee hervorzuziehen, aber der heftige Wind 
führte neue Maſſen, die er an einer anderen Stelle aufge⸗ 
nommen, herbei und jpttete feiner Bemühungen. Verzweifelnd 
mußte er bald ſeine Anſtrengung aufgeben. 

Indem er ſich von den Knien erhob, blickte er ſich mit 
wirrem Ausdruck um. 2 

Aber da kam auch schon Hilfe vom Dorfe her. Die Spritze 
mit der ſie begleitenden Mannſchaft arbeitete ſich mühſam 
durch den Schnee, Folkert lief dieſer entgegen, um von feinen 
Funde zu berichten. a 

Zwei Männer erklärten ſich ſofort bereit, Folkert Beiſtand 
zu leiſten, während ein dritter nach dem Dorfe zurückkehrte, 
um Hilke Annas Angehörige von dem Unglück in Kenntniß 
zu ſetzen, ein vierter aber den Weg nach Leer zum Arzt ein⸗ 
ſchlug. An der Mühle war zweifellos nichts mehr zu retten, 
von dem Wohnhauſe ſtand nur noch das Mauerwerk, das 
glühendes Stroh, Heu und Holz umgab. 

Man trug Hilke Anna und ihr Kind nach Eggehörn, als 
dem nächſtliegenden Hauſe, um dort ſogleich Belebungsver⸗ 
ſuche anzuſtellen. Unterwegs wurde kein Wort geſprochen, 
Niemand wagte irgend einen Gedanken, eine Vermuthung laut 
werden zu laſſen, obgleich es an ſolchen nicht fehlte. Die 
häuslichen Verhältniſſe der Müllerin waren durchaus kein 
Geheimniß geblieben. 

Ein Verwandter der ſcheinbar lebloſen Frau blieb auf 
Folkerts Wunſch bei ihr, nachdem ſie auf Decken auf die 
Diele gelegt war, während er ging, die Magd zu wecken. Er 
hatte inzwiſchen die Ueberzeugung gewonnen, daß ſowohl in 
Hilke Anna, als in ihrem Kinde noch Leben ſei, und da er 
gehört hatte, daß man einen Erfrorenen nicht gleich in die 
Wärme bringen dürfe, ſo hatte er ſich dem Verlangen ſeiner 
Begleiter, ſie auf ein Bett zu legen, energiſch widerſetzt. Er 
beauftragte die Magd, die Müllerin zu entkleiden und mit 
kalten Tüchern zu reiben, während er das Kind an ſich nahm, 
um bei dieſem mit Belebungsverſuchen zu beginnen. 

Seine Bemühungen wurden von einem ſchuellen Erfolg 
gekrönt. Geeske war in ein wollenes Tuch gehüllt und ſo 
weniger der Wirkung des Froſtes ausgeſetzt geweſen. Kaum 
fünf Minuten, nachdem er mit vorſichtigem Frottiren des 
kleinen Körpers begonnen, hatte ſich die Beweglichkeit der 
Glieder und die Lebenswärme auf der Haut ſchon wieder ein⸗ 
geſtellt, und er konnte das Kind in wollene Tücher gehüllt 
in die Küche bringen und auf das Bett legen. 

Weniger wirkungsvoll erwieſen ſich die Bemühungen der 
Magd bei der Müllerin. Hilke Anna lag ſtarr und ſteif wie 
eine Todte, und wenn nicht der Paſtor gekommen wäre, ſo 
würde ſie wohl nimmer ins Leben zurückgerufen worden ſein. 
Der Paſtor aber hatte ſich an die Brandſtätte begeben wollen 
und von dem Fund, den Folkert Künſtler gemacht, gehört. 
So kam er, nach ſeinem Pfarrkinde zu ſehen und alsbald zu 
erkennen, daß nur die energiſchſte Hilfe die Unglückliche retten 
konnte. 

In kurzer Zeit war die Müllerin bis auf den Mund und 
die Naſenlöcher mit Schnee überdeckt, der ſofort beim Ab⸗ 
laufen durch neuen erſetzt wurde. Aber Stunden vergingen, 
ehe der inzwiſchen herbeigekommene Arzt, der die Maßnahmen 
des Paſtors vollſtändig billigte, das Aufthauen der Haut und 
ſo das erſte Zeichen wiederkehrenden Lebens feſtſtellen konnte. 
Nach Verlauf einer weiteren halben Stunde wurde mit Frot⸗ 
tiren begonnen, und Hilke Anna dann endlich gleichfalls an 
einen wärmeren Ort gebracht und auf ein Bett gelegt. 

(Fortetzung folgt.) 
...... ——— 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) N 
eb⸗ 


6. Sept. Warm, heiter, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
hafter Wind. 

7. Sept. Vielfach heiter, angenehm, wandernde Wolken, windig. 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhaft an den Küſten. 


8. Sept. Vielfach heiter, wolkig, angenehm. Lebhaft an den 
Küſten. In Süddeutſchland vielfach Gewitterregen. 


2... ——— 


Berliner Cours⸗Bericht vom 4. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,00 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,80 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 B. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3¼½% 98,00 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,80 G. Staats⸗ 
Aul. 4% 101,30 bz. Staats Schuldſcheine 3½0/ 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½% —,— —. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 31/9”, 94,40 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 0 
96,20 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,50 B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
Au 9450 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,50 B. 

reußiſche Rentenbriefe 4% 101,90 bz. Preußiſche Prämien⸗ 

Anleihe 3¼½% 169,00 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
—.— —. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —,.— —. 

Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel · 


von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60, Ruhig. 
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In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ > E . ot neb ohnung iſt v 8 ee 
tag, den 6. September (15. n. Trin.) 2 Neu eröffnet. = “ 2. ne 6 1115 1 1 Arat 1 
8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel, 10 Ubr Herr N bei Grauden z - Tr 14805 a 
n 8 e t Ei M Ik 7 E — 
Predigt: Prediger Diehl. 8 N 1 

Der e * Uhr: 8 2 2 11 E 5 iſt in He ereigenndfü N 

Dioniag, den 7, nenen 5 Uhr, BL s RE bingungen, a Derpadten. 905 un — 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 4 = 1. lich it reichlich zu 

Sung gehn" eg den 6. Berlin NW Unler den Linden 8 Ecke Schadowstr. Aloe. Sloan 

eptember, r Vorm., Gottes⸗ n 


Mein in Mareeſe bei Marien: 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe des werder dicht an der Chauffee belegen 
.q 


neuen Reichstags-Gebändes und inmitten säumtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. (4716) 


Feinstes Hötel I. Ranges — Hochfeines Restaurant 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comlort 1, de 2bumer 


Eleetrische Beleuchtung, Fahrstuhl. Zimmer von Mk. 3,— an. Inhaber: Ferd. Pfaff. 


— 
Bad Wildungen. 
Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle u. Helenen- Quelle 
N sind seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
e ee ae en * und Steinleiden, bei Hagen und Darmkatarrhen, sowie bei 
* 3 Störungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bieichsucht u. s. w. 


Podgorz aus dem Schlage in Jagen 200, in er. m 5 Tarı ; 
Echutibrgick Bugan [4540 Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllang zur Versendung, in 


dienſt: Hr. Pfr. Ebel 


Finger 's Holel, Dragaß. 
Sonntag, den 6. d. Mts.: 


2 Tan zkränzchen. 2 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Rönigl. Oberförſterei Schirpitz. 
Am 9. September 1891, 


De. Grundſtück 
Wohngebäude, mit Pumpe in d. Koche 
Stall und Hofraum, bin ich wiſlens, zu 
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich biefen 
halb direlt an mich wenden. (4833) 

Leſſen, den 3. September 1891. 
Martha Ryb ing ki. 
Mein auf der Bromberger Bo 
J. Linie ſeit zehn Jahren bestehende d 


Schank⸗ und Material⸗ 
Geſchäft 

bin ich Willens, krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verpachten 


8 


Ziegel Zu 


beſter Qualität, croßes Format, verkauſt 
zu billigſtem Preiſe Ziegelei Biſchoff. 


Ich verkaufe mein (4831) 


Schmiede⸗Handwerkszeug 


he 8 


1431 rm. Kief. Kloben 1890 waren es über 6524,01 Flaschen. Anfragen über das Bad, über Woh- 


„ Spaltkuüppel 1. Kt., | Tungen im Badelogirhanse und Europäischen 
* a . 


„ :Nundfnüppel, 
183 „ „ ⸗Reiſer 1. Kl., 
außerdem diverſe Derb: u. Reiſer⸗ 
holzſtangen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, 

Vorſtehendes Material iſt der Reſt⸗ 
beſtand des diesjährigen Ein⸗ 
ſchlages und lagert nahe der Chauſſee. 

Der Förſter Wies ner⸗Lugau und 
Forſtauſſther Schooff⸗Podgorz er: 
theilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Auſuchen mündlich nähere 
Auskunft. 

Schirpitz, den 30 Auguſt 1891. 

Der Oberförſter. 


Hofe erledigt. 


Die Iuspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aktien- 
| Gesellschaft. 


(9531) 


Hamburg-Australien. 


Directe Deutsche Jampfſchifffayrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydnay cantwernen ana 
regelmäßig alle drei Wochen. 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüäglichſte Einrichtung und tech ür A lan aſſagtere. 
Deuisch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertneut Wilh. Herbert, Bromberg, E wortealkuße 9. 80 


zu Martini. 
F. P., Frödenau b. Raudnſtz. 
200 ebm nach Maaßangabe ge⸗ 
ſchnittene 


Kanthölzer 


werden zu kaufen geſucht. Angebote 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4735 
durch die Es ped. des Geſelligen erbeten. 


Bei dem Gemeindevorſteher v. Wysocki 
in Gr. Partenſchin bei Gr Leiftenau 
ſtehen 2 zweiſpännige, gut erhaltene 

Arbeitswagen 


und mehrere 


ff .. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Mat.⸗Geſch., nachweisb. Umag 
jährl. 15—16 000 Mk., gut eingerichtet: 
Räume f. gel. Vergn, mit auch ohn 
Ländereien, iſt v. 1. Septbr. ab f. läng, 
Zeit zu verpachten. Auskunft oder B. 
ſichtigung beim Hotelbeſ. F. Werner 
in Friedheim a. d. Oſtbahn. (3395) 


Kraukheitswegen 


iſt in einer Provinzialſt. ein mi! gutem 
Erfolg ſeit 20 J. beit. Putz u. Kurzw. 
Geſchäft, verbunden mit Buchhandlun ! 
ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 3000 M. 
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Das erſte Hotel 
Gollub Wpr., 6 Neſtaurationsräume 
Säle mit Theaterbühnen, die einzige 
m Orte, 8 Fremdenlogis, mit allem 
omfort der Neuzeit eingerichtet, Stal⸗ 
ſung für 20 Pferde, Concertgarken mit 
Kegelbahn, beabſichtige krankheitshalber, 
zuch von ſofort zu verkaufen oder 
egen ein anderes Grundſtück zu ver⸗ 
Fehfihen. Anzahlung 10—14000 Mk. 
(328) Schilke. 


—— ͤͤ— REISE 
Altes Bier⸗Engros⸗Geſchäft 
mit 10 Militär⸗Kantinen, feſte Kund⸗ 
ſchaft, jährlicher Umſatz 80000 Mark 
pur an die Kantinen, außerdem Privat, 
vollſtändige Einrichtung, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme werden 
ca. 15000 bis 18000 Mk. erforderlich 
ein. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrit 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


man 


15000 Mark 


werden auf zwei ftädtifche 
Grundſtücke zur 1. und 2. Stelle 
geſucht. Feuerkaſſen⸗Werth 
46350 Mark, Meiethsertrag 
2514 Mark. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4091 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


8 


€ 

2 
S 3 
S. auf ei. Bei. v. 967 Morg. zum 
1. reip. 15. Oktober d. J. 1500 Mk. 
in gl. Priorität mit 15000 Mk. hinter 
12500 Mk. Landſch., Grundſt⸗R. 700 
Mk., verſ. gegen Feuer 25000 Mark. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
4840 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Geſucht 4000 Mk. 
auf ſichere Hypothek per ſofort oder ſpäter 
für ein ländliches Grundſtück im Kreiſe 
Graudenz. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4840 d. d. Exped. des Geſell. erb. 

40000 Mark (4765) 
find im Ganzen oder getheilt zur 1. reip. 
2. Stelle auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben durch H. Gabriel, Tabaksſtr. 9. 

Ein junger Mann 
mit ff. Zeugniſſen, ſucht zum 1. Oktober 
in ein Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft aſs Verkäufer dauernde 
Stellung Gefl. Offerten bitte unter 
G. L. 320 poſtlagernd Droſſen zu 
richten. (4834) 


Ein tüchtiger Landwirth 
verh., 33 J. alt, mit ſ. g. Zeugniſſen, 
F. 1 K, Frau eine Wirthin, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
O. B. poſtlagernd Straczewo erbeten. 


Ein Landwirth (Zerufsbeamter) 
32 Jahre alt, evang., unverh., mit Drill⸗ 
kultur, Rüben: und Karkoffelbau, Vieh⸗ 
maſtung, Maſchinen u. ſchriftl Arbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. Oktober, auch 
früher, dauernde Stellung als Inſpektor, 
wo event fpätere Verheirathung geſtattet 

„ Gefl. Offerten erbittet Inſpekt or 
Kühn, Halbersborf bei Rieſenburg. 


Ein erfahr. Landwirth 
44 Jahre alt, ev, verheirath., 2 Kinder 
23 Jahre beim Fach, 12 Jahre ſelbſtſt 
gewirthſchaftet, ſucht eine Adminiſtration 
ohne feſtes Gehalt; nur auf Tantieme, 
von der Einnahme über d. Landſchaft 
oder auch nur vom Neinertrage. Gefl. 
Offert. unter Nr. 4681 werden durch 
die Exped. d. Gef, erbeten. 


Ein junger Mann lin d. 20 Jahr., 
unverh., ev., Sohn anft. Elt., Gymnaf. 
beſucht, 7 Jahre bei d. Landwirthſchaft 
gew., ſucht v. ſof. Beſchäft. in irgend 
welch. geeig. Fache, i. d. Stadt o. a. d. 
Lande bei beſch. Anſprüch. Gfl. Off. u. 
4701 d. d. Exp. d. G. A. Geh. w. wen. geſ. 
, Sohnmülter, 30 J. a., verh. gegenw. 
in Stellung, beider Landesſpr. mächtig. 16 
J. beim Fach, ſucht, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, ähnl. Stell. auf einem 
Gute, oder, da Suchender tücht. Schütze 
iſt, Stelle als Waldwächter von fof. 
b. 11. 11.91. Gefl. Antrag. erb. poſtl. 
Dt. Eylau unter F. G. 91. 

Sache 3. 1. Oktober d. Is. Stell. als 

Gärtner und Jäger. 
Bin verheirathet, evang., 34 Jahre alt 
u. in allen Zweigen der Gärtnerei und 
des Jagdweſens vertraut, guter Schütze. 
Gefl. Off. erbittet H. Niemann, Kl. 


Trinkhaus per Klaukendorf Opr. 


Ein Gärtner 

mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Okt. 
ae pe 9 3 en 

Jackobowitz, Berlin, Jahnſtraße 
Nr. 1 bei Deftillateur M alke r. 4 

Tüchtiger Meier 

verh., deſſen Frau ebenfalls tüchtige 
Meierin, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
bald oder ſpäter paſſende Stellung. 
Derſelbe iſt in allen Füchern der 
Molkerei mit Dampf⸗ und Handbetrieb 
vollſtändig vertraut und bereitet unter 
Garantie feinſte Süßrahm⸗Butter und 
verſchiedene Sorten Fett⸗ und Mager⸗ 
Käſe, ebenfalls in Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
zucht en (4789) 

„Derfelbe iſt auch kautions fähig und 
würde auch eventuell eine Milchacht 
übernehmen. Gefl. Offerten erbittet 

utterwed & Co., Molkerei 
Wupperfeld. 


— 


oe 1 — — 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. ee near. 1860, 
f. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniſten. Perſ. 
Vorſt. nach voraugegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation abwickle. 
Lehrlinge ſ. ſteis in größerer Anzahl. 
Für die Bewirthſchaftung meines 
Gaſthofs wird bei Gehalt und Tautieme 
ein tüchtiges und braves 
Ehepaar N 
möglichſt ohne Kinder, geſucht, welches 
verſteht, einem ſolchen Geſchäft vor⸗ 
zuſtehen. 500 Mark Caution erforder⸗ 
lich. Gar antirtes Einkoumen bei freier 
Wohnung 800 Mark, das bei Tüchtig⸗ 
keit noch mehr beträgt. Nachweislich 
gute Führung nöthig. Meldungen w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4787 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung meiner 
Reſtauration ſuche eine ältere, 


geeignete Perſönlichkeit 
welche 200-300 Mk. Kaution ſtellen 
kann. fferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4675 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen durchaus tüch⸗ 


tigen, flotten (4013) 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig iſt. Den Mel⸗ 3 


dungen bitte Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


B. M. Bernstein's Sohn 
Neumark Wpr. 


Für mein Tuch-, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober reſp. 15. November einen 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, derſelbe muß mil 
der Buchführung vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
S. Grau Nachf., Juh. L. Maretzki, 
Hohenſtein Opr. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 

jungen Mann ö 
derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen. Gehalt 400—450 Mk. (4632) 

C. v. Tadden, 
vormals J. Filbrandt, Dirſchau. 


Für eine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handl. in größerer Provinz.⸗Stadt 
wird ein jung. intellig. Commis der 
gewandter Exp. u. d. poln. Sprache 
mächt. iſt, per 1. Oktober er. geſucht. 
Bew. nebſt Zeugniß⸗Abſchr. u. A. I,. 
20 Gneſen erb. (47% 


Commis 
Malerialift, polniſcher Sprache mächtig, 
Lehrzeit jetzt beendet, erhält gute Stelle. 
Meldungen unter Nr. 4751 nebſt Ge⸗ 
haltsſorderung befördert die Expedition 
des Geſelligen. » 


Einen jungeren Eommtis 
der polniſchen Sprache mächtig, zum fo: 
fortigen Eintritt für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet B. Lewinski, Oſterode O 


pr. 
Zum baldigen Antritt ſuche einen 
durchaus tüchtigen (4623) 
Schweizerdegen 
welcher ſowohl am Kaſten, wie an der 
Maſchine (Bohn u. Herber'ſche Schnell⸗ 
preſſe) geübt und im Werkdruck erfahren 
iſt. Gleichzeitig kann ſich ein tüchtiger, 
flinker, jüngerer 
Schriftſetzer 
melden. Außerdem findet ein nicht 
zu junger . 
Buchbindergehilfe 
der im Stande iſt, vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten und im Handver⸗ 
golden erfahren iſt, Stellung. 
Sämmtliche Stellungen find dauernd. 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 
Reflektirt wird nur auf wirklich 
tüchtige, ſolide Kräft⸗ 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Einen tüchtigen (4669) 
Barbiergehilfen u. einen Lehrling 
ſucht E. Schwalbe, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 9°. 


2 bis 3 Malergehilfen 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchüftigung bei (4606 

J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Dvr. 
Ein verfekter 
agen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


(6284) 


(1022h) 


ö 9 
o brochene Erfolg nicht erzielt 
wird.“ 4 Alters erwünſcht.) 
A Flac. M 
Kückertſir 


2 Tiſchlergeſellen 
finden bei mir von ſofort lohnende 
Beſchäftigung. C Scheffler. 
Ein Gelbgießer⸗ und ein 
Kupferſchmiedgeſelle 
auf Brennereiarbeiten eingearbeitet, fin 
den von ſofort Be ſchäftigung bei (4799 
Jul. Geyer Löbau, Vor. 
Don. Gr. Münſterberg bei Al! 
Chriſtburg Opr. ſucht zum 11. November 
d. Is. bei hohem Lohn und Deputa! 
einen tüchtigen, geſchickten (4521 


Schmiedemeiſter 


der den Dampfdreſchapparat zu führen 
und einen 


Geſellen und Burſchen 


halten muß. 


Ein tüchtiger, nüchterner (3666 
Maſchiniſt 
(Monteur), der den Dreſchapparat, 


Torfpreſſe ze. zu führen, kleinere Repa⸗ 

raturen ſelbſtſtändig zu machen und in 

der freien Zeit Leute zu beauffichtigen 

hat, wird geſucht. Bei Einſendung der 

eugnifle, Angabe der Anſprüche. 

Markwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Opr. 


drei Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäfligung. 
Albert Kutzner, Klempnermeiſter, 
Graudenz. (4444) 
Ein unverheiratheter (4759 
Meier 
oder eine Meierin mit Separator⸗ 
Dampfbetrieb vertraut, bei ca. 600 Lt. 
täglich Durchſchwiitsbetr., findet vom 
1. Oktober ab Stellung in 
Dom. Gr. Sakrau bei Gr. Koslau Opr. 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 
Zwei ordentliche Maurer 
für die Streckenarbeit Gruppe⸗Jezewo 
finden Anſtellung bei (4592 
F. Kriedte, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


Maurer 
und Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn 
dauernde Beſchäftigung an den 
Kaſernenbauten in Gneſen. 


G. Plehwe, Maurermeiſter 


(4811) Gueſen. 


Für ſofort ſucht einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen ” (4755) 
Müllergeſellen 
Bankauermühle bei Warlubien. 
L. Richter, Werkf. 
Suche von fofort einen ordentlichen, 
brauchbaren (46; 
Müllergeſellen. 
Boldt, Mühlengut Wilhelmsmark 
bei Gruczno. 
Suche von ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen (4629) 
Brauergeſellen. 
Auch kann ſich 1 
ein Lehrling 
fir die Brauerei melden. 
Brauerei Roſenberg Weſtpr. 
Otto Hancke. 


Brennerei! 
Gehilfe u. Lehrling od. jung. Mann 
z. w. Ausbildung ev. ſucht v. ſofort 
Konopacki, Seeheim, Bez. Poſen. 


iebennaeb vais 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


1 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter 


evangl., wird vom 20. September oder 

1. Oltbr. geſucht. Aufangsgeh. 300 M. 
Dom. Sophientbat 

7531 per Weißenburg Weft preuß. 


4634) 
29 


In ein Gehalt von 240 Mk. gefucht. 


irthſchafter 


erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Zeugnißabſchriften erbeten. (4323) 
M. Pohl, Tolkemüth 
bei Hoheuſtein Oſtpr. 
Suche für einen tüchtigen jungen 
Landwirth, Gulsbeſitzersſohn, welcher 
bei mir die Wirthſchaft erlernt hat und 
jetzt ſeit 1¼ Jahren auf einem großen 
Gute als zweiter Juſpektor thätig iſt, 
Stellung als (4342) 
Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals, vom 
1. Oktober oder ſpäter. 
Fiſch, Melno. 
Suche einen unverheiratheten, ener⸗ 
giſchen. zuverläſſigen, mit nur auten 
Empfehlungen verſchenen 
Beamten 
für mein Brennereigut von 1000 Morgen. 
Meldungen und Gehaltsanſprüche ſind 
unter Nr. 4749 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Briefmarken ver⸗ 
beten. Zeugnißabſchriften werden nicht 
zurückgeſandt. 

Ein gut empfohlener (4630) 
gebildeter Landwirth 
der mit Buchführung und vorkommenden 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
vom 1. O tober cr. Stellung als 
zweiter Beamter in Annaberg bei 
Meluo, Kr. Graudenz. Bewerber wollen 
Zeugnißabſchriften u. ſelbſtgeſchr. Lebens⸗ 

lauf einſenden. Gehalt 400 Mark. 
In Luboſchin bei Laskowiß findet 
ein junger (4743 
gebildeter Landwirt 
zum 1. Oktober d. J. Stellung als In⸗ 
ſpeklor gegen 240 Mk. Gebalt. Ein 


Eleve 
gegen Penfionszahlung bei Familienan⸗ 
ſchluß zu derſelben Zeit daſelbſt geſucht. 
In Bitrkeneck bei Strasdurg findet 
tin gut empfohlener (4796 

2. Wirthſchafter 
für Hof und Speicher Stellung. Ge⸗ 
halt 300 Mark. 

In Wengern bei Braunswalde, 
Kreis Stuhm, wird, da der bisherige 
Inhaber der Stelle geſtorben iſt, mög⸗ 
lichſt bald ein nüchterner, tüchtiger 


— 


— 


Hofmann 
mit guten Zeugniſſen geſucht. (4628) 
Leute 
zur Erutearbeit und Rübengraben 


werden bei hohem Lohn und Akkord 
geſucht. (4024 
Dominium Rehden Wpr. 


Geſucht 
wird ein (8566 
Unternehmer mit 


20 geübten Arbeitern 
3. Ausnehmen von 70 Morgen Zuckerrüben 
u. 20 Morgen Kartoffeln. Meldungen ſind 
vor dem 10. September cr. zu richten an 
Ed. Schultz in Kl. Montau, 

Kreis Marienburg. 


Ein Unternehmer 
findet mit 40 bis 50 Leuten beim 
Ausuehmen der Zuckerrüben Beſchäfti⸗ 
gung in Annaberg bei Melno, Kr. 
Graudenz. (4631) 


5 — N 

80 Erdarbeiter und 
20 Drainirer 
können noch angenommen werden bei 
der Meliorations⸗Genoſſenſchaft Vie: 
towo, Kreis Pr. Stargardt. Verdienſt 
pro Tag in Accord 2 Mark und 


darüber. Meldungen bei dem (4708) 
Schachtmeiſter Kleefeld. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 
welche für nächſte Campagne dauernde, 
gut ſohnende Arbeit ſuchen, können ſich 
ſchriftlich oder perfönlich melden. 
Wohnung vorhanden. (4143) 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ u. Bahnſtation), Prov. Poſen 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 
Einen zuverläſſigen 4627 


Pferdewirth 


von ſofort oder Martini d. Is. ſucht 
Dom. Baierſee v. Gelens Wpr. 


Zu Martini findet ein tüchtiger 
Kuhfütterer 
oder Kuhmeiſter mit zwei Knechten 


bei hohem Lohn Stellung in Schön⸗ 
wäldchen bei Frögenau Oſtpr. (4610) 


Suche zum l. Oftober er. 
für mein Deſtillatious⸗, Colonial⸗ 
und Farbwaaren⸗Geſchäft 


1 Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
guten Schulkeuntniſſen. 
A. Lehma 


mit 
(4414) 
nn, Rehden. 


>: 


Ein junger Mann 
welcher die Londwirthſchaft erlernen 
will, findet Stellung in Tursnitz per 
Wiewiorken. (4720) Reichel. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Rindt, Bäckermeiſter. (4642 


engage e 


Für mein Materlal⸗ Ellenwagter 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche zum bal⸗ 
Eintritt g (4798 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 
nickt Bedingung. 

Arthur Berger, Biſchofswerden 
Einen Lehrling 
verlangt von ſogleich, polniſche Sprache 
erwünſcht. A. Kokolsky, Uhrmacher 
Graudenz, Obertbornerſtr. 25. 


Einen Lehrling 


Sohn auſtändiger Eltern, ſucht bei 
Zuſicherung gewiſſenhafter Aus⸗ 
bildung für fein Drogen⸗Geſchäft 
per 1. Oktober (322) 


B. v. Wolski 
Culmſee. 


Eine junge, gebildete Dame ſucht 
eine Stelle (4609 


als Geſellſchafteri 


oder Stütze der Hausfrau. Off, unter 
F. S. poſt lagernd Allenſtein Oſtyr. 
in gebildetes Mädchen geſetzten 
Alters, mit d. büürgerl. u. fein. 
Küche vertr., i. Haus⸗ u. Land⸗ 
wirthſch. erf. ſucht z. 1. Oktbr Stellg. 
a. Wirthſchaftsfrl. od. z. ſelbſt. Führung 
ein. Haush. i. d. Stadt od. a. d. Lande, 
Off. u. Nr. 200 poſtl. Jäskendorf Opr. erb. 
Suche zum 1. Oktober Stelle für 
eine Meierin 
die auch zugleich die Hauswlirlhſchaft 
übernehmen kann. , (4724) 
Dampfmolkerei Tieſenſee Weſipr. 
H. Schipplick. 
Eine tüchtige, erſte R (4332) 
Verkäuferin 
findet in meinem Putz⸗„Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt per ſoſort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Branchenkenntniſſe 
Hauptbedingung. Offerten mit Photos 
graphie und Zeugniſſen erbittet 
J Lieban, Dt. Krone. 
Per fofort wird eine tüchtige 
Verkäuferin 
für Putz⸗ und Weißwaaren gefucht, 
Offerten mit Pholographie und 
Zeugniſſen unter 4745 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. Oktober nach Dt. 
Ey lau Wpr. ein 1704) 


0 
er ei 22 

gebildetes Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Dasſelbe 
muß Liebe zu Kindern haben, kochen, 
plätten und nähen können. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau von Liebermann geb. Freiin 
von Kettler, Berlin N., Ausbachſtr. 6. 


Ich ſuche für meine gelähmte Mutter 

ein zuverläſſiges, nicht zu junges 
Mädchen 

von befcheidener freundlicher Gemüths⸗ 
art, welche auch kräftig genug iſt, die 
Krank: zu heben. Das Mädchen hat 
deren ganze Bedienung zu beſorgen, in 
der freien Zeit auch Hausarbeit zu Über⸗ 
nehmen. Schneidern und Maſchine⸗ 
nähen wäre erwünſcht. Nur ſolche, 
welche ähnliche Stellung bereits gehabt, 
mögen ſich melden und Zeugniſſe ein⸗ 


digen 


ſend n. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau von Wernsdorff, 
4747) geb. von Alt Stutterheim. 


Peterkau bei Eommerau, Wpr, 
Eine erfabrene, ältere 
Wirthin 

die tren und willig iſt und ihre Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht Frau M. Pröll, Roggenhauſen 
per Schloß Roggenhauſen. (4719 

Zum Oktober wird für eine Molkerei 
von 30 Kühen eine 

Meierin 

geſucht, die gute Tafelbutter bereitet 
und in der Wirthſchaft behilflich iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriſten werden erbeten unter 
Nr. 4756 durch die Exped. des Geſell. 

Eine anſpruchsloſe (4732) 

alleinſtehende Fran 
wird zur Aufwartung eines kleinen, ge 
ſunden Kindes geſucht. Lohnforderung 
bitte ſchriftlich einzuſenden. 
Huhmann, Neumün ſterberg Wp. 
FFT REN ET FEIN EIG 


D finden zur Niederkunft 

amen unter ſtr. Discretion 

Nath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dielz, Bromberg, Poſenſtr. 15, 
Ein großer Laden 

in der frequenteſten Straſte, zu 


vermiethen bei (3560) 
Zielke, Thorn, Copernicusſtr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ein Barbier⸗ 
Geſchäft betrieben wird, in guter Lage, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

E. Poſt, Thorn, Gerechteſtr. 97. 


Ein Kanfmaun und Gaſtwirth 
Beſitzer, ev., ca. 41 Jahre alt, am 
kleinen Ort, ſucht auf dieſem Wege 


voll. Damenbekanntſchafl. 


Damen im Alter von 28 bis 35 Jahren, 
mit Vermögen von ca. 3—5 Mille Thl., 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, wollen 
ihre gefl. Adreſſe unter Nr. 4790 der 
Exp. des Gef. 7 52 laſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugefichert. 


Chen. tech. Versnchsstation 
5073h) Hantke & Dr. Strassmann 
Königsberg i/Pr., Kneiphöf. Langgaſpe 20. 
Unterfuch. von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
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